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Präsidium: 
Die in den Amtlichen Mitteilungen Nr. 5 vom 23.03.2009 (S. 262) veröffentlichte Dienstverein-

barung über Qualifizierungsmaßnahmen ist fehlerhaft. Die korrekte Fassung wird nachfolgend 

veröffentlicht: 
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Anhang 1    Hinweise zum Qualifizierungsgespräch 
 
Die zuständige Führungskraft ist in der Regel die/der direkte Vorgesetzte. Bei Maßnahmen 
aufgrund von Organisationsveränderungen oder vorgesehenen Umsetzungen sollte aber ggf. 
die konkret zuständige Führungskraft auf einer darüberliegenden Entscheidungsebene das 
Gespräch führen. 
 
Vorbereitung des Gesprä-
ches 

• Dienstvereinbarung lesen 
• Gesprächstermin und -zeit vereinbaren 
• Vertraulichkeit und Ungestörtheit sicherstellen (entsprechen-

der Gesprächsort) 
• Ggf. Unterlagen bereithalten (Dokumentation der Qualifizie-

rung, Qualifizierungsprogramm für das Personal, Antragsfor-
mulare, Terminkalender, etc.) 

• Die Beteiligten klären für sich: In welcher Hinsicht bestehen 
Qualifizierungsbedarf sowie  -wünsche und warum. 

Inhalte des Gesprächs:  
1. Betrachtung des derzeiti-

gen Arbeitsplatzes (jetzt 
und in nächster Zeit) 

• Welche Tätigkeiten sind dem/der Mitarbeiter/in übertragen wor-
den? (Tätigkeitsbeschreibung) 

• Gibt es ggf. neue Tätigkeiten, die in naher Zukunft dem/der Mit-
arbeiter/in dauerhaft übertragen werden sollen? 

• Über welche Kenntnisse, Fertigkeiten und Kompetenzen verfügt 
der/die Mitarbeiter/in? 

• Wann kommt die/der Beschäftigte zurück an den Arbeitsplatz? 

2. Ableitung von Qualifizie-
rungsinhalten und -
maßnahmen 

• Welche Kenntnisse, Fertigkeiten und Kompetenzen müssen für 
den jetzigen Arbeitsplatz erworben werden? (Erhaltungsquali-
fizierung) und/oder 

• Welche Kenntnisse, Fertigkeiten und Kompetenzen müssen für 
den zukünftigen Arbeitsplatz erworben werden? (Qualifizie-
rung für eine veränderte Tätigkeit) und/oder 

• Gibt es darüber hinaus eine Bereitschaft oder Wünsche des 
Mitarbeiters/der Mitarbeiterin zusätzliche Qualifikationen zu 
erwerben (Fort- und Weiterbildung) und/oder 

• Welche Qualifikationen werden nach der Rückkehr benötigt? 
(Wiedereinstiegsqualifizierung) 

3. Vereinbarung von Qualifi-
zierungsmaßnahmen 

• z. B. Vereinbarung einer Teilnahme an den Kursen des Qualifi-
zierungsprogramms für das Personal (Antrag s. Anhang 2) 

• z. B. Vereinbarung einer Teilnahme an externen Qualifizie-
rungsmaßnahmen (welche?) 

• z. B. Vereinbarung einer Hospitation an einem anderen Arbeits-
platz (konkrete Angaben) 

• ggf. nötige Absprachen über Arbeitszeitregelungen während der 
Teilnahme 

Dokumentation erfolgt eine fortlaufende Dokumentation der Qualifizierung 
rch den/die Mitarbeiter/in (s. Anhang 3) 
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Philosophische Fakultät: 
Nach Beschluss des Fakultätsrats der Philosophischen Fakultät vom 14.01.2009 und des Se-

nats der Georg-August-Universität Göttingen vom 28.01.2009 hat der Stiftungsausschuss 

Universität der Georg-August-Universität Göttingen Stiftung Öffentlichen Rechts die Ordnung 

über die Zugangsvoraussetzungen und über die Zulassung für den konsekutiven Master-

Studiengang „Englische Philologie“ am 11.03.2008 genehmigt (§ 44 Abs. 1 Satz 1 NHG in der 

Fassung der Bekanntmachung vom 26.02.2007 (Nds. GVBl. S. 69), zuletzt geändert durch 

Gesetz vom 15.12.2008 (Nds. GVBl. S. 419); § 41 Abs. 1 Satz 1 NHG in Verbindung mit § 18 

Abs. 5 Sätze 1 und 3, Abs. 7 NHG und § 7 Abs. 1 Satz 1 NHZG in der Fassung der Bekannt-

machung vom 29.01.1998 (Nds. GVBl. S. 51), zuletzt geändert durch Gesetz vom 07.06.2007 

(Nds. GVBl. S. 200); §§ 62 Abs. 4 Satz 1, 60 a Abs. 1 Satz 1 NHG in Verbindung mit § 18 

Abs. 5 Sätze 1 und 3, Abs. 7, Abs. 13 NHG und § 7 Abs. 2 NHZG). 

Ordnung über die Zugangsvoraussetzungen und über die Zulassung 
für den konsekutiven Master-Studiengang „Englische Philologie“ 

der Georg-August-Universität Göttingen 

§ 1 Anwendungsbereich 
(1) Diese Ordnung regelt den Zugang und die Zulassung zum Master-Studiengang „Englische 

Philologie“. 

(2) Die Universität führt nach Maßgabe der folgenden Bestimmungen im Studiengang „Englische 

Philologie“ für alle zu vergebenden Studienplätze ein hochschuleigenes Verfahren zur Feststel-

lung der Zugangsvoraussetzungen durch. 

(3) 1Erfüllen mehr Bewerberinnen und Bewerber die Zugangsvoraussetzungen als Plätze zur Ver-

fügung stehen, vergibt die Universität an jene die Studienplätze nach dem Ergebnis eines hoch-

schuleigenen Auswahlverfahrens (§ 6). 2Die Auswahlentscheidung wird nach der besonderen 

Eignung für den gewählten Studiengang getroffen. 3Erfüllen weniger Bewerberinnen oder Bewer-

ber die Zugangsvoraussetzungen als Plätze zur Verfügung stehen, findet ein Auswahlverfahren 

nicht statt. 

 
§ 2 Zugangsvoraussetzungen 

(1) 1Voraussetzung für den Zugang zum Master-Studiengang ist, dass die Bewerberin oder der 

Bewerber ein mindestens sechssemestriges Studium mit Bachelor-Abschluss im Umfang von 

mindestens 180 ECTS-Anrechnungspunkten oder mit einem gleichwertigen Abschluss in einem 

Studiengang an einer deutschen Hochschule oder an einer Hochschule, die einem der Bologna-

Signatarstaaten angehört, im Studiengang Englische Philologie oder in einer fachlich eng ver-

wandten Fachrichtung gemäß Abs. 3 abgeschlossen hat und für den Studiengang besonders ge-



Amtliche Mitteilungen der Georg-August-Universität Göttingen vom 26.03.2009/Nr. 7 Seite 399 

eignet gemäß Abs. 4 ist. 2Abschlussprüfungen, die in einem Land außerhalb der Bologna-

Signatarstaaten bestanden worden sind, bedürfen der Feststellung der Gleichwertigkeit zu den 

Abschlüssen nach Satz 1 unter Berücksichtigung der Vorschläge der Zentralstelle für ausländi-

sches Bildungswesen (ZAB) beim Sekretariat der Ständigen Konferenz der Kultusminister der 

Länder in der Bundesrepublik Deutschland (KMK) für die Anerkennung und Bewertung ausländi-

scher Bildungsnachweise, die unter der URL www.anabin.de niedergelegt sind. 3Die Noten der 

ausländischen Bildungsnachweise sind in das deutsche Notensystem umzurechnen. 

(2) 1Abweichend von Abs. 1 ist grundsätzlich zugangsberechtigt, wer ein Studium zum Bewer-

bungszeitpunkt noch nicht abgeschlossen, aber wenigstens 150 Anrechungspunkte in einem ein-

schlägigen Bachelor-Studiengang oder einem gleichwertigen Studiengang erworben hat. 2Die aus 

den bisherigen Prüfungsleistungen ermittelte Durchschnittsnote wird anstelle der Bachelornote 

oder der Note eines gleichwertigen Bildungsnachweises auch im Verfahren über die Feststellung 

der Zugangsvoraussetzungen nach Abs. 4 und im Auswahlverfahren berücksichtigt, unabhängig 

davon, ob das Ergebnis der Bachelorprüfung hiervon abweicht. 

(3) 1Die Entscheidung, ob ein Vorstudium im Sinne der Absätze 1 und 2 fachlich eng verwandt ist 

(fachliche Einschlägigkeit), trifft die Auswahlkommission. 2Voraussetzung der fachlichen Ein-

schlägigkeit des Vorstudiums ist der Nachweis wenigstens der folgenden Leistungen: 

Leistungen in den Teilgebieten der englischen, anglophonen und nordamerikanischen Literatur- 

und Kulturwissenschaft, der englischen Sprachwissenschaft, der englischen Sprachgeschichte 

und Sprachpraxis im Umfang von insgesamt wenigstens 50 Anrechnungspunkten, darunter Leis-

tungen im Bereich der Sprachpraxis des Englischen im Umfang von wenigstens 12 Anrechnungs-

punkten. 
3Die Auswahlkommission kann die Feststellung der fachlichen Einschlägigkeit davon abhängig 

machen, Leistungen nach Satz 2, die bislang noch nicht erbracht wurden, innerhalb von zwei 

Semestern nachzuholen; in diesem Fall sind die Feststellung der fachlichen Einschlägigkeit und 

die Zulassung bis zum Nachweis der noch fehlenden Leistungen, der innerhalb von zwei Semes-

tern seit der Einschreibung bei der Universität (Ausschlussfrist) eingegangen sein muss, auflö-

send bedingt. 4Liegt der Nachweis der noch fehlenden Leistungen nicht fristgerecht vor, werden 

die Feststellung der fachlichen Einschlägigkeit und ein darauf beruhender Zulassungsbescheid 

unwirksam. 5Die Feststellung der fachlichen Einschlägigkeit ist ausgeschlossen, sofern der Um-

fang der Leistungen nach Satz 2, die bislang noch nicht erbracht wurden, mehr als 15 Anrech-

nungspunkte beträgt. 
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(4) 1Die besondere Eignung besitzt, wer einen Bachelorabschluss oder gleichwertigen Abschluss 

mit der Note 2,5 oder besser nachweist. 2Abweichend von Satz 1 besitzt die besondere Eignung 

auch, wer nach Maßgabe der folgenden Kriterien wenigstens 19 Punkte erreicht: 

a) aufgrund der Note des Bachelorabschlusses oder des vergleichbaren Abschlusses werden 

Punkte wie folgt vergeben: 

2,6 bis 2,5  10 Punkte, 

2,7 bis 2,6   8 Punkte, 

2,8 bis 2,7   6 Punkte, 

2,9 bis 2,8   4 Punkte, 

3,0  bis 2,9   2 Punkte, 

4,0  bis 3,0   0 Punkte; 

b) aufgrund besonderer fachlicher Eignung, die durch eine mündliche Zusatzprüfung nach § 

4 nachgewiesen wird, bis zu 18 Punkte. 

(5) 1Bewerberinnen und Bewerber, die weder eine deutsche Hochschulzugangsberechtigung 

aufweisen noch ihren Bachelor-Abschluss oder einen gleichwertigen Abschluss an einer deut-

schen Hochschule erworben haben, müssen über ausreichende Kenntnisse der deutschen Spra-

che verfügen. 2Der Nachweis hierüber wird geführt gemäß der Prüfungsordnung für die Deutsche 

Sprachprüfung für den Hochschulzugang ausländischer Studienbewerberinnen und Studienbe-

werber (DSH). 3Ausgenommen von der Verpflichtung zur Durchführung eines Tests sind Bewer-

berinnen und Bewerber, welche nach der Prüfungsordnung für die Deutsche Sprachprüfung für 

den Hochschulzugang ausländischer Studienbewerberinnen und Studienbewerber (DSH) an der 

Georg-August-Universität Göttingen von der Deutschen Sprachprüfung für den Hochschulzugang 

freigestellt sind; dies gilt insbesondere für solche Bewerberinnen oder Bewerber, welche die er-

forderlichen Kenntnisse der deutschen Sprache durch den „Test Deutsch als Fremdsprache“ 

(TestDaF) oder durch den „Prüfungsteil Deutsch“ der Feststellungsprüfung an Studienkollegs 

nachgewiesen haben. 

(6) 1Im Übrigen bleiben die allgemein für die Immatrikulation geltenden Bestimmungen der Immat-

rikulationsordnung der Universität Göttingen unberührt. 2Die Einschreibung der Bewerberinnen 

und Bewerber, die nach Abs. 2 als besonders geeignet gelten, ist bis zum Nachweis über die er-

folgreiche Beendigung des Bachelor-Studiums oder eines gleichwertigen Studiums auflösend 

bedingt. 3Der Nachweis ist bei Einschreibung im Wintersemester bis zum 15.11. zu erbringen. 
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§ 3 Studienbeginn, Zulassungsantrag, Ausschlussfrist 
(1) 1Der Master-Studiengang beginnt jeweils zum Wintersemester. Der schriftliche Zulassungsan-

trag für den Master-Studiengang muss mit den gemäß Abs. 2 erforderlichen Bewerbungsunterla-

gen bis zum 15.05. (Ausschlussfrist) für das Wintersemester bei der Universität eingegangen 

sein. 2Der Antrag gilt nur für die Vergabe der Studienplätze des betreffenden Zulassungstermins. 

(2) Dem eigenhändig zu unterschreibenden Zulassungsantrag sind folgende Unterlagen beizufü-

gen:  

a) das Abschlusszeugnis oder die Abschlusszeugnisse der Bewerberin oder des Bewerbers 

in Form beglaubigter Abschriften oder beglaubigter deutscher oder englischer Überset-

zungen, falls die Originale nicht in englischer oder deutscher Sprache abgefasst sind; falls 

ein Abschlusszeugnis noch nicht vorliegt, ist eine Bescheinigung über die erbrachten Leis-

tungen, die Anrechnungspunkte (Credits) und über die Durchschnittsnote einzureichen; 

b) ein in deutscher oder englischer Sprache verfasster tabellarischer Lebenslauf mit einer 

aussagekräftigen Darstellung des Bildungsweges sowie mit Lichtbild; 

c) ein Nachweis ausreichender Kenntnisse der deutschen Sprache, falls weder eine deut-

sche Hochschulzugangsberechtigung noch ein Bachelor-Abschluss oder ein gleichwertiger 

Abschluss an einer deutschen Hochschule nachgewiesen wird; 

d  eine Erklärung darüber, ob die Bewerberin oder der Bewerber einen fachlich eng ver-

wandten Master-Studiengang bislang erfolgreich, erfolglos oder noch nicht beendet hat; 

e) eine Erklärung, welches Modulpaket oder welche Modulpakete die Bewerberin oder der 

Bewerber auf Grund ihrer bzw. seiner bisherigen Ausbildung zu belegen beabsichtigt. 

(3) 1Bewerbungen, die nicht vollständig, form- oder fristgerecht eingehen, sind vom weiteren Ver-

fahren ausgeschlossen. 2Die eingereichten Unterlagen verbleiben bei der Universität. 

 
§ 4 Mündliche Zusatzprüfung 

(1) 1Die mündliche Zusatzprüfung soll zeigen, ob die Bewerberin oder der Bewerber vor dem Hin-

tergrund der bisherigen Studien- und Praxiserfahrung für das Studium im Master-Studiengang 

„Englische Philologie“ besonders geeignet ist. 2Die Prüfung erstreckt sich auf folgende Eignungs-

parameter: 

a) besondere fachliche Kenntnisse, insb. hinsichtlich der im Master-Studium abzudeckenden 

Fachgebiete (englische, anglophone und nordamerikanische Literatur- und Kulturwissen-

schaft, Sprachwissenschaft bzw. Sprachgeschichte des Englischen), 

b) Reflexions- und Analysefähigkeit bezüglich der gemachten fachlichen Erfahrungen, 

c) Studienmotivation. 

(2) Ein Anspruch auf Teilnahme an der mündlichen Zusatzprüfung besteht ausschließlich für Stu-

dierende mit einem Bachelorabschluss oder einem gleichwertigen Abschluss mit einer Note von 

3,0 bis 2,5, die die Zulassung zu diesem Studiengang beantragt haben. 
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(3) Zu der mündlichen Zusatzprüfung müssen die Bewerberinnen und Bewerber über die Unterla-

gen nach § 3 Abs. 2 hinaus ein mindestens dreiseitiges Exposé einreichen, in dem sie ihre Stu-

dienmotivation begründen sowie über ihre bisherigen fachlichen Erfahrungen reflektieren. 

(4) Es gelten folgende Grundsätze für die Durchführung der mündlichen Zusatzprüfung: 

a) Der schriftliche Antrag auf Teilnahme an der mündlichen Zusatzprüfung muss mit den er-

forderlichen Unterlagen bis zum 15.05. (Ausschlussfrist) bei der Universität eingegangen 

sein. 

b) Die mündliche Zusatzprüfung wird in der Regel in den ersten beiden Wochen nach Be-

werbungsschluss an der Universität durchgeführt. Die genauen Termine sowie der Ort der 

Prüfung werden in einem angemessenen Zeitraum vor Beginn der mündlichen Zusatzprü-

fungen durch die Universität bekannt gegeben. Die Bewerberinnen oder Bewerber werden 

von der Universität rechtzeitig eingeladen. 

c) Die Auswahlkommission führt mit jeder Bewerberin oder jedem Bewerber eine mündliche 

Zusatzprüfung mit einer Dauer von ca. 15 Minuten. 

d) Über die wesentlichen Fragen und Antworten der mündlichen Zusatzprüfung ist ein Proto-

koll zu führen, das von den Mitgliedern der Auswahlkommission zu unterzeichnen ist. Aus 

dem Protokoll müssen Tag und Ort des Gesprächs, die Namen der Kommissionsmitglie-

der, der Name der Bewerberin oder des Bewerbers und die Beurteilung ersichtlich werden. 

e) Eine Bewerberin oder ein Bewerber, die oder der ohne Vorliegen eines wichtigen Grundes 

zu der mündlichen Zusatzprüfung nicht erscheint, ist vom weiteren Verfahren ausge-

schlossen. Bei Vorliegen eines wichtigen Grundes setzt die Auswahlkommission auf An-

trag einen neuen Termin für die mündliche Zusatzprüfung fest. Der wichtige Grund und der 

Antrag auf Festsetzung eines neuen Termins sind unverzüglich, spätestens aber innerhalb 

von zwei Tagen nach dem zunächst festgesetzten Termin nachzuweisen bzw. zu stellen. 

Eine ausgeschlossene Bewerberin oder ein ausgeschlossener Bewerber ist berechtigt, an 

der nächstmöglichen mündlichen Zusatzprüfung erneut teilzunehmen. 

(5) Je nach Feststellung der besonderen Eignung in der mündlichen Zusatzprüfung werden der 

Bewerberin oder dem Bewerber Punkte gutgeschrieben: 

a) Je nach Art und Umfang der besonderen fachlichen Kenntnisse werden der Bewerberin 

oder dem Bewerber Punkte wie folgt gutgeschrieben: 

Die Bewerberin oder der Bewerber verfügt über: 

sehr gute Kenntnisse   6 Punkte, 

gute Kenntnisse   4 Punkte, 

befriedigende Kenntnisse  2 Punkte, 

wenige Kenntnisse   0 Punkte. 

b) Je nach Art und Umfang der Reflexion über die gemachten fachlichen Erfahrungen wer-

den der Bewerberin oder dem Bewerber Punkte wie folgt gutgeschrieben: 
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Die Reflexion ist: 

sehr überzeugend   6 Punkte, 

überzeugend    4 Punkte, 

wenig überzeugend   2 Punkte, 

kaum überzeugend   0 Punkte. 

c) Je nach Begründung der Studienmotivation werden der Bewerberin oder dem Bewerber 

Punkte wie folgt gutgeschrieben:  

Die Begründung ist: 

sehr überzeugend   6 Punkte, 

überzeugend     4 Punkte, 

wenig überzeugend   2 Punkte, 

kaum überzeugend   0 Punkte. 

(6) Über das Ergebnis der mündlichen Zusatzprüfung wird eine Bescheinigung ausgestellt.  

(7) 1Eine vorgezogene Zusatzprüfung kann mit Studierenden der Universität, die in einem grund-

ständigen Studiengang immatrikuliert sind, den dieser Master-Studiengang vertieft, bereits im 

Rahmen des grundständigen Studiengangs durchgeführt werden. 2Die vorgezogene Zusatzprü-

fung ersetzt die Zusatzprüfung für den Fall, dass die oder der Studierende sich für diesen Master-

Studiengang beworben hat. 3Die vorgezogene Zusatzprüfung muss der Zusatzprüfung nach Form 

und Inhalt gleichwertig sein. 4Die Bestimmungen der Abs. 1 bis 5, des § 2 Abs. 4 sowie des § 5 

gelten entsprechend. 5Die vorgezogene Zusatzprüfung wird anstelle der Zusatzprüfung aus-

schließlich dann berücksichtigt, wenn sie nicht mehr als sechs Monate vor dem Ende der Bewer-

bungsfrist durchgeführt wurde und die Bewerberin oder der Bewerber bei Ablauf der Bewerbungs-

frist zu den Personen gehört, die einen Anspruch auf Teilnahme an der Zusatzprüfung nach Abs. 

2 oder auf Teilnahme an einem Auswahlgespräch nach § 6 Abs. 3 haben. 6Sofern diese Bedin-

gung nicht vorliegt, ist die Bewerberin oder der Bewerber vom weiteren Verfahren dieses Bewer-

bungsdurchgangs ausgeschlossen, sofern der Bachelorabschluss schlechter als 3,0 ist. 7Eine 

Bescheinigung wird nur für den Fall erteilt, dass die Bewerberin oder der Bewerber bei Ablauf der 

Bewerbungsfrist einen Anspruch auf Teilnahme an der Zusatzprüfung nach Abs. 2 oder auf Teil-

nahme an einem Auswahlgespräch nach § 6 Abs. 3 hat. 

 
§ 5 Auswahlkommission für den Master-Studiengang 

(1) Für die Vorbereitung der Auswahlentscheidung bildet die Philosophische Fakultät der Univer-

sität wenigstens eine Auswahlkommission für diesen Studiengang. 

(2) 1Einer Auswahlkommission gehören vier stimmberechtigte Mitglieder an, die dem hauptberuf-

lichen wissenschaftlichen Personal oder der Hochschullehrergruppe angehören, und ein Mitglied 

der Studierendengruppe mit beratender Stimme. 2Wenigstens ein Mitglied muss der Professoren-

gruppe angehören. 3Die Mitglieder werden durch den Fakultätsrat der Philosophischen Fakultät 
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eingesetzt. 4Die Amtszeit der Mitglieder beträgt zwei Jahre, die des studentischen Mitglieds ein 

Jahr. 5Wiederbestellung ist möglich. 6Die Auswahlkommission ist beschlussfähig, wenn mindes-

tens drei stimmberechtigte Mitglieder anwesend sind. 

(3) Die Aufgaben der Auswahlkommission sind: 

a) Prüfung der eingehenden Zulassungsanträge auf formale Richtigkeit 

b) Prüfung und gegebenenfalls Begutachtung der Zugangsvoraussetzungen 

c) Durchführung der mündlichen Zusatzprüfung gemäß § 4 

d) Durchführung der Auswahlgespräche gemäß § 7  

e) Entscheidung über die Zulassung oder die Ablehnung der Bewerberinnen oder Bewerber. 

(4) Die Auswahlkommission berichtet dem Fakultätsrat der Philosophischen Fakultät nach Ab-

schluss des Vergabeverfahrens über die gesammelten Erfahrungen und unterbreitet gegebenen-

falls Vorschläge für die Weiterentwicklung des Vergabeverfahrens. 

 
§ 6 Auswahlverfahren 

(1) Die Auswahl wird auf Grund einer Kombination der nachfolgenden Kriterien festgestellt: 

a) auf Grund der Bachelornote oder der Note eines äquivalenten Bildungsnachweises (max. 

38 Punkte), 

b) in einem Auswahlgespräch mit der Bewerberin oder dem Bewerber (max. 18 Punkte). 

(2) Die Auswahlkommission trifft unter den eingegangenen Bewerbungen eine Vorauswahl nach 

Abs. 3 und unter den vorausgewählten Bewerbern eine Auswahl auf Grund der in  

Abs. 1 und 4 genannten Auswahlkriterien. 

(3) 1Unter den eingegangenen Bewerbungen findet zur Begrenzung der Teilnehmerzahl am Aus-

wahlgespräch eine Vorauswahl auf das Zweifache der Zahl der nach dem Auswahlverfahren zu 

vergebenden Studienplätze statt. 2Hierbei sind auch die Bewerbungen der Personen einzubezie-

hen, die bereits an einem vorgezogenen Auswahlgespräch nach § 7 Abs. 4 teilgenommen haben. 
3Hierfür wird eine Rangliste auf der Grundlage des Ergebnisses des Bachelor-Abschlusses oder 

eines gleichwertigen Abschlusses erstellt. 4Sofern Ranggleichheit besteht, werden sämtliche Be-

werberinnen und Bewerber der höchsten Rangfolge zur Teilnahme zugelassen. 

(4) 1Die Auswahl erfolgt auf Grund einer Rangliste, bei der maximal 56 Punkte erreichbar sind. 
2Diese wird nach Maßgabe der folgenden Bestimmungen erstellt:  

a) Je nach Abschlussnote des ersten Hochschulabschlusses werden der Bewerberin oder 

dem Bewerber Punkte wie folgt gutgeschrieben: 

1,0 bis 1,2    38 Punkte, 

1,2 bis 1,3    36 Punkte, 

1,3 bis 1,4    34 Punkte, 

1,4 bis 1,5    32 Punkte, 
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1,5 bis 1,6    30 Punkte, 

1,6 bis 1,7    28 Punkte, 

1,7 bis 1,8    26 Punkte, 

1,8 bis 1,9    24 Punkte, 

1,9 bis 2,0    22 Punkte, 

2,0 bis 2,1    20 Punkte, 

2,1 bis 2,2    18 Punkte, 

2,2 bis 2,3    16 Punkte, 

2,3 bis 2,4    14 Punkte, 

2,4 bis einschließlich 2,5  12 Punkte, 

2,6 bis 2,5    10 Punkte, 

2,7 bis 2,6     8 Punkte, 

2,8 bis 2,7     6 Punkte, 

2,9 bis 2,8     4 Punkte, 

3,0 bis 2,9     2 Punkte, 

4,0 bis 3,0     0 Punkte. 

b) Je nach Feststellung der Eignung in dem Auswahlgespräch werden der Bewerberin oder 

dem Bewerber Punkte wie folgt gutgeschrieben: 

ba) Je nach Art und Umfang der besonderen fachlichen Kenntnisse werden der Bewerberin 

oder dem Bewerber Punkte wie folgt gutgeschrieben: 

Die Bewerberin oder der Bewerber verfügt über: 

sehr gute Kenntnisse   6 Punkte, 

gute Kenntnisse   4 Punkte, 

befriedigende Kenntnisse  2 Punkte, 

wenige Kenntnisse   0 Punkte. 

bb) Je nach Art und Umfang der Reflexion über die gemachten fachlichen Erfahrungen wer-

den der Bewerberin oder dem Bewerber Punkte wie folgt gutgeschrieben: 

Die Reflexion ist: 

sehr überzeugend   6 Punkte, 

überzeugend    4 Punkte, 

wenig überzeugend    2 Punkte, 

kaum überzeugend   0 Punkte. 

bc) Je nach Begründung der Studienmotivation werden der Bewerberin oder dem Bewerber 

Punkte wie folgt gutgeschrieben:  

Die Begründung ist: 

sehr überzeugend   6 Punkte, 

überzeugend     4 Punkte, 
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wenig überzeugend    2 Punkte, 

kaum überzeugend   0 Punkte. 
3Hat eine Bewerberin oder ein Bewerber eine mündliche Zusatzprüfung gemäß § 4 abgelegt, wird 

ihr oder ihm anstelle eines Auswahlgesprächs ausschließlich das in der mündlichen Zusatzprü-

fung erreichte Ergebnis gutgeschrieben. 4Die Durchführung eines Auswahlgesprächs zusätzlich 

zur mündlichen Zusatzprüfung ist ausgeschlossen. 

(5) 1Besteht nach der Erstellung der Rangliste Ranggleichheit, bestimmt sich die Rangfolge nach 

dem Ergebnis des Bachelor-Abschlusses oder eines gleichwertigen Abschlusses. 2Im Übrigen 

entscheidet bei Ranggleichheit das Los. 

(6) 1Im Übrigen bleiben die allgemein für die Immatrikulation geltenden Bestimmungen der Immat-

rikulationsordnung der Universität Göttingen unberührt. 2Die Einschreibung der Bewerberinnen 

und Bewerber, die nach § 2 Abs. 2 als besonders geeignet gelten, ist bis zum Nachweis über die 

erfolgreiche Beendigung des Bachelor-Studiums oder eines gleichwertigen Studiums auflösend 

bedingt. 3Der Nachweis ist bei Einschreibung im Wintersemester bis zum 15.11. zu erbringen. 

 
§ 7 Auswahlgespräch 

(1) 1Das Auswahlgespräch soll zeigen, ob die Bewerberin oder der Bewerber für den ausgewähl-

ten Studiengang besonders geeignet ist. 2Dabei gelten folgende Grundsätze für die Durchführung 

des Gesprächs: 

a) Das Auswahlgespräch wird in der Regel spätestens bis zum 30.07. an der Universität 

durchgeführt. Die genauen Termine sowie der Ort der Prüfung werden in einem angemes-

senen Zeitraum vor Beginn der Auswahlgespräche durch die Universität bekannt gegeben. 

Die Bewerberinnen oder Bewerber werden von der Universität rechtzeitig zum Auswahl-

gespräch eingeladen. Bei im Ausland ansässigen Bewerberinnen oder Bewerbern sowie in 

begründeten Ausnahmefällen sind auch eine Videokonferenz oder ein telefonisches Aus-

wahlgespräch zugelassen, sofern die Identität der Bewerberin oder des Bewerbers zwei-

felsfrei festgestellt werden kann. Die Einzelheiten des Verfahrens in solchen Fällen legt die 

Auswahlkommission fest. 

b) Die Auswahlkommission führt mit jeder Bewerberin oder jedem Bewerber ein Auswahlge-

spräch mit einer Dauer von ca. 15 Minuten. 

c) Über die wesentlichen Fragen und Antworten des Gesprächs ist ein Protokoll zu führen, 

das von den Mitgliedern der Auswahlkommission zu unterzeichnen ist. Aus dem Protokoll 

müssen Tag und Ort des Gesprächs, die Namen der Kommissionsmitglieder, der Name 

der Bewerberin oder des Bewerbers und die Beurteilung ersichtlich werden. 

(2) 1Das Auswahlgespräch erstreckt sich auf folgende Eignungsparameter: 



Amtliche Mitteilungen der Georg-August-Universität Göttingen vom 26.03.2009/Nr. 7 Seite 407 

a) besondere fachliche Kenntnisse, insbesondere hinsichtlich der im Master-Studium abzu-

deckenden Fachgebiete (englische, anglophone und nordamerikanische Literatur- und 

Kulturwissenschaft, Sprachwissenschaft bzw. Sprachgeschichte des Englischen), 

b) Reflexions- und Analysefähigkeit bezüglich der gemachten fachlichen Erfahrungen, 

c) Studienmotivation. 

2Die Mitglieder der Auswahlkommission bewerten nach Abschluss des Gesprächs die Bewerberin 

oder den Bewerber nach besonderer Eignung für den ausgewählten Studiengang auf einer Skala 

nach § 6 Abs. 4 lit. b). 

(3) 1Eine Bewerberin oder ein Bewerber, die oder der ohne Vorliegen eines wichtigen Grundes zu 

dem Gesprächstermin nicht erscheint, ist vom weiteren Verfahren ausgeschlossen. 2Bei Vorliegen 

eines wichtigen Grundes setzt die Auswahlkommission auf Antrag einen neuen Termin für das 

Auswahlgespräch fest. 3Der wichtige Grund und der Antrag auf Festsetzung eines neuen Termins 

sind unverzüglich, spätestens aber innerhalb von zwei Tagen nach dem zunächst festgesetzten 

Termin der Auswahlkommission nachzuweisen bzw. 4zu stellen. 5Eine ausgeschlossene Bewer-

berin oder ein ausgeschlossener Bewerber ist berechtigt, am nächstmöglichen Auswahlverfahren 

erneut teilzunehmen. 

(4) 1Ein vorgezogenes Auswahlgespräch kann mit Studierenden der Universität, die in einem 

grundständigen Studiengang immatrikuliert sind, den dieser Master-Studiengang vertieft, bereits 

im Rahmen des grundständigen Studiengangs durchgeführt werden. 2Dieses vorgezogene Aus-

wahlgespräch ersetzt das Auswahlgespräch für den Fall, dass die oder der Studierende sich für 

diesen Master-Studiengang beworben hat. 3Dieses vorgezogene Auswahlgespräch muss dem 

Auswahlgespräch nach Form und Inhalt gleichwertig sein. 4Die Bestimmungen der Abs. 1 bis 3, 

des § 6 Abs. 4 lit. b) sowie des § 5 Abs. 2 bis 4 gelten entsprechend. 5Das vorgezogene Aus-

wahlgespräch wird anstelle des Auswahlgesprächs ausschließlich dann berücksichtigt, wenn es 

nicht mehr als sechs Monate vor dem Ende der Bewerbungsfrist durchgeführt wurde und die Be-

werberin oder der Bewerber zu den Personen gehört, die nach § 6 Abs. 3 für ein Auswahlge-

spräch vorausgewählt werden. 6Sofern diese Bedingung nicht vorliegt, ist die Bewerberin oder der 

Bewerber vom weiteren Auswahlverfahren dieses Bewerbungsdurchgangs ausgeschlossen. 
7Eine Mitteilung über das Ergebnis des vorgezogenen Auswahlgesprächs findet nur unter der 

Voraussetzung statt, dass die Bewerberin oder der Bewerber nach § 6 Abs. 3 für ein Auswahlge-

spräch vorausgewählt wird. 

 

§ 8 Zulassungsbescheid, Ablehnungsbescheid und Nachrückverfahren 
(1) 1Bewerberinnen und Bewerber, die zugelassen werden können, erhalten von der Universität 

einen schriftlichen Zulassungsbescheid. 2In diesem wird eine Frist festgelegt, innerhalb derer die 

Bewerberin oder der Bewerber schriftlich zu erklären hat, ob sie oder er den Studienplatz an-
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nimmt. 3Liegt diese Erklärung nicht frist- und formgerecht vor, wird der Zulassungsbescheid un-

wirksam. 4Auf diese Rechtsfolge ist im Zulassungsbescheid hinzuweisen. 

(2) 1Bewerberinnen und Bewerber, die nicht zugelassen werden können, erhalten einen Ableh-

nungsbescheid, in dem der erreichte Rangplatz und der Rangplatz der zuletzt zugelassenen Be-

werberin oder des zuletzt zugelassenen Bewerbers aufgeführt sind. 2Der Ablehnungsbescheid ist 

mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. 3Er enthält gleichzeitig die Aufforderung, inner-

halb einer bestimmten Frist schriftlich zu erklären, ob der Zulassungsantrag für ein Nachrückver-

fahren aufrechterhalten wird. 4Legt die Bewerberin oder der Bewerber diese Erklärung nicht frist- 

oder formgerecht vor, so ist sie oder er vom Nachrückverfahren ausgeschlossen. 5Auf diese 

Rechtsfolge ist hinzuweisen. 

(3) Das Nachrückverfahren wird anhand der nach § 6 gebildeten Ranglisten durchgeführt. Ist die 

Rangliste nach Satz 1 erschöpft, wird eine Rangliste nach dem Ergebnis des Bachelor-

Abschlusses oder eines gleichwertigen Abschlusses erstellt und das Nachrückverfahren anhand 

dieser Rangliste durchgeführt. 

(4) 1Die Zulassungsverfahren werden spätestens am 15.11. abgeschlossen. 2Danach noch ver-

fügbare Studienplätze werden auf formlosen Antrag durch Los an zugangsberechtigte Bewerbe-

rinnen oder Bewerber vergeben. 3Der Bewerbungszeitraum hierfür beginnt zwei Wochen vor dem 

Vorlesungsbeginn und endet mit dem Abschluss des Verfahrens. 4Die Vergabe der Studienplätze 

durch Los wird wegen der fortgeschrittenen Vorlesungszeit spätestens am 30.11. eines Jahres 

abgeschlossen. 

 
§ 9 Zulassung für höhere Semester 

(1) Die freien Studienplätze in einem höheren zulassungsbeschränkten Semester werden in 

nachstehender Reihenfolge an Bewerberinnen und Bewerber vergeben, 

a. die im gleichen oder einem vergleichbaren Studiengang 

aa. an einer anderen deutschen Hochschule eingeschrieben sind oder waren, 

ab. mit deutscher Staatsangehörigkeit oder zulassungsrechtlich deutschen Staatsangehörigen 

gleichgestellt an einer ausländischen Hochschule eingeschrieben sind oder waren, 

b. für die eine Ablehnung der Zulassung aus Gründen, die in ihrer Person liegen, eine be-

sondere Härte bedeuten würde, 

c. die sonstige Gründe geltend machen. 

(2) Innerhalb jeder der drei Fallgruppen des Abs. 1 entscheidet das Ergebnis der Bachelorprüfung 

oder einer der Bachelorprüfung äquivalenten Prüfung, nächstdem die für die Ortswahl maßge-

benden sozialen, insbesondere familiären und wirtschaftlichen Gründe und bei dann noch gleich-

artigen Fällen letztlich das Los. 
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§ 10 Inkrafttreten 
1Diese Ordnung tritt am Tag nach ihrer Bekanntmachung in den Amtlichen Mitteilungen der Ge-

org-August-Universität Göttingen in Kraft. 2Sie gilt erstmals für das Vergabeverfahren zum Win-

tersemester 2009/2010. 

 

 

Philosophische Fakultät: 
Nach Beschluss des Fakultätsrats der Philosophischen Fakultät vom 14.01.2009 und des Senats 

der Georg-August-Universität Göttingen vom 28.01.2009 hat der Stiftungsausschuss Universität 

der Georg-August-Universität Göttingen Stiftung Öffentlichen Rechts die Ordnung über die Zu-

gangsvoraussetzungen und über die Zulassung für den konsekutiven Master-Studiengang „Fin-

nisch-Ugrische Philologie“ am 11.03.2008 genehmigt (§ 44 Abs. 1 Satz 1 NHG in der Fassung der 

Bekanntmachung vom 26.02.2007 (Nds. GVBl. S. 69), zuletzt geändert durch Gesetz vom 

15.12.2008 (Nds. GVBl. S. 419); § 41 Abs. 1 Satz 1 NHG in Verbindung mit § 18 Abs. 5 Sätze 1 

und 3, Abs. 7 NHG und § 7 Abs. 1 Satz 1 NHZG in der Fassung der Bekanntmachung vom 

29.01.1998 (Nds. GVBl. S. 51), zuletzt geändert durch Gesetz vom 07.06.2007 (Nds. GVBl. S. 

200); §§ 62 Abs. 4 Satz 1, 60 a Abs. 1 Satz 1 NHG in Verbindung mit § 18 Abs. 5 Sätze 1 und 3, 

Abs. 7, Abs. 13 NHG und § 7 Abs. 2 NHZG). 

Ordnung über die Zugangsvoraussetzungen und über die Zulassung 
für den konsekutiven Master-Studiengang „Finnisch-Ugrische Philologie“ 

der Georg-August-Universität Göttingen 

§ 1 Anwendungsbereich 
(1) Diese Ordnung regelt den Zugang und die Zulassung zum Master-Studiengang „Finnisch-

Ugrische Philologie“. 

(2) Die Universität führt nach Maßgabe der folgenden Bestimmungen im Studiengang „Finnisch-

Ugrische Philologie“ für alle zu vergebenden Studienplätze ein hochschuleigenes Verfahren zur 

Feststellung der Zugangsvoraussetzungen durch. 

(3) 1Erfüllen mehr Bewerberinnen und Bewerber die Zugangsvoraussetzungen als Plätze zur Ver-

fügung stehen, vergibt die Universität an jene die Studienplätze nach dem Ergebnis eines hoch-

schuleigenen Auswahlverfahrens (§ 6). 2Die Auswahlentscheidung wird nach der besonderen 

Eignung für den gewählten Studiengang getroffen. 3Erfüllen weniger Bewerberinnen oder Bewer-

ber die Zugangsvoraussetzungen als Plätze zur Verfügung stehen, findet ein Auswahlverfahren 

nicht statt. 
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§ 2 Zugangsvoraussetzungen 

(1) 1Voraussetzung für den Zugang zum Master-Studiengang ist, dass die Bewerberin oder der 

Bewerber ein mindestens sechssemestriges Studium mit Bachelor-Abschluss im Umfang von 

mindestens 180 ECTS-Anrechnungspunkten oder mit einem gleichwertigen Abschluss in einem 

Studiengang an einer deutschen Hochschule oder an einer Hochschule, die einem der Bologna-

Signatarstaaten angehört, im Studiengang Finnisch-Ugrische Philologie oder in einer fachlich eng 

verwandten Fachrichtung gemäß Abs. 3 abgeschlossen hat und für den Studiengang besonders 

geeignet gemäß Abs. 4 ist. 2Abschlussprüfungen, die in einem Land außerhalb der Bologna-

Signatarstaaten bestanden worden sind, bedürfen der Feststellung der Gleichwertigkeit zu den 

Abschlüssen nach Satz 1 unter Berücksichtigung der Vorschläge der Zentralstelle für ausländi-

sches Bildungswesen (ZAB) beim Sekretariat der Ständigen Konferenz der Kultusminister der 

Länder in der Bundesrepublik Deutschland (KMK) für die Anerkennung und Bewertung ausländi-

scher Bildungsnachweise, die unter der URL www.anabin.de niedergelegt sind. 3Die Noten der 

ausländischen Bildungsnachweise sind in das deutsche Notensystem umzurechnen. 

(2) 1Abweichend von Abs. 1 ist grundsätzlich zugangsberechtigt, wer ein Studium zum Bewer-

bungszeitpunkt noch nicht abgeschlossen, aber wenigstens 150 Anrechungspunkte in einem ein-

schlägigen Bachelor-Studiengang oder einem gleichwertigen Studiengang erworben hat. 2Die aus 

den bisherigen Prüfungsleistungen ermittelte Durchschnittsnote wird anstelle der Bachelornote 

oder der Note eines gleichwertigen Bildungsnachweises auch im Verfahren über die Feststellung 

der Zugangsvoraussetzungen nach Abs. 4 und im Auswahlverfahren berücksichtigt, unabhängig 

davon, ob das Ergebnis der Bachelorprüfung hiervon abweicht. 

(3) 1Die Entscheidung, ob ein Vorstudium im Sinne der Absätze 1 und 2 fachlich eng verwandt ist 

(fachliche Einschlägigkeit), trifft die Auswahlkommission. 2Voraussetzung der fachlichen Ein-

schlägigkeit des Vorstudiums ist der Nachweis wenigstens der folgenden Leistungen: 

a) Leistungen in der Finnougristik oder Uralistik im Umfang von wenigstens 60 Anrechnungs-

punkten, darunter Leistungen in Form von grundlegenden aktiven Kenntnissen in einer 

zweiten finnougrischen Sprache im Umfang von wenigstens 8 Anrechnungspunkten, oder 

b) Leistungen in der Estonistik, Fennistik oder Hungarologie im Umfang von wenigstens 60 

Anrechnungspunkten, darunter Leistungen in der Finnougristik oder Uralistik im Umfang 

von wenigstens 24 Anrechnungspunkten sowie Leistungen in Form von grundlegenden 

aktiven Kenntnissen in einer zweiten finnougrischen Sprache im Umfang von wenigstens 8 

Anrechnungspunkten. 
3Die Auswahlkommission kann die Feststellung der fachlichen Einschlägigkeit davon abhängig 

machen, Leistungen nach Satz 2, die bislang noch nicht erbracht wurden, innerhalb von zwei 

Semestern nachzuholen; in diesem Fall sind die Feststellung der fachlichen Einschlägigkeit und 

die Zulassung bis zum Nachweis der noch fehlenden Leistungen, der innerhalb von zwei Semes-

tern seit der Einschreibung bei der Universität (Ausschlussfrist) eingegangen sein muss, auflö-
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send bedingt. 4Liegt der Nachweis der noch fehlenden Leistungen nicht fristgerecht vor, werden 

die Feststellung der fachlichen Einschlägigkeit und ein darauf beruhender Zulassungsbescheid 

unwirksam. 5Die Feststellung der fachlichen Einschlägigkeit ist ausgeschlossen, sofern der Um-

fang der Leistungen nach Satz 2, die bislang noch nicht erbracht wurden, mehr als 15 Anrech-

nungspunkte beträgt. 

(4) 1Die besondere Eignung besitzt, wer einen Bachelorabschluss oder gleichwertigen Abschluss 

mit der Note 2,5 oder besser nachweist. 2Abweichend von Satz 1 besitzt die besondere Eignung 

auch, wer nach Maßgabe der folgenden Kriterien wenigstens 19 Punkte erreicht: 

a) aufgrund der Note des Bachelorabschlusses oder des vergleichbaren Abschlusses werden 

Punkte wie folgt vergeben: 

2,6 bis 2,5  10 Punkte, 

2,7 bis 2,6   8 Punkte, 

2,8 bis 2,7   6 Punkte, 

2,9 bis 2,8   4 Punkte, 

3,0  bis 2,9   2 Punkte, 

4,0  bis 3,0   0 Punkte; 

b) aufgrund besonderer fachlicher Eignung, die durch eine mündliche Zusatzprüfung nach § 

4 nachgewiesen wird, bis zu 18 Punkte. 

(5) 1Bewerberinnen und Bewerber, die weder eine deutsche Hochschulzugangsberechtigung 

aufweisen noch ihren Bachelor-Abschluss oder einen gleichwertigen Abschluss an einer deut-

schen Hochschule erworben haben, müssen über ausreichende Kenntnisse der deutschen Spra-

che verfügen. 2Der Nachweis hierüber wird geführt gemäß der Prüfungsordnung für die Deutsche 

Sprachprüfung für den Hochschulzugang ausländischer Studienbewerberinnen und Studienbe-

werber (DSH). 3Ausgenommen von der Verpflichtung zur Durchführung eines Tests sind Bewer-

berinnen und Bewerber, welche nach der Prüfungsordnung für die Deutsche Sprachprüfung für 

den Hochschulzugang ausländischer Studienbewerberinnen und Studienbewerber (DSH) an der 

Georg-August-Universität Göttingen von der Deutschen Sprachprüfung für den Hochschulzugang 

freigestellt sind; dies gilt insbesondere für solche Bewerberinnen oder Bewerber, welche die er-

forderlichen Kenntnisse der deutschen Sprache durch den „Test Deutsch als Fremdsprache“ 

(TestDaF) oder durch den „Prüfungsteil Deutsch“ der Feststellungsprüfung an Studienkollegs 

nachgewiesen haben. 

(6) 1Bewerberinnen und Bewerber müssen Kenntnisse in der estnischen, finnischen oder ungari-

schen Sprache besitzen, die umfassende Kenntnisse des grammatischen Systems der betreffen-

den Sprache, das Verständnis von Texten mittleren Schwierigkeitsgrades, die Kommunikation 

auch in schwierigeren Gesprächssituationen sowie in ausgewählten thematischen Bereichen der 

Landeskunde beinhalten. 2Darüber hinaus sind grundlegende Kenntnisse in einer zweiten Spra-

che erforderlich. 3Der Nachweis erfolgt durch Bescheinigungen über erfolgreich abgeschlossene 
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Sprachkurse von Hochschulen, gegebenenfalls auch durch das Zeugnis eines Abiturs an einer 

Schule, an der die betreffende Sprache Unterrichtssprache ist. 

(7) 1Im Übrigen bleiben die allgemein für die Immatrikulation geltenden Bestimmungen der Immat-

rikulationsordnung der Universität Göttingen unberührt. 2Die Einschreibung der Bewerberinnen 

und Bewerber, die nach Abs. 2 als besonders geeignet gelten, ist bis zum Nachweis über die er-

folgreiche Beendigung des Bachelor-Studiums oder eines gleichwertigen Studiums auflösend 

bedingt. 3Der Nachweis ist bei Einschreibung im Wintersemester bis zum 15.11. zu erbringen. 

 
§ 3 Studienbeginn, Zulassungsantrag, Ausschlussfrist 

(1) 1Der Master-Studiengang beginnt jeweils zum Wintersemester. 2Der schriftliche Zulassungs-

antrag für den Master-Studiengang muss mit den gemäß Abs. 32 erforderlichen Bewerbungsun-

terlagen bis zum 15.05. (Ausschlussfrist) für das Wintersemester bei der Universität eingegangen 

sein. 4Der Antrag gilt nur für die Vergabe der Studienplätze des betreffenden Zulassungstermins. 

(2) Dem eigenhändig zu unterschreibenden Zulassungsantrag sind folgende Unterlagen beizufü-

gen:  

a) das Abschlusszeugnis oder die Abschlusszeugnisse der Bewerberin oder des Bewerbers 

in Form beglaubigter Abschriften oder beglaubigter deutscher oder englischer Überset-

zungen, falls die Originale nicht in englischer oder deutscher Sprache abgefasst sind; falls 

ein Abschlusszeugnis noch nicht vorliegt, ist eine Bescheinigung über die erbrachten Leis-

tungen, die Anrechnungspunkte (Credits) und über die Durchschnittsnote einzureichen; 

b) ein in deutscher oder englischer Sprache verfasster tabellarischer Lebenslauf mit einer 

aussagekräftigen Darstellung des Bildungsweges sowie mit Lichtbild; 

c) ein Nachweis ausreichender Kenntnisse der deutschen Sprache, falls weder eine deut-

sche Hochschulzugangsberechtigung noch ein Bachelor-Abschluss oder ein gleichwertiger 

Abschluss an einer deutschen Hochschule nachgewiesen wird; 

d) ein Nachweis ausreichender Kenntnisse in zwei finnisch-ugrischen Sprachen; 

e) eine Erklärung darüber, ob die Bewerberin oder der Bewerber einen fachlich eng verwand-

ten Master-Studiengang bislang erfolgreich, erfolglos oder noch nicht beendet hat; 

f) eine Erklärung, welches Modulpaket oder welche Modulpakete die Bewerberin oder der 

Bewerber auf Grund ihrer bzw. seiner bisherigen Ausbildung zu belegen beabsichtigt. 

(3) 1Bewerbungen, die nicht vollständig, form- oder fristgerecht eingehen, sind vom weiteren Ver-

fahren ausgeschlossen. 2Die eingereichten Unterlagen verbleiben bei der Universität. 
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§ 4 Mündliche Zusatzprüfung 
(1) 1Die mündliche Zusatzprüfung soll zeigen, ob die Bewerberin oder der Bewerber vor dem Hin-

tergrund der bisherigen Studien- und Praxiserfahrung für das Studium im Master-Studiengang 

„Finnisch-Ugrische Philologie“ besonders geeignet ist. 2Die Prüfung erstreckt sich auf folgende 

Eignungsparameter: 

a) besondere fachliche Kenntnisse, insb. 3hinsichtlich der historisch-vergleichenden Sprach-

wissenschaft, der deskriptiven Linguistik und der Soziolinguistik der finnougrischen Spra-

chen, 

b) Reflexions- und Analysefähigkeit bezüglich der gemachten fachlichen Erfahrungen, 

c) Studienmotivation. 

(2) Ein Anspruch auf Teilnahme an der mündlichen Zusatzprüfung besteht ausschließlich für Stu-

dierende mit einem Bachelorabschluss oder einem gleichwertigen Abschluss mit einer Note von 

3,0 bis 2,5, die die Zulassung zu diesem Studiengang beantragt haben. 

(3) Zu der mündlichen Zusatzprüfung müssen die Bewerberinnen und Bewerber über die Unterla-

gen nach § 3 Abs. 2 hinaus ein mindestens dreiseitiges Exposé einreichen, in dem sie ihre Stu-

dienmotivation begründen sowie über ihre bisherigen fachlichen Erfahrungen reflektieren. 

(4) Es gelten folgende Grundsätze für die Durchführung der mündlichen Zusatzprüfung: 

a) Der schriftliche Antrag auf Teilnahme an der mündlichen Zusatzprüfung muss mit den er-

forderlichen Unterlagen bis zum 15.05. (Ausschlussfrist) bei der Universität eingegangen 

sein. 

b) Die mündliche Zusatzprüfung wird in der Regel in den ersten beiden Wochen nach Be-

werbungsschluss an der Universität durchgeführt. Die genauen Termine sowie der Ort der 

Prüfung werden in einem angemessenen Zeitraum vor Beginn der mündlichen Zusatzprü-

fungen durch die Universität bekannt gegeben. Die Bewerberinnen oder Bewerber werden 

von der Universität rechtzeitig eingeladen. 

c) Die Auswahlkommission führt mit jeder Bewerberin oder jedem Bewerber eine mündliche 

Zusatzprüfung mit einer Dauer von ca. 15 Minuten. 

d) Über die wesentlichen Fragen und Antworten der mündlichen Zusatzprüfung ist ein Proto-

koll zu führen, das von den Mitgliedern der Auswahlkommission zu unterzeichnen ist. Aus 

dem Protokoll müssen Tag und Ort des Gesprächs, die Namen der Kommissionsmitglie-

der, der Name der Bewerberin oder des Bewerbers und die Beurteilung ersichtlich werden. 

e) Eine Bewerberin oder ein Bewerber, die oder der ohne Vorliegen eines wichtigen Grundes 

zu der mündlichen Zusatzprüfung nicht erscheint, ist vom weiteren Verfahren ausge-

schlossen. Bei Vorliegen eines wichtigen Grundes setzt die Auswahlkommission auf An-

trag einen neuen Termin für die mündliche Zusatzprüfung fest. Der wichtige Grund und der 

Antrag auf Festsetzung eines neuen Termins sind unverzüglich, spätestens aber innerhalb 

von zwei Tagen nach dem zunächst festgesetzten Termin nachzuweisen bzw. zu stellen. 
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Eine ausgeschlossene Bewerberin oder ein ausgeschlossener Bewerber ist berechtigt, an 

der nächstmöglichen mündlichen Zusatzprüfung erneut teilzunehmen. 

(5) Je nach Feststellung der besonderen Eignung in der mündlichen Zusatzprüfung werden der 

Bewerberin oder dem Bewerber Punkte gutgeschrieben: 

a) Je nach Art und Umfang der besonderen fachlichen Kenntnisse werden der Bewerberin 

oder dem Bewerber Punkte wie folgt gutgeschrieben: 

Die Bewerberin oder der Bewerber verfügt über: 

sehr gute Kenntnisse   6 Punkte, 

gute Kenntnisse   4 Punkte, 

befriedigende Kenntnisse  2 Punkte, 

wenige Kenntnisse   0 Punkte. 

b) Je nach Art und Umfang der Reflexion über die gemachten fachlichen Erfahrungen wer-

den der Bewerberin oder dem Bewerber Punkte wie folgt gutgeschrieben: 

Die Reflexion ist: 

sehr überzeugend   6 Punkte, 

überzeugend    4 Punkte, 

wenig überzeugend   2 Punkte, 

kaum überzeugend   0 Punkte. 

c) Je nach Begründung der Studienmotivation werden der Bewerberin oder dem Bewerber 

Punkte wie folgt gutgeschrieben:  

Die Begründung ist: 

sehr überzeugend   6 Punkte, 

überzeugend     4 Punkte, 

wenig überzeugend   2 Punkte, 

kaum überzeugend   0 Punkte. 

(6) Über das Ergebnis der mündlichen Zusatzprüfung wird eine Bescheinigung ausgestellt.  

(7) 1Eine vorgezogene Zusatzprüfung kann mit Studierenden der Universität, die in einem grund-

ständigen Studiengang immatrikuliert sind, den dieser Master-Studiengang vertieft, bereits im 

Rahmen des grundständigen Studiengangs durchgeführt werden. 2Die vorgezogene Zusatzprü-

fung ersetzt die Zusatzprüfung für den Fall, dass die oder der Studierende sich für diesen Master-

Studiengang beworben hat. 3Die vorgezogene Zusatzprüfung muss der Zusatzprüfung nach Form 

und Inhalt gleichwertig sein. 4Die Bestimmungen der Abs. 1 bis 5, des § 2 Abs. 4 sowie des § 5 

gelten entsprechend. 5Die vorgezogene Zusatzprüfung wird anstelle der Zusatzprüfung aus-

schließlich dann berücksichtigt, wenn sie nicht mehr als sechs Monate vor dem Ende der Bewer-

bungsfrist durchgeführt wurde und die Bewerberin oder der Bewerber bei Ablauf der Bewerbungs-

frist zu den Personen gehört, die einen Anspruch auf Teilnahme an der Zusatzprüfung nach Abs. 

2 oder auf Teilnahme an einem Auswahlgespräch nach § 6 Abs. 3 haben. 6Sofern diese Bedin-
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gung nicht vorliegt, ist die Bewerberin oder der Bewerber vom weiteren Verfahren dieses Bewer-

bungsdurchgangs ausgeschlossen, sofern der Bachelorabschluss schlechter als 3,0 ist. 7Eine 

Bescheinigung wird nur für den Fall erteilt, dass die Bewerberin oder der Bewerber bei Ablauf der 

Bewerbungsfrist einen Anspruch auf Teilnahme an der Zusatzprüfung nach Abs. 2 oder auf Teil-

nahme an einem Auswahlgespräch nach § 6 Abs. 3 hat. 

 
§ 5 Auswahlkommission für den Master-Studiengang 

(1) Für die Vorbereitung der Auswahlentscheidung bildet die Philosophische Fakultät der Univer-

sität wenigstens eine Auswahlkommission für diesen Studiengang. 

(2) 1Einer Auswahlkommission gehören zwei stimmberechtigte Mitglieder an, die dem hauptberuf-

lichen wissenschaftlichen Personal oder der Hochschullehrergruppe angehören, und ein Mitglied 

der Studierendengruppe mit beratender Stimme. 2Wenigstens ein Mitglied muss der Professoren-

gruppe angehören. 3Die Mitglieder werden durch den Fakultätsrat der Philosophischen Fakultät 

eingesetzt. 4Die Amtszeit der Mitglieder beträgt zwei Jahre, die des studentischen Mitglieds ein 

Jahr. 5Wiederbestellung ist möglich. 6Die Auswahlkommission ist beschlussfähig, wenn mindes-

tens zwei stimmberechtigte Mitglieder anwesend sind. 

(3) Die Aufgaben der Auswahlkommission sind: 

a) Prüfung der eingehenden Zulassungsanträge auf formale Richtigkeit 

b) Prüfung und gegebenenfalls Begutachtung der Zugangsvoraussetzungen 

c) Durchführung der mündlichen Zusatzprüfung gemäß § 4 

d) Durchführung der Auswahlgespräche gemäß § 7 

e) Entscheidung über die Zulassung oder die Ablehnung der Bewerberinnen oder Bewerber. 

(4) Die Auswahlkommission berichtet dem Fakultätsrat der Philosophischen Fakultät nach Ab-

schluss des Vergabeverfahrens über die gesammelten Erfahrungen und unterbreitet gegebenen-

falls Vorschläge für die Weiterentwicklung des Vergabeverfahrens. 

 

§ 6 Auswahlverfahren 
(1) Die Auswahl wird auf Grund einer Kombination der nachfolgenden Kriterien festgestellt: 

a) auf Grund der Bachelornote oder der Note eines äquivalenten Bildungsnachweises (max. 

38 Punkte), 

b) in einem Auswahlgespräch mit der Bewerberin oder dem Bewerber (max. 18 Punkte). 

(2) Die Auswahlkommission trifft unter den eingegangenen Bewerbungen eine Vorauswahl nach 

Abs. 3 und unter den vorausgewählten Bewerbern eine Auswahl auf Grund der in  

Abs. 1 und 4 genannten Auswahlkriterien. 

(3) 1Unter den eingegangenen Bewerbungen findet zur Begrenzung der Teilnehmerzahl am Aus-

wahlgespräch eine Vorauswahl auf das Zweifache der Zahl der nach dem Auswahlverfahren zu 

vergebenden Studienplätze statt. 2Hierbei sind auch die Bewerbungen der Personen einzubezie-
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hen, die bereits an einem vorgezogenen Auswahlgespräch nach § 7 Abs. 4 teilgenommen haben. 
3Hierfür wird eine Rangliste auf der Grundlage des Ergebnisses des Bachelor-Abschlusses oder 

eines gleichwertigen Abschlusses erstellt. 4Sofern Ranggleichheit besteht, werden sämtliche Be-

werberinnen und Bewerber der höchsten Rangfolge zur Teilnahme zugelassen. 

(4) 1Die Auswahl erfolgt auf Grund einer Rangliste, bei der maximal 56 Punkte erreichbar sind. 
2Diese wird nach Maßgabe der folgenden Bestimmungen erstellt:  

a) Je nach Abschlussnote des ersten Hochschulabschlusses werden der Bewerberin oder 

dem Bewerber Punkte wie folgt gutgeschrieben: 

1,0 bis 1,2    38 Punkte, 

1,2 bis 1,3    36 Punkte, 

1,3 bis 1,4    34 Punkte, 

1,4 bis 1,5    32 Punkte, 

1,5 bis 1,6    30 Punkte, 

1,6 bis 1,7    28 Punkte, 

1,7 bis 1,8    26 Punkte, 

1,8 bis 1,9    24 Punkte, 

1,9 bis 2,0    22 Punkte, 

2,0 bis 2,1    20 Punkte, 

2,1 bis 2,2    18 Punkte, 

2,2 bis 2,3    16 Punkte, 

2,3 bis 2,4    14 Punkte, 

2,4 bis einschließlich 2,5  12 Punkte, 

2,6 bis 2,5    10 Punkte, 

2,7 bis 2,6     8 Punkte, 

2,8 bis 2,7     6 Punkte, 

2,9 bis 2,8     4 Punkte, 

3,0 bis 2,9     2 Punkte, 

4,0 bis 3,0     0 Punkte. 

b) Je nach Feststellung der Eignung in dem Auswahlgespräch werden der Bewerberin oder 

dem Bewerber Punkte wie folgt gutgeschrieben: 

ba) Je nach Art und Umfang der besonderen fachlichen Kenntnisse werden der Bewerberin 

oder dem Bewerber Punkte wie folgt gutgeschrieben: 

Die Bewerberin oder der Bewerber verfügt über: 

sehr gute Kenntnisse   6 Punkte, 

gute Kenntnisse   4 Punkte, 

befriedigende Kenntnisse  2 Punkte, 

wenige Kenntnisse   0 Punkte. 
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bb) Je nach Art und Umfang der Reflexion über die gemachten fachlichen Erfahrungen wer-

den der Bewerberin oder dem Bewerber Punkte wie folgt gutgeschrieben: 

Die Reflexion ist: 

sehr überzeugend   6 Punkte, 

überzeugend    4 Punkte, 

wenig überzeugend    2 Punkte, 

kaum überzeugend   0 Punkte. 

bc) Je nach Begründung der Studienmotivation werden der Bewerberin oder dem Bewerber 

Punkte wie folgt gutgeschrieben:  

Die Begründung ist: 

sehr überzeugend   6 Punkte, 

überzeugend     4 Punkte, 

wenig überzeugend    2 Punkte, 

kaum überzeugend   0 Punkte. 
3Hat eine Bewerberin oder ein Bewerber eine mündliche Zusatzprüfung gemäß § 4 abgelegt, wird 

ihr oder ihm anstelle eines Auswahlgesprächs ausschließlich das in der mündlichen Zusatzprü-

fung erreichte Ergebnis gutgeschrieben. 4Die Durchführung eines Auswahlgesprächs zusätzlich 

zur mündlichen Zusatzprüfung ist ausgeschlossen. 

(5) 1Besteht nach der Erstellung der Rangliste Ranggleichheit, bestimmt sich die Rangfolge nach 

dem Ergebnis des Bachelor-Abschlusses oder eines gleichwertigen Abschlusses. 2Im Übrigen 

entscheidet bei Ranggleichheit das Los. 

(6) 1Im Übrigen bleiben die allgemein für die Immatrikulation geltenden Bestimmungen der Immat-

rikulationsordnung der Universität Göttingen unberührt. 2Die Einschreibung der Bewerberinnen 

und Bewerber, die nach § 2 Abs. 2 als besonders geeignet gelten, ist bis zum Nachweis über die 

erfolgreiche Beendigung des Bachelor-Studiums oder eines gleichwertigen Studiums auflösend 

bedingt. 3Der Nachweis ist bei Einschreibung im Wintersemester bis zum 15.11. zu erbringen. 

 
§ 7 Auswahlgespräch 

(1) 1Das Auswahlgespräch soll zeigen, ob die Bewerberin oder der Bewerber für den ausgewähl-

ten Studiengang besonders geeignet ist. 2Dabei gelten folgende Grundsätze für die Durchführung 

des Gesprächs: 

a) Das Auswahlgespräch wird in der Regel spätestens bis zum 30.07. an der Universität 

durchgeführt. Die genauen Termine sowie der Ort der Prüfung werden in einem angemes-

senen Zeitraum vor Beginn der Auswahlgespräche durch die Universität bekannt gegeben. 

Die Bewerberinnen oder Bewerber werden von der Universität rechtzeitig zum Auswahl-

gespräch eingeladen. Bei im Ausland ansässigen Bewerberinnen oder Bewerbern sowie in 

begründeten Ausnahmefällen sind auch eine Videokonferenz oder ein telefonisches Aus-
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wahlgespräch zugelassen, sofern die Identität der Bewerberin oder des Bewerbers zwei-

felsfrei festgestellt werden kann. Die Einzelheiten des Verfahrens in solchen Fällen legt die 

Auswahlkommission fest. 

b) Die Auswahlkommission führt mit jeder Bewerberin oder jedem Bewerber ein Auswahlge-

spräch mit einer Dauer von ca. 15 Minuten. 

c) Über die wesentlichen Fragen und Antworten des Gesprächs ist ein Protokoll zu führen, 

das von den Mitgliedern der Auswahlkommission zu unterzeichnen ist. Aus dem Protokoll 

müssen Tag und Ort des Gesprächs, die Namen der Kommissionsmitglieder, der Name 

der Bewerberin oder des Bewerbers und die Beurteilung ersichtlich werden. 

(2) 1Das Auswahlgespräch erstreckt sich auf folgende Eignungsparameter: 

a) besondere fachliche Kenntnisse, insbesondere hinsichtlich der historisch-vergleichenden 

Sprachwissenschaft, der deskriptiven Linguistik und der Soziolinguistik der finnougrischen 

Sprachen, 

b) Reflexions- und Analysefähigkeit bezüglich der gemachten fachlichen Erfahrungen, 

c) Studienmotivation. 

2Die Mitglieder der Auswahlkommission bewerten nach Abschluss des Gesprächs die Bewerberin 

oder den Bewerber nach besonderer Eignung für den ausgewählten Studiengang auf einer Skala 

nach § 6 Abs. 4 lit. b). 

(3) 1Eine Bewerberin oder ein Bewerber, die oder der ohne Vorliegen eines wichtigen Grundes zu 

dem Gesprächstermin nicht erscheint, ist vom weiteren Verfahren ausgeschlossen. 2Bei Vorliegen 

eines wichtigen Grundes setzt die Auswahlkommission auf Antrag einen neuen Termin für das 

Auswahlgespräch fest. 3Der wichtige Grund und der Antrag auf Festsetzung eines neuen Termins 

sind unverzüglich, spätestens aber innerhalb von zwei Tagen nach dem zunächst festgesetzten 

Termin der Auswahlkommission nachzuweisen bzw. zu stellen. 4Eine ausgeschlossene Bewerbe-

rin oder ein ausgeschlossener Bewerber ist berechtigt, am nächstmöglichen Auswahlverfahren 

erneut teilzunehmen. 

(4) 1Ein vorgezogenes Auswahlgespräch kann mit Studierenden der Universität, die in einem 

grundständigen Studiengang immatrikuliert sind, den dieser Master-Studiengang vertieft, bereits 

im Rahmen des grundständigen Studiengangs durchgeführt werden. 2Dieses vorgezogene Aus-

wahlgespräch ersetzt das Auswahlgespräch für den Fall, dass die oder der Studierende sich für 

diesen Master-Studiengang beworben hat. 3Dieses vorgezogene Auswahlgespräch muss dem 

Auswahlgespräch nach Form und Inhalt gleichwertig sein. 4Die Bestimmungen der Abs. 1 bis 3, 

des § 6 Abs. 4 lit. b) sowie des § 5 Abs. 2 bis 4 gelten entsprechend. 5Das vorgezogene Aus-

wahlgespräch wird anstelle des Auswahlgesprächs ausschließlich dann berücksichtigt, wenn es 

nicht mehr als sechs Monate vor dem Ende der Bewerbungsfrist durchgeführt wurde und die Be-

werberin oder der Bewerber zu den Personen gehört, die nach § 6 Abs. 3 für ein Auswahlge-
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spräch vorausgewählt werden. 6Sofern diese Bedingung nicht vorliegt, ist die Bewerberin oder der 

Bewerber vom weiteren Auswahlverfahren dieses Bewerbungsdurchgangs ausgeschlossen. 
7Eine Mitteilung über das Ergebnis des vorgezogenen Auswahlgesprächs findet nur unter der 

Voraussetzung statt, dass die Bewerberin oder der Bewerber nach § 6 Abs. 3 für ein Auswahlge-

spräch vorausgewählt wird. 

 
§ 8 Zulassungsbescheid, Ablehnungsbescheid und Nachrückverfahren 

(1) 1Bewerberinnen und Bewerber, die zugelassen werden können, erhalten von der Universität 

einen schriftlichen Zulassungsbescheid. 2In diesem wird eine Frist festgelegt, innerhalb derer die 

Bewerberin oder der Bewerber schriftlich zu erklären hat, ob sie oder er den Studienplatz an-

nimmt. 3Liegt diese Erklärung nicht frist- und formgerecht vor, wird der Zulassungsbescheid un-

wirksam. 4Auf diese Rechtsfolge ist im Zulassungsbescheid hinzuweisen. 

(2) 1Bewerberinnen und Bewerber, die nicht zugelassen werden können, erhalten einen Ableh-

nungsbescheid, in dem der erreichte Rangplatz und der Rangplatz der zuletzt zugelassenen Be-

werberin oder des zuletzt zugelassenen Bewerbers aufgeführt sind. 2Der Ablehnungsbescheid ist 

mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. 3Er enthält gleichzeitig die Aufforderung, inner-

halb einer bestimmten Frist schriftlich zu erklären, ob der Zulassungsantrag für ein Nachrückver-

fahren aufrechterhalten wird. 4Legt die Bewerberin oder der Bewerber diese Erklärung nicht frist- 

oder formgerecht vor, so ist sie oder er vom Nachrückverfahren ausgeschlossen. 5Auf diese 

Rechtsfolge ist hinzuweisen. 

(3) 1Das Nachrückverfahren wird anhand der nach § 6 gebildeten Ranglisten durchgeführt. 2Ist die 

Rangliste nach Satz 1 erschöpft, wird eine Rangliste nach dem Ergebnis des Bachelor-

Abschlusses oder eines gleichwertigen Abschlusses erstellt und das Nachrückverfahren anhand 

dieser Rangliste durchgeführt. 

(4) 1Die Zulassungsverfahren werden spätestens am 15.11. abgeschlossen. 2Danach noch ver-

fügbare Studienplätze werden auf formlosen Antrag durch Los an zugangsberechtigte Bewerbe-

rinnen oder Bewerber vergeben. 3Der Bewerbungszeitraum hierfür beginnt zwei Wochen vor dem 

Vorlesungsbeginn und endet mit dem Abschluss des Verfahrens. 4Die Vergabe der Studienplätze 

durch Los wird wegen der fortgeschrittenen Vorlesungszeit spätestens am 30.11. eines Jahres 

abgeschlossen. 

 
§ 9 Zulassung für höhere Semester 

(1) Die freien Studienplätze in einem höheren zulassungsbeschränkten Semester werden in 

nachstehender Reihenfolge an Bewerberinnen und Bewerber vergeben, 

a. die im gleichen oder einem vergleichbaren Studiengang 

aa. an einer anderen deutschen Hochschule eingeschrieben sind oder waren, 
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bb. mit deutscher Staatsangehörigkeit oder zulassungsrechtlich deutschen Staatsangehörigen 

gleichgestellt an einer ausländischen Hochschule eingeschrieben sind oder waren, 

b. für die eine Ablehnung der Zulassung aus Gründen, die in ihrer Person liegen, eine be-

sondere Härte bedeuten würde, 

c. die sonstige Gründe geltend machen. 

(2) Innerhalb jeder der drei Fallgruppen des Abs. 1 entscheidet das Ergebnis der Bachelorprüfung 

oder einer der Bachelorprüfung äquivalenten Prüfung, nächstdem die für die Ortswahl maßge-

benden sozialen, insbesondere familiären und wirtschaftlichen Gründe und bei dann noch gleich-

artigen Fällen letztlich das Los. 
 

§ 10 Inkrafttreten 
1Diese Ordnung tritt am Tag nach ihrer Bekanntmachung in den Amtlichen Mitteilungen der Ge-

org-August-Universität Göttingen in Kraft. 2Sie gilt erstmals für das Vergabeverfahren zum Win-

tersemester 2009/2010. 
 

 

Philosophische Fakultät: 
Nach Beschluss des Fakultätsrats der Philosophischen Fakultät vom 14.01.2009 und des Senats 

der Georg-August-Universität Göttingen vom 28.01.2009 hat der Stiftungsausschuss Universität 

der Georg-August-Universität Göttingen Stiftung Öffentlichen Rechts die Ordnung über die Zu-

gangsvoraussetzungen und über die Zulassung für den konsekutiven Master-Studiengang „Ge-

schichte“ am 11.03.2008 genehmigt (§ 44 Abs. 1 Satz 1 NHG in der Fassung der Bekanntma-

chung vom 26.02.2007 (Nds. GVBl. S. 69), zuletzt geändert durch Gesetz vom 15.12.2008 (Nds. 

GVBl. S. 419); § 41 Abs. 1 Satz 1 NHG in Verbindung mit § 18 Abs. 5 Sätze 1 und 3, Abs. 7 NHG 

und § 7 Abs. 1 Satz 1 NHZG in der Fassung der Bekanntmachung vom 29.01.1998 (Nds. GVBl. 

S. 51), zuletzt geändert durch Gesetz vom 07.06.2007 (Nds. GVBl. S. 200); §§ 62 Abs. 4 Satz 1, 

60 a Abs. 1 Satz 1 NHG in Verbindung mit § 18 Abs. 5 Sätze 1 und 3, Abs. 7, Abs. 13 NHG und § 

7 Abs. 2 NHZG). 

Ordnung über die Zugangsvoraussetzungen und über die Zulassung 
für den konsekutiven Master-Studiengang „Geschichte“ 

der Georg-August-Universität Göttingen 

§ 1 Anwendungsbereich 
(1) Diese Ordnung regelt den Zugang und die Zulassung zum Master-Studiengang „Geschichte“. 
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(2) Die Universität führt nach Maßgabe der folgenden Bestimmungen im Studiengang „Geschich-

te“ für alle zu vergebenden Studienplätze ein hochschuleigenes Verfahren zur Feststellung der 

Zugangsvoraussetzungen durch. 

(3) 1Erfüllen mehr Bewerberinnen und Bewerber die Zugangsvoraussetzungen als Plätze zur Ver-

fügung stehen, vergibt die Universität an jene die Studienplätze nach dem Ergebnis eines hoch-

schuleigenen Auswahlverfahrens (§ 6). 2Die Auswahlentscheidung wird nach der besonderen 

Eignung für den gewählten Studiengang getroffen. 3Erfüllen weniger Bewerberinnen oder Bewer-

ber die Zugangsvoraussetzungen als Plätze zur Verfügung stehen, findet ein Auswahlverfahren 

nicht statt. 

 
§ 2 Zugangsvoraussetzungen 

(1) 1Voraussetzung für den Zugang zum Master-Studiengang ist, dass die Bewerberin oder der 

Bewerber ein mindestens sechssemestriges Studium mit Bachelor-Abschluss im Umfang von 

mindestens 180 ECTS-Anrechnungspunkten oder mit einem gleichwertigen Abschluss in einem 

Studiengang an einer deutschen Hochschule oder an einer Hochschule, die einem der Bologna-

Signatarstaaten angehört, im Studiengang Geschichte oder in einer fachlich eng verwandten 

Fachrichtung gemäß Abs. 3 abgeschlossen hat und für den Studiengang besonders geeignet 

gemäß Abs. 4 ist. 2Abschlussprüfungen, die in einem Land außerhalb der Bologna-

Signatarstaaten bestanden worden sind, bedürfen der Feststellung der Gleichwertigkeit zu den 

Abschlüssen nach Satz 1 unter Berücksichtigung der Vorschläge der Zentralstelle für ausländi-

sches Bildungswesen (ZAB) beim Sekretariat der Ständigen Konferenz der Kultusminister der 

Länder in der Bundesrepublik Deutschland (KMK) für die Anerkennung und Bewertung ausländi-

scher Bildungsnachweise, die unter der URL www.anabin.de niedergelegt sind. 3Die Noten der 

ausländischen Bildungsnachweise sind in das deutsche Notensystem umzurechnen. 

(2) 1Abweichend von Abs. 1 ist grundsätzlich zugangsberechtigt, wer ein Studium zum Bewer-

bungszeitpunkt noch nicht abgeschlossen, aber wenigstens 150 Anrechungspunkte in einem ein-

schlägigen Bachelor-Studiengang oder einem gleichwertigen Studiengang erworben hat. 2Die aus 

den bisherigen Prüfungsleistungen ermittelte Durchschnittsnote wird anstelle der Bachelornote 

oder der Note eines gleichwertigen Bildungsnachweises auch im Verfahren über die Feststellung 

der Zugangsvoraussetzungen nach Abs. 4 und im Auswahlverfahren berücksichtigt, unabhängig 

davon, ob das Ergebnis der Bachelorprüfung hiervon abweicht. 

(3) 1Die Entscheidung, ob ein Vorstudium im Sinne der Absätze 1 und 2 fachlich eng verwandt ist 

(fachliche Einschlägigkeit), trifft die Auswahlkommission. 2Voraussetzung der fachlichen Ein-

schlägigkeit des Vorstudiums ist der Nachweis wenigstens der folgenden Leistungen: 
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Leistungen in der Geschichte im Umfang von wenigstens 51 Anrechnungspunkten, darunter Leis-

tungen in mindestens einem Aufbau- oder Vertiefungsmodul aus der mittelalterlichen und der 

neueren Geschichte im Umfang von jeweils wenigstens 6 Anrechnungspunkten. 

3Die Auswahlkommission kann die Feststellung der fachlichen Einschlägigkeit davon abhängig 

machen, Leistungen nach Satz 2, die bislang noch nicht erbracht wurden, innerhalb von zwei 

Semestern nachzuholen; in diesem Fall sind die Feststellung der fachlichen Einschlägigkeit und 

die Zulassung bis zum Nachweis der noch fehlenden Leistungen, der innerhalb von zwei Semes-

tern seit der Einschreibung bei der Universität (Ausschlussfrist) eingegangen sein muss, auflö-

send bedingt. 4Liegt der Nachweis der noch fehlenden Leistungen nicht fristgerecht vor, werden 

die Feststellung der fachlichen Einschlägigkeit und ein darauf beruhender Zulassungsbescheid 

unwirksam. 5Die Feststellung der fachlichen Einschlägigkeit ist ausgeschlossen, sofern der Um-

fang der Leistungen nach Satz 2, die bislang noch nicht erbracht wurden, mehr als 15 Anrech-

nungspunkte beträgt. 

(4) 1Die besondere Eignung besitzt, wer einen Bachelorabschluss oder gleichwertigen Abschluss 

mit der Note 2,5 oder besser nachweist. 2Abweichend von Satz 1 besitzt die besondere Eignung 

auch, wer nach Maßgabe der folgenden Kriterien wenigstens 20 Punkte erreicht: 

a) aufgrund der Note des Bachelorabschlusses oder des vergleichbaren Abschlusses werden 

Punkte wie folgt vergeben: 

2,6 bis 2,5  15 Punkte, 

2,7 bis 2,6  12 Punkte, 

2,8 bis 2,7   9 Punkte, 

2,9 bis 2,8   6 Punkte, 

3,0  bis 2,9   3 Punkte, 

4,0  bis 3,0   0 Punkte; 

b) aufgrund besonderer fachlicher Eignung, die durch eine mündliche Zusatzprüfung nach § 

4 nachgewiesen wird, bis zu 18 Punkte. 

(5) 1Bewerberinnen und Bewerber, die weder eine deutsche Hochschulzugangsberechtigung auf-

weisen noch ihren Bachelor-Abschluss oder einen gleichwertigen Abschluss an einer deutschen 

Hochschule erworben haben, müssen über ausreichende Kenntnisse der deutschen Sprache 

verfügen. 2Der Nachweis hierüber wird geführt gemäß der Prüfungsordnung für die Deutsche 

Sprachprüfung für den Hochschulzugang ausländischer Studienbewerberinnen und Studienbe-

werber (DSH). 3Ausgenommen von der Verpflichtung zur Durchführung eines Tests sind Bewer-

berinnen und Bewerber, welche nach der Prüfungsordnung für die Deutsche Sprachprüfung für 

den Hochschulzugang ausländischer Studienbewerberinnen und Studienbewerber (DSH) an der 

Georg-August-Universität Göttingen von der Deutschen Sprachprüfung für den Hochschulzugang 

freigestellt sind; dies gilt insbesondere für solche Bewerberinnen oder Bewerber, welche die er-

forderlichen Kenntnisse der deutschen Sprache durch den „Test Deutsch als Fremdsprache“ 
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(TestDaF) oder durch den „Prüfungsteil Deutsch“ der Feststellungsprüfung an Studienkollegs 

nachgewiesen haben. 

(6) 1Im Übrigen bleiben die allgemein für die Immatrikulation geltenden Bestimmungen der Immat-

rikulationsordnung der Universität Göttingen unberührt. 2Die Einschreibung der Bewerberinnen 

und Bewerber, die nach Abs. 2 als besonders geeignet gelten, ist bis zum Nachweis über die er-

folgreiche Beendigung des Bachelor-Studiums oder eines gleichwertigen Studiums auflösend 

bedingt. 3Der Nachweis ist bei Einschreibung im Wintersemester bis zum 15.11. zu erbringen. 

 

§ 3 Studienbeginn, Zulassungsantrag, Ausschlussfrist 
(1) 1Der Master-Studiengang beginnt jeweils zum Wintersemester. 2Der schriftliche Zulassungsan-

trag für den Master-Studiengang muss mit den gemäß Abs. 2 erforderlichen Bewerbungsunterlagen 

bis zum 15.05. (Ausschlussfrist) für das Wintersemester bei der Universität eingegangen sein. 3Der 

Antrag gilt nur für die Vergabe der Studienplätze des betreffenden Zulassungstermins. 

(2) Dem eigenhändig zu unterschreibenden Zulassungsantrag sind folgende Unterlagen beizufü-

gen:  

a) das Abschlusszeugnis oder die Abschlusszeugnisse der Bewerberin oder des Bewerbers in 

Form beglaubigter Abschriften oder beglaubigter deutscher oder englischer Übersetzungen, 

falls die Originale nicht in englischer oder deutscher Sprache abgefasst sind; falls ein Ab-

schlusszeugnis noch nicht vorliegt, ist eine Bescheinigung über die erbrachten Leistungen, 

die Anrechnungspunkte (Credits) und über die Durchschnittsnote einzureichen; 

b) ein in deutscher oder englischer Sprache verfasster tabellarischer Lebenslauf mit einer aus-

sagekräftigen Darstellung des Bildungsweges sowie mit Lichtbild; 

c) ein Nachweis ausreichender Kenntnisse der deutschen Sprache, falls weder eine deutsche 

Hochschulzugangsberechtigung noch ein Bachelor-Abschluss oder ein gleichwertiger Ab-

schluss an einer deutschen Hochschule nachgewiesen wird; 

d) eine Erklärung darüber, ob die Bewerberin oder der Bewerber einen fachlich eng verwand-

ten Master-Studiengang bislang erfolgreich, erfolglos oder noch nicht beendet hat; 

e) eine Erklärung, welches Modulpaket oder welche Modulpakete die Bewerberin oder der Be-

werber auf Grund ihrer bzw. seiner bisherigen Ausbildung zu belegen beabsichtigt. 

(3) 1Bewerbungen, die nicht vollständig, form- oder fristgerecht eingehen, sind vom weiteren Ver-

fahren ausgeschlossen. 2Die eingereichten Unterlagen verbleiben bei der Universität. 

 
§ 4 Mündliche Zusatzprüfung 

(1) 1Die mündliche Zusatzprüfung soll zeigen, ob die Bewerberin oder der Bewerber vor dem Hin-

tergrund der bisherigen Studien- und Praxiserfahrung für das Studium im Master-Studiengang „Ge-

schichte“ besonders geeignet ist. 2Die Prüfung erstreckt sich auf folgende Eignungsparameter: 

a) besondere fachliche Kenntnisse in der Vormoderne und Moderne, 
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b) Reflexions- und Analysefähigkeit bezüglich der gemachten fachlichen Erfahrungen, 

c) Studienmotivation. 

(2) Ein Anspruch auf Teilnahme an der mündlichen Zusatzprüfung besteht ausschließlich für Stu-

dierende mit einem Bachelorabschluss oder einem gleichwertigen Abschluss mit einer Note von 3,0 

bis 2,5, die die Zulassung zu diesem Studiengang beantragt haben. 

(3) Zu der mündlichen Zusatzprüfung müssen die Bewerberinnen und Bewerber über die Unterla-

gen nach § 3 Abs. 2 hinaus ein mindestens dreiseitiges Exposé einreichen, in dem sie ihre Stu-

dienmotivation begründen sowie über ihre bisherigen fachlichen Erfahrungen reflektieren. 

(4) Es gelten folgende Grundsätze für die Durchführung der mündlichen Zusatzprüfung: 

a) Der schriftliche Antrag auf Teilnahme an der mündlichen Zusatzprüfung muss mit den erfor-

derlichen Unterlagen bis zum 15.05. (Ausschlussfrist) bei der Universität eingegangen sein. 

b) Die mündliche Zusatzprüfung wird in der Regel in den ersten beiden Wochen nach Bewer-

bungsschluss an der Universität durchgeführt. Die genauen Termine sowie der Ort der Prü-

fung werden in einem angemessenen Zeitraum vor Beginn der mündlichen Zusatzprüfungen 

durch die Universität bekannt gegeben. Die Bewerberinnen oder Bewerber werden von der 

Universität rechtzeitig eingeladen. 

c) Die Auswahlkommission führt mit jeder Bewerberin oder jedem Bewerber eine mündliche 

Zusatzprüfung mit einer Dauer von ca. 15 Minuten. 

d) Über die wesentlichen Fragen und Antworten der mündlichen Zusatzprüfung ist ein Protokoll 

zu führen, das von den Mitgliedern der Auswahlkommission zu unterzeichnen ist. Aus dem 

Protokoll müssen Tag und Ort des Gesprächs, die Namen der Kommissionsmitglieder, der 

Name der Bewerberin oder des Bewerbers und die Beurteilung ersichtlich werden. 

e) Eine Bewerberin oder ein Bewerber, die oder der ohne Vorliegen eines wichtigen Grundes 

zu der mündlichen Zusatzprüfung nicht erscheint, ist vom weiteren Verfahren ausgeschlos-

sen. Bei Vorliegen eines wichtigen Grundes setzt die Auswahlkommission auf Antrag einen 

neuen Termin für die mündliche Zusatzprüfung fest. Der wichtige Grund und der Antrag auf 

Festsetzung eines neuen Termins sind unverzüglich, spätestens aber innerhalb von zwei 

Tagen nach dem zunächst festgesetzten Termin nachzuweisen bzw. zu stellen. Eine ausge-

schlossene Bewerberin oder ein ausgeschlossener Bewerber ist berechtigt, an der nächst-

möglichen mündlichen Zusatzprüfung erneut teilzunehmen. 
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(5) Je nach Feststellung der besonderen Eignung in der mündlichen Zusatzprüfung werden der 

Bewerberin oder dem Bewerber Punkte gutgeschrieben: 

a) Je nach Art und Umfang der besonderen fachlichen Kenntnisse werden der Bewerberin oder 

dem Bewerber Punkte wie folgt gutgeschrieben: 

Die Bewerberin oder der Bewerber verfügt über 

sehr gute Kenntnisse  6 Punkte, 

gute Kenntnisse   4 Punkte, 

befriedigende Kenntnisse 2 Punkte, 

wenige Kenntnisse  0 Punkte. 

b) Je nach Art und Umfang der Reflexion über die gemachten fachlichen Erfahrungen werden 

der Bewerberin oder dem Bewerber Punkte wie folgt gutgeschrieben: 

Die Reflexion ist 

sehr überzeugend  6 Punkte, 

überzeugend   4 Punkte, 

wenig überzeugend  2 Punkte, 

kaum überzeugend  0 Punkte. 

c) Je nach Begründung der Studienmotivation werden der Bewerberin oder dem Bewerber Punkte 

wie folgt gutgeschrieben:  

Die Begründung ist: 

sehr überzeugend  6 Punkte, 

überzeugend    4 Punkte, 

wenig überzeugend  2 Punkte, 

kaum überzeugend  0 Punkte. 

(6) Über das Ergebnis der mündlichen Zusatzprüfung wird eine Bescheinigung ausgestellt.  

(7) 1Eine vorgezogene Zusatzprüfung kann mit Studierenden der Universität, die in einem grund-

ständigen Studiengang immatrikuliert sind, den dieser Master-Studiengang vertieft, bereits im 

Rahmen des grundständigen Studiengangs durchgeführt werden. 2Die vorgezogene Zusatzprü-

fung ersetzt die Zusatzprüfung für den Fall, dass die oder der Studierende sich für diesen Master-

Studiengang beworben hat. 3Die vorgezogene Zusatzprüfung muss der Zusatzprüfung nach Form 

und Inhalt gleichwertig sein. 4Die Bestimmungen der Abs. 1 bis 5, des § 2 Abs. 4 sowie des § 5 

gelten entsprechend. 5Die vorgezogene Zusatzprüfung wird anstelle der Zusatzprüfung aus-

schließlich dann berücksichtigt, wenn sie nicht mehr als sechs Monate vor dem Ende der Bewer-

bungsfrist durchgeführt wurde und die Bewerberin oder der Bewerber bei Ablauf der Bewerbungs-

frist zu den Personen gehört, die einen Anspruch auf Teilnahme an der Zusatzprüfung nach Abs. 

2 oder auf Teilnahme an einem Auswahlgespräch nach § 6 Abs. 3 haben. 6Sofern diese Bedin-

gung nicht vorliegt, ist die Bewerberin oder der Bewerber vom weiteren Verfahren dieses Bewer-

bungsdurchgangs ausgeschlossen, sofern der Bachelorabschluss schlechter als 3,0 ist. 7Eine 
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Bescheinigung wird nur für den Fall erteilt, dass die Bewerberin oder der Bewerber bei Ablauf der 

Bewerbungsfrist einen Anspruch auf Teilnahme an der Zusatzprüfung nach Abs. 2 oder auf Teil-

nahme an einem Auswahlgespräch nach § 6 Abs. 3 hat. 

 
§ 5 Auswahlkommission für den Master-Studiengang 

(1) Für die Vorbereitung der Auswahlentscheidung bildet die Philosophische Fakultät der Universi-

tät wenigstens eine Auswahlkommission für diesen Studiengang. 

(2) 1Einer Auswahlkommission gehören vier stimmberechtigte Mitglieder an, die dem hauptberufli-

chen wissenschaftlichen Personal oder der Hochschullehrergruppe angehören, und ein Mitglied der 

Studierendengruppe mit beratender Stimme. 2Wenigstens ein Mitglied muss der Professorengruppe 

angehören. 3Die Mitglieder werden durch den Fakultätsrat der Philosophischen Fakultät eingesetzt. 
4Die Amtszeit der Mitglieder beträgt zwei Jahre, die des studentischen Mitglieds ein Jahr. 
5Wiederbestellung ist möglich. 6Die Auswahlkommission ist beschlussfähig, wenn mindestens drei 

stimmberechtigte Mitglieder anwesend sind. 

(3) Die Aufgaben der Auswahlkommission sind: 

a) Prüfung der eingehenden Zulassungsanträge auf formale Richtigkeit 

b) Prüfung und gegebenenfalls Begutachtung der Zugangsvoraussetzungen 

c) Durchführung der mündlichen Zusatzprüfung gemäß § 4 

d) Durchführung der Auswahlgespräche gemäß § 7 

e) Entscheidung über die Zulassung oder die Ablehnung der Bewerberinnen oder Bewerber. 

(4) Die Auswahlkommission berichtet dem Fakultätsrat der Philosophischen Fakultät nach Ab-

schluss des Vergabeverfahrens über die gesammelten Erfahrungen und unterbreitet gegebenen-

falls Vorschläge für die Weiterentwicklung des Vergabeverfahrens. 

 
§ 6 Auswahlverfahren 

(1) Die Auswahl wird auf Grund einer Kombination der nachfolgenden Kriterien festgestellt: 

a) auf Grund der Bachelornote oder der Note eines äquivalenten Bildungsnachweises (max. 57 

Punkte), 

b) in einem Auswahlgespräch mit der Bewerberin oder dem Bewerber (max. 18 Punkte). 

(2) Die Auswahlkommission trifft unter den eingegangenen Bewerbungen eine Vorauswahl nach 

Abs. 3 und unter den vorausgewählten Bewerbern eine Auswahl auf Grund der in  

Abs. 1 und 4 genannten Auswahlkriterien. 

(3) 1Unter den eingegangenen Bewerbungen findet zur Begrenzung der Teilnehmerzahl am Aus-

wahlgespräch eine Vorauswahl auf das Zweifache der Zahl der nach dem Auswahlverfahren zu 

vergebenden Studienplätze statt. 2Hierbei sind auch die Bewerbungen der Personen einzubezie-

hen, die bereits an einem vorgezogenen Auswahlgespräch nach § 7 Abs. 4 teilgenommen haben. 
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3Hierfür wird eine Rangliste auf der Grundlage des Ergebnisses des Bachelor-Abschlusses oder 

eines gleichwertigen Abschlusses erstellt. 4Sofern Ranggleichheit besteht, werden sämtliche Be-

werberinnen und Bewerber der höchsten Rangfolge zur Teilnahme zugelassen. 

(4) 1Die Auswahl erfolgt auf Grund einer Rangliste, bei der maximal 75 Punkte erreichbar sind. 2Die-

se wird nach Maßgabe der folgenden Bestimmungen erstellt:  

a) Je nach Abschlussnote des ersten Hochschulabschlusses werden der Bewerberin oder dem 

Bewerber Punkte wie folgt gutgeschrieben: 

1,0 bis 1,2    57 Punkte, 

1,2 bis 1,3    54 Punkte, 

1,3 bis 1,4    51 Punkte, 

1,4 bis 1,5    48 Punkte, 

1,5 bis 1,6    45 Punkte, 

1,6 bis 1,7    42 Punkte, 

1,7 bis 1,8    39 Punkte, 

1,8 bis 1,9    36 Punkte, 

1,9 bis 2,0    33 Punkte, 

2,0 bis 2,1    30 Punkte, 

2,1 bis 2,2    27 Punkte, 

2,2 bis 2,3    24 Punkte, 

2,3 bis 2,4    21 Punkte, 

2,4 bis einschließlich 2,5  18 Punkte, 

2,6 bis 2,5    15 Punkte, 

2,7 bis 2,6    12 Punkte, 

2,8 bis 2,7     9 Punkte, 

2,9 bis 2,8     6 Punkte, 

3,0 bis 2,9     3 Punkte, 

4,0 bis 3,0     0 Punkte. 

b) Je nach Feststellung der Eignung in dem Auswahlgespräch werden der Bewerberin oder 

dem Bewerber Punkte wie folgt gutgeschrieben: 

ba) Je nach Art und Umfang der besonderen fachlichen Kenntnisse werden der Bewerberin oder 

dem Bewerber Punkte wie folgt gutgeschrieben: 

Die Bewerberin oder der Bewerber verfügt über 

sehr gute Kenntnisse    6 Punkte, 

gute Kenntnisse    4 Punkte, 

befriedigende Kenntnisse   2 Punkte, 

wenige Kenntnisse    0 Punkte. 
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bb) Je nach Art und Umfang der Reflexion über die gemachten fachlichen Erfahrungen werden 

der Bewerberin oder dem Bewerber Punkte wie folgt gutgeschrieben: 

Die Reflexion ist 

sehr überzeugend    6 Punkte, 

überzeugend     4 Punkte, 

wenig überzeugend     2 Punkte, 

kaum überzeugend    0 Punkte. 

bc) Je nach Begründung der Studienmotivation werden der Bewerberin oder dem Bewerber 

Punkte wie folgt gutgeschrieben:  

Die Begründung ist: 

sehr überzeugend    6 Punkte, 

überzeugend      4 Punkte, 

wenig überzeugend     2 Punkte, 

kaum überzeugend    0 Punkte. 
3Hat eine Bewerberin oder ein Bewerber eine mündliche Zusatzprüfung gemäß § 4 abgelegt, wird 

ihr oder ihm anstelle eines Auswahlgesprächs ausschließlich das in der mündlichen Zusatzprüfung 

erreichte Ergebnis gutgeschrieben. 4Die Durchführung eines Auswahlgesprächs zusätzlich zur 

mündlichen Zusatzprüfung ist ausgeschlossen. 

(5) 1Besteht nach der Erstellung der Rangliste Ranggleichheit, bestimmt sich die Rangfolge nach 

dem Ergebnis des Bachelor-Abschlusses oder eines gleichwertigen Abschlusses. 2Im Übrigen ent-

scheidet bei Ranggleichheit das Los. 

(6) 1Im Übrigen bleiben die allgemein für die Immatrikulation geltenden Bestimmungen der Immatri-

kulationsordnung der Universität Göttingen unberührt. 2Die Einschreibung der Bewerberinnen und 

Bewerber, die nach § 2 Abs. 2 als besonders geeignet gelten, ist bis zum Nachweis über die erfolg-

reiche Beendigung des Bachelor-Studiums oder eines gleichwertigen Studiums auflösend bedingt. 
3Der Nachweis ist bei Einschreibung im Wintersemester bis zum 15.11. zu erbringen. 

 
§ 7 Auswahlgespräch 

(1) 1Das Auswahlgespräch soll zeigen, ob die Bewerberin oder der Bewerber für den ausgewähl-

ten Studiengang besonders geeignet ist. 2Dabei gelten folgende Grundsätze für die Durchführung 

des Gesprächs: 

a) Das Auswahlgespräch wird in der Regel spätestens bis zum 30.07. an der Universität 

durchgeführt. Die genauen Termine sowie der Ort der Prüfung werden in einem angemes-

senen Zeitraum vor Beginn der Auswahlgespräche durch die Universität bekannt gegeben. 

Die Bewerberinnen oder Bewerber werden von der Universität rechtzeitig zum Auswahl-

gespräch eingeladen. Bei im Ausland ansässigen Bewerberinnen oder Bewerbern sowie in 

begründeten Ausnahmefällen sind auch eine Videokonferenz oder ein telefonisches Aus-
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wahlgespräch zugelassen, sofern die Identität der Bewerberin oder des Bewerbers zwei-

felsfrei festgestellt werden kann. Die Einzelheiten des Verfahrens in solchen Fällen legt die 

Auswahlkommission fest. 

b) Die Auswahlkommission führt mit jeder Bewerberin oder jedem Bewerber ein Auswahlge-

spräch mit einer Dauer von ca. 15 Minuten. 

c) Über die wesentlichen Fragen und Antworten des Gesprächs ist ein Protokoll zu führen, 

das von den Mitgliedern der Auswahlkommission zu unterzeichnen ist. Aus dem Protokoll 

müssen Tag und Ort des Gesprächs, die Namen der Kommissionsmitglieder, der Name 

der Bewerberin oder des Bewerbers und die Beurteilung ersichtlich werden. 

(2) 1Das Auswahlgespräch erstreckt sich auf folgende Eignungsparameter: 

a) besondere fachliche Kenntnisse in der Vormoderne und Moderne, 

b) Reflexions- und Analysefähigkeit bezüglich der gemachten fachlichen Erfahrungen, 

c) Studienmotivation. 

2Die Mitglieder der Auswahlkommission bewerten nach Abschluss des Gesprächs die Bewerberin 

oder den Bewerber nach besonderer Eignung für den ausgewählten Studiengang auf einer Skala 

nach § 6 Abs. 4 lit. b). 

(3) 1Eine Bewerberin oder ein Bewerber, die oder der ohne Vorliegen eines wichtigen Grundes zu 

dem Gesprächstermin nicht erscheint, ist vom weiteren Verfahren ausgeschlossen. 2Bei Vorliegen 

eines wichtigen Grundes setzt die Auswahlkommission auf Antrag einen neuen Termin für das 

Auswahlgespräch fest. 3Der wichtige Grund und der Antrag auf Festsetzung eines neuen Termins 

sind unverzüglich, spätestens aber innerhalb von zwei Tagen nach dem zunächst festgesetzten 

Termin der Auswahlkommission nachzuweisen bzw. zu stellen. 4Eine ausgeschlossene Bewerbe-

rin oder ein ausgeschlossener Bewerber ist berechtigt, am nächstmöglichen Auswahlverfahren 

erneut teilzunehmen. 

(4) Ein 1vorgezogenes Auswahlgespräch kann mit Studierenden der Universität, die in einem 

grundständigen Studiengang immatrikuliert sind, den dieser Master-Studiengang vertieft, bereits 

im Rahmen des grundständigen Studiengangs durchgeführt werden. 2Dieses vorgezogene Aus-

wahlgespräch ersetzt das Auswahlgespräch für den Fall, dass die oder der Studierende sich für 

diesen Master-Studiengang beworben hat. 3Dieses vorgezogene Auswahlgespräch muss dem 

Auswahlgespräch nach Form und Inhalt gleichwertig sein. 4Die Bestimmungen der Abs. 1 bis 3, 

des § 6 Abs. 4 lit. b) sowie des § 5 Abs. 2 bis 4 gelten entsprechend. 5Das vorgezogene Aus-

wahlgespräch wird anstelle des Auswahlgesprächs ausschließlich dann berücksichtigt, wenn es 

nicht mehr als sechs Monate vor dem Ende der Bewerbungsfrist durchgeführt wurde und die Be-

werberin oder der Bewerber zu den Personen gehört, die nach § 6 Abs. 3 für ein Auswahlge-

spräch vorausgewählt werden. 6Sofern diese Bedingung nicht vorliegt, ist die Bewerberin oder der 

Bewerber vom weiteren Auswahlverfahren dieses Bewerbungsdurchgangs ausgeschlossen. 
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7Eine Mitteilung über das Ergebnis des vorgezogenen Auswahlgesprächs findet nur unter der 

Voraussetzung statt, dass die Bewerberin oder der Bewerber nach § 6 Abs. 3 für ein Auswahlge-

spräch vorausgewählt wird. 

 
§ 8 Zulassungsbescheid, Ablehnungsbescheid und Nachrückverfahren 

(1) 1Bewerberinnen und Bewerber, die zugelassen werden können, erhalten von der Universität 

einen schriftlichen Zulassungsbescheid. 2In diesem wird eine Frist festgelegt, innerhalb derer die 

Bewerberin oder der Bewerber schriftlich zu erklären hat, ob sie oder er den Studienplatz an-

nimmt. 3Liegt diese Erklärung nicht frist- und formgerecht vor, wird der Zulassungsbescheid un-

wirksam. 4Auf diese Rechtsfolge ist im Zulassungsbescheid hinzuweisen. 

(2) 1Bewerberinnen und Bewerber, die nicht zugelassen werden können, erhalten einen Ableh-

nungsbescheid, in dem der erreichte Rangplatz und der Rangplatz der zuletzt zugelassenen Be-

werberin oder des zuletzt zugelassenen Bewerbers aufgeführt sind. 2Der Ablehnungsbescheid ist 

mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. 3Er enthält gleichzeitig die Aufforderung, inner-

halb einer bestimmten Frist schriftlich zu erklären, ob der Zulassungsantrag für ein Nachrückver-

fahren aufrechterhalten wird. 4Legt die Bewerberin oder der Bewerber diese Erklärung nicht frist- 

oder formgerecht vor, so ist sie oder er vom Nachrückverfahren ausgeschlossen. 5Auf diese 

Rechtsfolge ist hinzuweisen. 

(3) 1Das Nachrückverfahren wird anhand der nach § 6 gebildeten Ranglisten durchgeführt. 2Ist die 

Rangliste nach Satz 1 erschöpft, wird eine Rangliste nach dem Ergebnis des Bachelor-

Abschlusses oder eines gleichwertigen Abschlusses erstellt und das Nachrückverfahren anhand 

dieser Rangliste durchgeführt. 

(4) 1Die Zulassungsverfahren werden spätestens am 15.11. abgeschlossen. 2Danach noch ver-

fügbare Studienplätze werden auf formlosen Antrag durch Los an zugangsberechtigte Bewerbe-

rinnen oder Bewerber vergeben. 3Der Bewerbungszeitraum hierfür beginnt zwei Wochen vor dem 

Vorlesungsbeginn und endet mit dem Abschluss des Verfahrens. 4Die Vergabe der Studienplätze 

durch Los wird wegen der fortgeschrittenen Vorlesungszeit spätestens am 30.11. eines Jahres 

abgeschlossen. 

 
§ 9 Zulassung für höhere Semester 

(1) Die freien Studienplätze in einem höheren zulassungsbeschränkten Semester werden in 

nachstehender Reihenfolge an Bewerberinnen und Bewerber vergeben, 

a. die im gleichen oder einem vergleichbaren Studiengang 

aa. an einer anderen deutschen Hochschule eingeschrieben sind oder waren, 

ab. mit deutscher Staatsangehörigkeit oder zulassungsrechtlich deutschen Staatsangehörigen 

gleichgestellt an einer ausländischen Hochschule eingeschrieben sind oder waren, 
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b. für die eine Ablehnung der Zulassung aus Gründen, die in ihrer Person liegen, eine be-

sondere Härte bedeuten würde, 

c. die sonstige Gründe geltend machen. 

(2) Innerhalb jeder der drei Fallgruppen des Abs. 1 entscheidet das Ergebnis der Bachelorprüfung 

oder einer der Bachelorprüfung äquivalenten Prüfung, nächstdem die für die Ortswahl maßge-

benden sozialen, insbesondere familiären und wirtschaftlichen Gründe und bei dann noch gleich-

artigen Fällen letztlich das Los. 

 
§ 10 Inkrafttreten 

1Diese Ordnung tritt am Tag nach ihrer Bekanntmachung in den Amtlichen Mitteilungen der Ge-

org-August-Universität Göttingen in Kraft. 2Sie gilt erstmals für das Vergabeverfahren zum Win-

tersemester 2009/2010. 

 

 

Philosophische Fakultät: 
Nach Beschluss des Fakultätsrats der Philosophischen Fakultät vom 14.01.2009 und des Senats 

der Georg-August-Universität Göttingen vom 28.01.2009 hat der Stiftungsausschuss Universität 

der Georg-August-Universität Göttingen Stiftung Öffentlichen Rechts die Ordnung über die Zu-

gangsvoraussetzungen und über die Zulassung für den konsekutiven Master-Studiengang „Grie-

chische Philologie“ am 11.03.2008 genehmigt (§ 44 Abs. 1 Satz 1 NHG in der Fassung der Be-

kanntmachung vom 26.02.2007 (Nds. GVBl. S. 69), zuletzt geändert durch Gesetz vom 

15.12.2008 (Nds. GVBl. S. 419); § 41 Abs. 1 Satz 1 NHG in Verbindung mit § 18 Abs. 5 Sätze 1 

und 3, Abs. 7 NHG und § 7 Abs. 1 Satz 1 NHZG in der Fassung der Bekanntmachung vom 

29.01.1998 (Nds. GVBl. S. 51), zuletzt geändert durch Gesetz vom 07.06.2007 (Nds. GVBl. S. 

200); §§ 62 Abs. 4 Satz 1, 60 a Abs. 1 Satz 1 NHG in Verbindung mit § 18 Abs. 5 Sätze 1 und 3, 

Abs. 7, Abs. 13 NHG und § 7 Abs. 2 NHZG). 

Ordnung über die Zugangsvoraussetzungen und über die Zulassung 
für den konsekutiven Master-Studiengang „Griechische Philologie“ 

der Georg-August-Universität Göttingen 

§ 1 Anwendungsbereich 
(1) Diese Ordnung regelt den Zugang und die Zulassung zum Master-Studiengang „Griechische 

Philologie“. 

(2) Die Universität führt nach Maßgabe der folgenden Bestimmungen im Studiengang „Griechi-

sche Philologie“ für alle zu vergebenden Studienplätze ein hochschuleigenes Verfahren zur Fest-

stellung der Zugangsvoraussetzungen durch. 
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(3) 1Erfüllen mehr Bewerberinnen und Bewerber die Zugangsvoraussetzungen als Plätze zur Ver-

fügung stehen, vergibt die Universität an jene die Studienplätze nach dem Ergebnis eines hoch-

schuleigenen Auswahlverfahrens (§ 6). 2Die Auswahlentscheidung wird nach der besonderen 

Eignung für den gewählten Studiengang getroffen. 3Erfüllen weniger Bewerberinnen oder Bewer-

ber die Zugangsvoraussetzungen als Plätze zur Verfügung stehen, findet ein Auswahlverfahren 

nicht statt. 

 
§ 2 Zugangsvoraussetzungen 

(1) 1Voraussetzung für den Zugang zum Master-Studiengang ist, dass die Bewerberin oder der 

Bewerber ein mindestens sechssemestriges Studium mit Bachelor-Abschluss im Umfang von 

mindestens 180 ECTS-Anrechnungspunkten oder mit einem gleichwertigen Abschluss in einem 

Studiengang an einer deutschen Hochschule oder an einer Hochschule, die einem der Bologna-

Signatarstaaten angehört, im Studiengang Griechische Philologie oder in einer fachlich eng ver-

wandten Fachrichtung gemäß Abs. 3 abgeschlossen hat und für den Studiengang besonders ge-

eignet gemäß Abs. 4 ist. 2Abschlussprüfungen, die in einem Land außerhalb der Bologna-

Signatarstaaten bestanden worden sind, bedürfen der Feststellung der Gleichwertigkeit zu den 

Abschlüssen nach Satz 1 unter Berücksichtigung der Vorschläge der Zentralstelle für ausländi-

sches Bildungswesen (ZAB) beim Sekretariat der Ständigen Konferenz der Kultusminister der 

Länder in der Bundesrepublik Deutschland (KMK) für die Anerkennung und Bewertung ausländi-

scher Bildungsnachweise, die unter der URL www.anabin.de niedergelegt sind. 3Die Noten der 

ausländischen Bildungsnachweise sind in das deutsche Notensystem umzurechnen. 

(2) 1Abweichend von Abs. 1 ist grundsätzlich zugangsberechtigt, wer ein Studium zum Bewer-

bungszeitpunkt noch nicht abgeschlossen, aber wenigstens 150 Anrechungspunkte in einem ein-

schlägigen Bachelor-Studiengang oder einem gleichwertigen Studiengang erworben hat. 2Die aus 

den bisherigen Prüfungsleistungen ermittelte Durchschnittsnote wird anstelle der Bachelornote 

oder der Note eines gleichwertigen Bildungsnachweises auch im Verfahren über die Feststellung 

der Zugangsvoraussetzungen nach Abs. 4 und im Auswahlverfahren berücksichtigt, unabhängig 

davon, ob das Ergebnis der Bachelorprüfung hiervon abweicht. 

(3) 1Die Entscheidung, ob ein Vorstudium im Sinne der Absätze 1 und 2 fachlich eng verwandt ist 

(fachliche Einschlägigkeit), trifft die Auswahlkommission. 2Voraussetzung der fachlichen Ein-

schlägigkeit des Vorstudiums ist der Nachweis wenigstens der folgenden Leistungen: 

a) Leistungen in der Griechischen Philologie im Umfang von wenigstens 50  Anrechnungs-

punkten, darunter Leistungen in der vertieften Grammatik der griechischen Sprache im 

Umfang von wenigstens 6  Anrechnungspunkten und Leistungen in der griechischen Lite-

ratur im Umfang von wenigstens 9 Anrechnungspunkten, oder 
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b) Leistungen in den Altertumswissenschaften im Umfang von wenigstens 54 Anrechnungs-

punkten, darunter Leistungen in Griechischer Philologie im Umfang von wenigstens 42 An-

rechnungspunkten. 
3Die Auswahlkommission kann die Feststellung der fachlichen Einschlägigkeit davon abhängig 

machen, Leistungen nach Satz 2, die bislang noch nicht erbracht wurden, innerhalb von zwei 

Semestern nachzuholen; in diesem Fall sind die Feststellung der fachlichen Einschlägigkeit und 

die Zulassung bis zum Nachweis der noch fehlenden Leistungen, der innerhalb von zwei Semes-

tern seit der Einschreibung bei der Universität (Ausschlussfrist) eingegangen sein muss, auflö-

send bedingt. 4Liegt der Nachweis der noch fehlenden Leistungen nicht fristgerecht vor, werden 

die Feststellung der fachlichen Einschlägigkeit und ein darauf beruhender Zulassungsbescheid 

unwirksam. 5Die Feststellung der fachlichen Einschlägigkeit ist ausgeschlossen, sofern der Um-

fang der Leistungen nach Satz 2, die bislang noch nicht erbracht wurden, mehr als 15 Anrech-

nungspunkte beträgt. 

(4) Die besondere Eignung besitzt, wer einen Bachelorabschluss oder gleichwertigen Abschluss 

mit der Note 2,5 oder besser nachweist. Abweichend von Satz 1 besitzt die besondere Eignung 

auch, wer nach Maßgabe der folgenden Kriterien wenigstens 19 Punkte erreicht: 

a) aufgrund der Note des Bachelorabschlusses oder des vergleichbaren Abschlusses werden 

Punkte wie folgt vergeben: 

2,6 bis 2,5  10 Punkte, 

2,7 bis 2,6   8 Punkte, 

2,8 bis 2,7   6 Punkte, 

2,9 bis 2,8   4 Punkte, 

3,0  bis 2,9   2 Punkte, 

4,0  bis 3,0   0 Punkte; 

b) aufgrund besonderer fachlicher Eignung, die durch eine mündliche Zusatzprüfung nach § 

4 nachgewiesen wird, bis zu 18 Punkte. 

(5) 1Bewerberinnen und Bewerber, die weder eine deutsche Hochschulzugangsberechtigung auf-

weisen noch ihren Bachelor-Abschluss oder einen gleichwertigen Abschluss an einer deutschen 

Hochschule erworben haben, müssen über ausreichende Kenntnisse der deutschen Sprache 

verfügen. 2Der Nachweis hierüber wird geführt gemäß der Prüfungsordnung für die Deutsche 

Sprachprüfung für den Hochschulzugang ausländischer Studienbewerberinnen und Studienbe-

werber (DSH). 3Ausgenommen von der Verpflichtung zur Durchführung eines Tests sind Bewer-

berinnen und Bewerber, welche nach der Prüfungsordnung für die Deutsche Sprachprüfung für 

den Hochschulzugang ausländischer Studienbewerberinnen und Studienbewerber (DSH) an der 

Georg-August-Universität Göttingen von der Deutschen Sprachprüfung für den Hochschulzugang 

freigestellt sind; dies gilt insbesondere für solche Bewerberinnen oder Bewerber, welche die er-

forderlichen Kenntnisse der deutschen Sprache durch den „Test Deutsch als Fremdsprache“ 
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(TestDaF) oder durch den „Prüfungsteil Deutsch“ der Feststellungsprüfung an Studienkollegs 

nachgewiesen haben. 

(6) Bewerberinnen und Bewerber haben die für den Master-Studiengang erforderlichen Kenntnis-

se in den Alten Sprachen durch Graecum und Latinum nachzuweisen. 

(7) 1Im Übrigen bleiben die allgemein für die Immatrikulation geltenden Bestimmungen der Immat-

rikulationsordnung der Universität Göttingen unberührt. 2Die Einschreibung der Bewerberinnen 

und Bewerber, die nach Abs. 2 als besonders geeignet gelten, ist bis zum Nachweis über die er-

folgreiche Beendigung des Bachelor-Studiums oder eines gleichwertigen Studiums auflösend 

bedingt. 3Der Nachweis ist bei Einschreibung im Wintersemester bis zum 15.11. zu erbringen. 

 
§ 3 Studienbeginn, Zulassungsantrag, Ausschlussfrist 

(1) 1Der Master-Studiengang beginnt jeweils zum Wintersemester. 2Der schriftliche Zulassungs-

antrag für den Master-Studiengang muss mit den gemäß Abs. 2 erforderlichen Bewerbungsunter-

lagen bis zum 15.05. (Ausschlussfrist) für das Wintersemester bei der Universität eingegangen 

sein. 3Der Antrag gilt nur für die Vergabe der Studienplätze des betreffenden Zulassungstermins. 

(2) Dem eigenhändig zu unterschreibenden Zulassungsantrag sind folgende Unterlagen beizufü-

gen:  

a) das Abschlusszeugnis oder die Abschlusszeugnisse der Bewerberin oder des Bewerbers 

in Form beglaubigter Abschriften oder beglaubigter deutscher oder englischer  

Übersetzungen, falls die Originale nicht in englischer oder deutscher Sprache abgefasst 

sind; falls ein Abschlusszeugnis noch nicht vorliegt, ist eine Bescheinigung über die er-

brachten Leistungen, die Anrechnungspunkte (Credits) und über die Durchschnittsnote 

einzureichen; 

b) ein in deutscher oder englischer Sprache verfasster tabellarischer Lebenslauf mit einer 

aussagekräftigen Darstellung des Bildungsweges sowie mit Lichtbild; 

c) ein Nachweis ausreichender Kenntnisse der deutschen Sprache, falls weder eine deut-

sche Hochschulzugangsberechtigung noch ein Bachelor-Abschluss oder ein gleichwertiger 

Abschluss an einer deutschen Hochschule nachgewiesen wird; 

d) ein Nachweis des Graecums und des Latinums; 

e) eine Erklärung darüber, ob die Bewerberin oder der Bewerber einen fachlich eng verwand-

ten Master-Studiengang bislang erfolgreich, erfolglos oder noch nicht beendet hat; 

f) eine Erklärung, welches Modulpaket oder welche Modulpakete die Bewerberin oder der 

Bewerber auf Grund ihrer bzw. seiner bisherigen Ausbildung zu belegen beabsichtigt. 

(3) 1Bewerbungen, die nicht vollständig, form- oder fristgerecht eingehen, sind vom weiteren Ver-

fahren ausgeschlossen. 2Die eingereichten Unterlagen verbleiben bei der Universität. 
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§ 4 Mündliche Zusatzprüfung 
(1) 1Die mündliche Zusatzprüfung soll zeigen, ob die Bewerberin oder der Bewerber vor dem Hin-

tergrund der bisherigen Studien- und Praxiserfahrung für das Studium im Master-Studiengang 

„Griechische Philologie“ besonders geeignet ist. 2Die Prüfung erstreckt sich auf folgende Eig-

nungsparameter: 

a) besondere fachliche Kenntnisse, 

b) Reflexions- und Analysefähigkeit bezüglich der gemachten fachlichen Erfahrungen, 

c) Studienmotivation. 

(2) Ein Anspruch auf Teilnahme an der mündlichen Zusatzprüfung besteht ausschließlich für Stu-

dierende mit einem Bachelorabschluss oder einem gleichwertigen Abschluss mit einer Note von 

3,0 bis 2,5, die die Zulassung zu diesem Studiengang beantragt haben. 

(3) Zu der mündlichen Zusatzprüfung müssen die Bewerberinnen und Bewerber über die Unterla-

gen nach § 3 Abs. 2 hinaus ein mindestens dreiseitiges Exposé einreichen, in dem sie ihre Stu-

dienmotivation begründen sowie über ihre bisherigen fachlichen Erfahrungen reflektieren. 

(4) Es gelten folgende Grundsätze für die Durchführung der mündlichen Zusatzprüfung: 

a) Der schriftliche Antrag auf Teilnahme an der mündlichen Zusatzprüfung muss mit den er-

forderlichen Unterlagen bis zum 15.05. (Ausschlussfrist) bei der Universität eingegangen 

sein. 

b) Die mündliche Zusatzprüfung wird in der Regel in den ersten beiden Wochen nach Be-

werbungsschluss an der Universität durchgeführt. Die genauen Termine sowie der Ort der 

Prüfung werden in einem angemessenen Zeitraum vor Beginn der mündlichen Zusatzprü-

fungen durch die Universität bekannt gegeben. Die Bewerberinnen oder Bewerber werden 

von der Universität rechtzeitig eingeladen. 

c) Die Auswahlkommission führt mit jeder Bewerberin oder jedem Bewerber eine mündliche 

Zusatzprüfung mit einer Dauer von ca. 15 Minuten. 

d) Über die wesentlichen Fragen und Antworten der mündlichen Zusatzprüfung ist ein Proto-

koll zu führen, das von den Mitgliedern der Auswahlkommission zu unterzeichnen ist. Aus 

dem Protokoll müssen Tag und Ort des Gesprächs, die Namen der Kommissionsmitglie-

der, der Name der Bewerberin oder des Bewerbers und die Beurteilung ersichtlich werden. 

e) Eine Bewerberin oder ein Bewerber, die oder der ohne Vorliegen eines wichtigen Grundes 

zu der mündlichen Zusatzprüfung nicht erscheint, ist vom weiteren Verfahren ausge-

schlossen. Bei Vorliegen eines wichtigen Grundes setzt die Auswahlkommission auf An-

trag einen neuen Termin für die mündliche Zusatzprüfung fest. Der wichtige Grund und der 

Antrag auf Festsetzung eines neuen Termins sind unverzüglich, spätestens aber innerhalb 

von zwei Tagen nach dem zunächst festgesetzten Termin nachzuweisen bzw. zu stellen. 

Eine ausgeschlossene Bewerberin oder ein ausgeschlossener Bewerber ist berechtigt, an 

der nächstmöglichen mündlichen Zusatzprüfung erneut teilzunehmen. 
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(5) Je nach Feststellung der besonderen Eignung in der mündlichen Zusatzprüfung werden der 

Bewerberin oder dem Bewerber Punkte gutgeschrieben: 

a) Je nach Art und Umfang der besonderen fachlichen Kenntnisse werden der Bewerberin 

oder dem Bewerber Punkte wie folgt gutgeschrieben: 

Die Bewerberin oder der Bewerber verfügt über: 

sehr gute Kenntnisse   6 Punkte, 

gute Kenntnisse   4 Punkte, 

befriedigende Kenntnisse  2 Punkte, 

wenige Kenntnisse   0 Punkte. 

b) Je nach Art und Umfang der Reflexion über die gemachten fachlichen Erfahrungen wer-

den der Bewerberin oder dem Bewerber Punkte wie folgt gutgeschrieben: 

Die Reflexion ist: 

sehr überzeugend   6 Punkte, 

überzeugend    4 Punkte, 

wenig überzeugend   2 Punkte, 

kaum überzeugend   0 Punkte. 

c) Je nach Begründung der Studienmotivation werden der Bewerberin oder dem Bewerber 

Punkte wie folgt gutgeschrieben:  

Die Begründung ist: 

sehr überzeugend   6 Punkte, 

überzeugend     4 Punkte, 

wenig überzeugend   2 Punkte, 

kaum überzeugend   0 Punkte. 

(6) Über das Ergebnis der mündlichen Zusatzprüfung wird eine Bescheinigung ausgestellt.  

(7) 1Eine vorgezogene Zusatzprüfung kann mit Studierenden der Universität, die in einem grund-

ständigen Studiengang immatrikuliert sind, den dieser Master-Studiengang vertieft, bereits im 

Rahmen des grundständigen Studiengangs durchgeführt werden. 2Die vorgezogene Zusatzprü-

fung ersetzt die Zusatzprüfung für den Fall, dass die oder der Studierende sich für diesen Master-

Studiengang beworben hat. 3Die vorgezogene Zusatzprüfung muss der Zusatzprüfung nach Form 

und Inhalt gleichwertig sein. 4Die Bestimmungen der Abs. 1 bis 5, des § 2 Abs. 4 sowie des § 5 

gelten entsprechend. 5Die vorgezogene Zusatzprüfung wird anstelle der Zusatzprüfung aus-

schließlich dann berücksichtigt, wenn sie nicht mehr als sechs Monate vor dem Ende der Bewer-

bungsfrist durchgeführt wurde und die Bewerberin oder der Bewerber bei Ablauf der Bewerbungs-

frist zu den Personen gehört, die einen Anspruch auf Teilnahme an der Zusatzprüfung nach Abs. 

2 oder auf Teilnahme an einem Auswahlgespräch nach § 6 Abs. 3 haben. 6Sofern diese Bedin-

gung nicht vorliegt, ist die Bewerberin oder der Bewerber vom weiteren Verfahren dieses Bewer-

bungsdurchgangs ausgeschlossen, sofern der Bachelorabschluss schlechter als 3,0 ist. 7Eine 
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Bescheinigung wird nur für den Fall erteilt, dass die Bewerberin oder der Bewerber bei Ablauf der 

Bewerbungsfrist einen Anspruch auf Teilnahme an der Zusatzprüfung nach Abs. 2 oder auf Teil-

nahme an einem Auswahlgespräch nach § 6 Abs. 3 hat. 

 
§ 5 Auswahlkommission für den Master-Studiengang 

(1) Für die Vorbereitung der Auswahlentscheidung bildet die Philosophische Fakultät der Univer-

sität wenigstens eine Auswahlkommission für diesen Studiengang. 

(2) 1Einer Auswahlkommission gehören drei stimmberechtigte Mitglieder an, die dem hauptberuf-

lichen wissenschaftlichen Personal oder der Hochschullehrergruppe angehören, und ein Mitglied 

der Studierendengruppe mit beratender Stimme. 2Wenigstens ein Mitglied muss der Professoren-

gruppe angehören. 3Die Mitglieder werden durch den Fakultätsrat der Philosophischen Fakultät 

eingesetzt. 4Die Amtszeit der Mitglieder beträgt zwei Jahre, die des studentischen Mitglieds ein 

Jahr. 5Wiederbestellung ist möglich. 6Die Auswahlkommission ist beschlussfähig, wenn mindes-

tens zwei stimmberechtigte Mitglieder anwesend sind. 

(3) Die Aufgaben der Auswahlkommission sind: 

a) Prüfung der eingehenden Zulassungsanträge auf formale Richtigkeit 

b) Prüfung und gegebenenfalls Begutachtung der Zugangsvoraussetzungen 

c) Durchführung der mündlichen Zusatzprüfung gemäß § 4 

d) Durchführung der Auswahlgespräche gemäß § 7 

e) Entscheidung über die Zulassung oder die Ablehnung der Bewerberinnen oder Bewerber. 

(4) Die Auswahlkommission berichtet dem Fakultätsrat der Philosophischen Fakultät nach Ab-

schluss des Vergabeverfahrens über die gesammelten Erfahrungen und unterbreitet gegebenen-

falls Vorschläge für die Weiterentwicklung des Vergabeverfahrens. 

 
§ 6 Auswahlverfahren 

(1) Die Auswahl wird auf Grund einer Kombination der nachfolgenden Kriterien festgestellt: 

a) auf Grund der Bachelornote oder der Note eines äquivalenten Bildungsnachweises (max. 

38 Punkte), 

b) in einem Auswahlgespräch mit der Bewerberin oder dem Bewerber (max. 18 Punkte). 

(2) Die Auswahlkommission trifft unter den eingegangenen Bewerbungen eine Vorauswahl nach 

Abs. 3 und unter den vorausgewählten Bewerbern eine Auswahl auf Grund der in  

Abs. 1 und 4 genannten Auswahlkriterien. 

(3) 1Unter den eingegangenen Bewerbungen findet zur Begrenzung der Teilnehmerzahl am Aus-

wahlgespräch eine Vorauswahl auf das Zweifache der Zahl der nach dem Auswahlverfahren zu 

vergebenden Studienplätze statt. 2Hierbei sind auch die Bewerbungen der Personen einzubezie-

hen, die bereits an einem vorgezogenen Auswahlgespräch nach § 7 Abs. 4 teilgenommen haben. 
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3Hierfür wird eine Rangliste auf der Grundlage des Ergebnisses des Bachelor-Abschlusses oder 

eines gleichwertigen Abschlusses erstellt. 4Sofern Ranggleichheit besteht, werden sämtliche Be-

werberinnen und Bewerber der höchsten Rangfolge zur Teilnahme zugelassen. 

(4) 1Die Auswahl erfolgt auf Grund einer Rangliste, bei der maximal 56 Punkte erreichbar sind. 
2Diese wird nach Maßgabe der folgenden Bestimmungen erstellt:  

a) Je nach Abschlussnote des ersten Hochschulabschlusses werden der Bewerberin oder 

dem Bewerber Punkte wie folgt gutgeschrieben: 

1,0 bis 1,2    38 Punkte, 

1,2 bis 1,3    36 Punkte, 

1,3 bis 1,4    34 Punkte, 

1,4 bis 1,5    32 Punkte, 

1,5 bis 1,6    30 Punkte, 

1,6 bis 1,7    28 Punkte, 

1,7 bis 1,8    26 Punkte, 

1,8 bis 1,9    24 Punkte, 

1,9 bis 2,0    22 Punkte, 

2,0 bis 2,1    20 Punkte, 

2,1 bis 2,2    18 Punkte, 

2,2 bis 2,3    16 Punkte, 

2,3 bis 2,4    14 Punkte, 

2,4 bis einschließlich 2,5  12 Punkte, 

2,6 bis 2,5    10 Punkte, 

2,7 bis 2,6     8 Punkte, 

2,8 bis 2,7     6 Punkte, 

2,9 bis 2,8     4 Punkte, 

3,0 bis 2,9     2 Punkte, 

4,0 bis 3,0     0 Punkte. 

b) Je nach Feststellung der Eignung in dem Auswahlgespräch werden der Bewerberin oder 

dem Bewerber Punkte wie folgt gutgeschrieben: 

ba) Je nach Art und Umfang der besonderen fachlichen Kenntnisse werden der Bewerberin 

oder dem Bewerber Punkte wie folgt gutgeschrieben: 

Die Bewerberin oder der Bewerber verfügt über: 

sehr gute Kenntnisse    6 Punkte, 

gute Kenntnisse    4 Punkte, 

befriedigende Kenntnisse   2 Punkte, 

wenige Kenntnisse    0 Punkte. 
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bb) Je nach Art und Umfang der Reflexion über die gemachten fachlichen Erfahrungen wer-

den der Bewerberin oder dem Bewerber Punkte wie folgt gutgeschrieben: 

Die Reflexion ist: 

sehr überzeugend    6 Punkte, 

überzeugend     4 Punkte, 

wenig überzeugend     2 Punkte, 

kaum überzeugend    0 Punkte. 

bc) Je nach Begründung der Studienmotivation werden der Bewerberin oder dem Bewerber 

Punkte wie folgt gutgeschrieben:  

Die Begründung ist: 

sehr überzeugend    6 Punkte, 

überzeugend      4 Punkte, 

wenig überzeugend     2 Punkte, 

kaum überzeugend    0 Punkte. 
3Hat eine Bewerberin oder ein Bewerber eine mündliche Zusatzprüfung gemäß § 4 abgelegt, wird 

ihr oder ihm anstelle eines Auswahlgesprächs ausschließlich das in der mündlichen Zusatzprü-

fung erreichte Ergebnis gutgeschrieben. 4Die Durchführung eines Auswahlgesprächs zusätzlich 

zur mündlichen Zusatzprüfung ist ausgeschlossen. 

(5) 1Besteht nach der Erstellung der Rangliste Ranggleichheit, bestimmt sich die Rangfolge nach 

dem Ergebnis des Bachelor-Abschlusses oder eines gleichwertigen Abschlusses. 2Im Übrigen 

entscheidet bei Ranggleichheit das Los. 

(6) 1Im Übrigen bleiben die allgemein für die Immatrikulation geltenden Bestimmungen der Immat-

rikulationsordnung der Universität Göttingen unberührt. 2Die Einschreibung der Bewerberinnen 

und Bewerber, die nach § 2 Abs. 2 als besonders geeignet gelten, ist bis zum Nachweis über die 

erfolgreiche Beendigung des Bachelor-Studiums oder eines gleichwertigen Studiums auflösend 

bedingt. 3Der Nachweis ist bei Einschreibung im Wintersemester bis zum 15.11. zu erbringen. 

 
§ 7 Auswahlgespräch 

(1) 1Das Auswahlgespräch soll zeigen, ob die Bewerberin oder der Bewerber für den ausgewähl-

ten Studiengang besonders geeignet ist. 2Dabei gelten folgende Grundsätze für die Durchführung 

des Gesprächs: 

a) Das Auswahlgespräch wird in der Regel spätestens bis zum 30.06. an der Universität 

durchgeführt. Die genauen Termine sowie der Ort der Prüfung werden in einem angemes-

senen Zeitraum vor Beginn der Auswahlgespräche durch die Universität bekannt gegeben. 

Die Bewerberinnen oder Bewerber werden von der Universität rechtzeitig zum Auswahl-

gespräch eingeladen.  
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b) Die Auswahlkommission führt mit jeder Bewerberin oder jedem Bewerber ein Auswahlge-

spräch mit einer Dauer von ca. 15 Minuten. 

c) Über die wesentlichen Fragen und Antworten des Gesprächs ist ein Protokoll zu führen, 

das von den Mitgliedern der Auswahlkommission zu unterzeichnen ist. Aus dem Protokoll 

müssen Tag und Ort des Gesprächs, die Namen der Kommissionsmitglieder, der Name 

der Bewerberin oder des Bewerbers und die Beurteilung ersichtlich werden. 

(2) 1Das Auswahlgespräch erstreckt sich auf folgende Eignungsparameter: 

a) besondere fachliche Kenntnisse, 

b) Reflexions- und Analysefähigkeit bezüglich der gemachten fachlichen Erfahrungen, 

c) Studienmotivation. 

2Die Mitglieder der Auswahlkommission bewerten nach Abschluss des Gesprächs die Bewerberin 

oder den Bewerber nach besonderer Eignung für den ausgewählten Studiengang auf einer Skala 

nach § 6 Abs. 4 lit. b). 

(3) 1Eine Bewerberin oder ein Bewerber, die oder der ohne Vorliegen eines wichtigen Grundes zu 

dem Gesprächstermin nicht erscheint, ist vom weiteren Verfahren ausgeschlossen. 2Bei Vorliegen 

eines wichtigen Grundes setzt die Auswahlkommission auf Antrag einen neuen Termin für das 

Auswahlgespräch fest. 3Der wichtige Grund und der Antrag auf Festsetzung eines neuen Termins 

sind unverzüglich, spätestens aber innerhalb von zwei Tagen nach dem zunächst festgesetzten 

Termin der Auswahlkommission nachzuweisen bzw. zu stellen. 4Eine ausgeschlossene Bewerbe-

rin oder ein ausgeschlossener Bewerber ist berechtigt, am nächstmöglichen Auswahlverfahren 

erneut teilzunehmen. 

(4) 1Ein vorgezogenes Auswahlgespräch kann mit Studierenden der Universität, die in einem 

grundständigen Studiengang immatrikuliert sind, den dieser Master-Studiengang vertieft, bereits 

im Rahmen des grundständigen Studiengangs durchgeführt werden. 2Dieses vorgezogene Aus-

wahlgespräch ersetzt das Auswahlgespräch für den Fall, dass die oder der Studierende sich für 

diesen Master-Studiengang beworben hat. 3Dieses vorgezogene Auswahlgespräch muss dem 

Auswahlgespräch nach Form und Inhalt gleichwertig sein. 4Die Bestimmungen der Abs. 1 bis 3, 

des § 6 Abs. 4 lit. b) sowie des § 5 Abs. 2 bis 4 gelten entsprechend. 5Das vorgezogene Aus-

wahlgespräch wird anstelle des Auswahlgesprächs ausschließlich dann berücksichtigt, wenn es 

nicht mehr als sechs Monate vor dem Ende der Bewerbungsfrist durchgeführt wurde und die Be-

werberin oder der Bewerber zu den Personen gehört, die nach § 6 Abs. 3 für ein Auswahlge-

spräch vorausgewählt werden. 6Sofern diese Bedingung nicht vorliegt, ist die Bewerberin oder der 

Bewerber vom weiteren Auswahlverfahren dieses Bewerbungsdurchgangs ausgeschlossen. 
7Eine Mitteilung über das Ergebnis des vorgezogenen Auswahlgesprächs findet nur unter der 

Voraussetzung statt, dass die Bewerberin oder der Bewerber nach § 6 Abs. 3 für ein Auswahlge-

spräch vorausgewählt wird. 
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§ 8 Zulassungsbescheid, Ablehnungsbescheid und Nachrückverfahren 

(1) 1Bewerberinnen und Bewerber, die zugelassen werden können, erhalten von der Universität 

einen schriftlichen Zulassungsbescheid. 2In diesem wird eine Frist festgelegt, innerhalb derer die 

Bewerberin oder der Bewerber schriftlich zu erklären hat, ob sie oder er den Studienplatz an-

nimmt. 3Liegt diese Erklärung nicht frist- und formgerecht vor, wird der Zulassungsbescheid un-

wirksam. 4Auf diese Rechtsfolge ist im Zulassungsbescheid hinzuweisen. 

(2) 1Bewerberinnen und Bewerber, die nicht zugelassen werden können, erhalten einen Ableh-

nungsbescheid, in dem der erreichte Rangplatz und der Rangplatz der zuletzt zugelassenen Be-

werberin oder des zuletzt zugelassenen Bewerbers aufgeführt sind. 2Der Ablehnungsbescheid ist 

mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. 3Er enthält gleichzeitig die Aufforderung, inner-

halb einer bestimmten Frist schriftlich zu erklären, ob der Zulassungsantrag für ein Nachrückver-

fahren aufrechterhalten wird. 4Legt die Bewerberin oder der Bewerber diese Erklärung nicht frist- 

oder formgerecht vor, so ist sie oder er vom Nachrückverfahren ausgeschlossen. 5Auf diese 

Rechtsfolge ist hinzuweisen. 

(3) 1Das Nachrückverfahren wird anhand der nach § 6 gebildeten Ranglisten durchgeführt. 2Ist die 

Rangliste nach Satz 1 erschöpft, wird eine Rangliste nach dem Ergebnis des Bachelor-

Abschlusses oder eines gleichwertigen Abschlusses erstellt und das Nachrückverfahren anhand 

dieser Rangliste durchgeführt. 

(4) 1Die Zulassungsverfahren werden spätestens am 15.11. abgeschlossen. 2Danach noch ver-

fügbare Studienplätze werden auf formlosen Antrag durch Los an zugangsberechtigte Bewerbe-

rinnen oder Bewerber vergeben. 3Der Bewerbungszeitraum hierfür beginnt zwei Wochen vor dem 

Vorlesungsbeginn und endet mit dem Abschluss des Verfahrens. 4Die Vergabe der Studienplätze 

durch Los wird wegen der fortgeschrittenen Vorlesungszeit spätestens am 30.11. eines Jahres 

abgeschlossen. 

 

§ 9 Zulassung für höhere Semester 
(1) Die freien Studienplätze in einem höheren zulassungsbeschränkten Semester werden in 

nachstehender Reihenfolge an Bewerberinnen und Bewerber vergeben, 

a. die im gleichen oder einem vergleichbaren Studiengang 

aa. an einer anderen deutschen Hochschule eingeschrieben sind oder waren, 

ab. mit deutscher Staatsangehörigkeit oder zulassungsrechtlich deutschen Staatsangehörigen 

gleichgestellt an einer ausländischen Hochschule eingeschrieben sind oder waren, 

b. für die eine Ablehnung der Zulassung aus Gründen, die in ihrer Person liegen, eine be-

sondere Härte bedeuten würde, 

c. die sonstige Gründe geltend machen. 
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(2) Innerhalb jeder der drei Fallgruppen des Abs. 1 entscheidet das Ergebnis der Bachelorprüfung 

oder einer der Bachelorprüfung äquivalenten Prüfung, nächstdem die für die Ortswahl maßge-

benden sozialen, insbesondere familiären und wirtschaftlichen Gründe und bei dann noch gleich-

artigen Fällen letztlich das Los. 

 

§ 10 Inkrafttreten 
1Diese Ordnung tritt am Tag nach ihrer Bekanntmachung in den Amtlichen Mitteilungen der Ge-

org-August-Universität Göttingen in Kraft. 2Sie gilt erstmals für das Vergabeverfahren zum Win-

tersemester 2009/2010. 

 

 

Philosophische Fakultät: 
Nach Beschluss des Fakultätsrats der Philosophischen Fakultät vom 14.01.2009 und des Senats 

der Georg-August-Universität Göttingen vom 28.01.2009 hat der Stiftungsausschuss Universität 

der Georg-August-Universität Göttingen Stiftung Öffentlichen Rechts die Ordnung über die Zu-

gangsvoraussetzungen und über die Zulassung für den konsekutiven Master-Studiengang „Indo-

logie“ am 11.03.2008 genehmigt (§ 44 Abs. 1 Satz 1 NHG in der Fassung der Bekanntmachung 

vom 26.02.2007 (Nds. GVBl. S. 69), zuletzt geändert durch Gesetz vom 15.12.2008 (Nds. GVBl. 

S. 419); § 41 Abs. 1 Satz 1 NHG in Verbindung mit § 18 Abs. 5 Sätze 1 und 3, Abs. 7 NHG und § 

7 Abs. 1 Satz 1 NHZG in der Fassung der Bekanntmachung vom 29.01.1998 (Nds. GVBl. S. 51), 

zuletzt geändert durch Gesetz vom 07.06.2007 (Nds. GVBl. S. 200); §§ 62 Abs. 4 Satz 1, 60 a 

Abs. 1 Satz 1 NHG in Verbindung mit § 18 Abs. 5 Sätze 1 und 3, Abs. 7, Abs. 13 NHG und § 7 

Abs. 2 NHZG). 

Ordnung über die Zugangsvoraussetzungen und über die Zulassung 
für den konsekutiven Master-Studiengang „Indologie“ 

der Georg-August-Universität Göttingen 

§ 1 Anwendungsbereich 
(1) Diese Ordnung regelt den Zugang und die Zulassung zum Master-Studiengang „Indologie“. 

(2) Die Universität führt nach Maßgabe der folgenden Bestimmungen im Studiengang „Indologie“ 

für alle zu vergebenden Studienplätze ein hochschuleigenes Verfahren zur Feststellung der Zu-

gangsvoraussetzungen durch. 

(3) 1Erfüllen mehr Bewerberinnen und Bewerber die Zugangsvoraussetzungen als Plätze zur Ver-

fügung stehen, vergibt die Universität an jene die Studienplätze nach dem Ergebnis eines hoch-

schuleigenen Auswahlverfahrens (§ 6). 2Die Auswahlentscheidung wird nach der besonderen 

Eignung für den gewählten Studiengang getroffen. 3Erfüllen weniger Bewerberinnen oder Bewer-
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ber die Zugangsvoraussetzungen als Plätze zur Verfügung stehen, findet ein Auswahlverfahren 

nicht statt. 

 
§ 2 Zugangsvoraussetzungen 

(1) 1Voraussetzung für den Zugang zum Master-Studiengang ist, dass die Bewerberin oder der 

Bewerber ein mindestens sechssemestriges Studium mit Bachelor-Abschluss im Umfang von 

mindestens 180 ECTS-Anrechnungspunkten oder mit einem gleichwertigen Abschluss in einem 

Studiengang an einer deutschen Hochschule oder an einer Hochschule, die einem der Bologna-

Signatarstaaten angehört, im Studiengang Indologie oder in einer fachlich eng verwandten Fach-

richtung gemäß Abs. 3 abgeschlossen hat und für den Studiengang besonders geeignet gemäß 

Abs. 4 ist. 2Abschlussprüfungen, die in einem Land außerhalb der Bologna-Signatarstaaten be-

standen worden sind, bedürfen der Feststellung der Gleichwertigkeit zu den Abschlüssen nach 

Satz 1 unter Berücksichtigung der Vorschläge der Zentralstelle für ausländisches Bildungswesen 

(ZAB) beim Sekretariat der Ständigen Konferenz der Kultusminister der Länder in der Bundesre-

publik Deutschland (KMK) für die Anerkennung und Bewertung ausländischer Bildungsnachwei-

se, die unter der URL www.anabin.de niedergelegt sind. 3Die Noten der ausländischen Bildungs-

nachweise sind in das deutsche Notensystem umzurechnen. 

(2) 1Abweichend von Abs. 1 ist grundsätzlich zugangsberechtigt, wer ein Studium zum Bewer-

bungszeitpunkt noch nicht abgeschlossen, aber wenigstens 150 Anrechungspunkte in einem ein-

schlägigen Bachelor-Studiengang oder einem gleichwertigen Studiengang erworben hat. 2Die aus 

den bisherigen Prüfungsleistungen ermittelte Durchschnittsnote wird anstelle der Bachelornote 

oder der Note eines gleichwertigen Bildungsnachweises auch im Verfahren über die Feststellung 

der Zugangsvoraussetzungen nach Abs. 4 und im Auswahlverfahren berücksichtigt, unabhängig 

davon, ob das Ergebnis der Bachelorprüfung hiervon abweicht. 

(3) 1Die Entscheidung, ob ein Vorstudium im Sinne der Absätze 1 und 2 fachlich eng verwandt ist 

(fachliche Einschlägigkeit), trifft die Auswahlkommission. 2Voraussetzung der fachlichen Ein-

schlägigkeit des Vorstudiums ist der Nachweis wenigstens der folgenden Leistungen: 

Leistungen in der Indologie oder Südasienwissenschaft im Umfang von wenigstens 50 Anrech-

nungspunkten, darunter Leistungen im Sanskrit oder Hindi im Umfang von wenigstens 8 Anrech-

nungspunkten. 
3Die Auswahlkommission kann die Feststellung der fachlichen Einschlägigkeit davon abhängig 

machen, Leistungen nach Satz 2, die bislang noch nicht erbracht wurden, innerhalb von zwei 

Semestern nachzuholen; in diesem Fall sind die Feststellung der fachlichen Einschlägigkeit und 

die Zulassung bis zum Nachweis der noch fehlenden Leistungen, der innerhalb von zwei Semes-

tern seit der Einschreibung bei der Universität (Ausschlussfrist) eingegangen sein muss, auflö-

send bedingt. 4Liegt der Nachweis der noch fehlenden Leistungen nicht fristgerecht vor, werden 

die Feststellung der fachlichen Einschlägigkeit und ein darauf beruhender Zulassungsbescheid 



Amtliche Mitteilungen der Georg-August-Universität Göttingen vom 26.03.2009/Nr. 7 Seite 444 

unwirksam. 5Die Feststellung der fachlichen Einschlägigkeit ist ausgeschlossen, sofern der Um-

fang der Leistungen nach Satz 2, die bislang noch nicht erbracht wurden, mehr als 15 Anrech-

nungspunkte beträgt. 

(4) 1Die besondere Eignung besitzt, wer einen Bachelorabschluss oder gleichwertigen Abschluss 

mit der Note 2,5 oder besser nachweist. 2Abweichend von Satz 1 besitzt die besondere Eignung 

auch, wer nach Maßgabe der folgenden Kriterien wenigstens 20 Punkte erreicht: 

a) aufgrund der Note des Bachelorabschlusses oder des vergleichbaren Abschlusses werden 

Punkte wie folgt vergeben: 

2,6 bis 2,5  15 Punkte, 

2,7 bis 2,6  12 Punkte, 

2,8 bis 2,7   9 Punkte, 

2,9 bis 2,8   6 Punkte, 

3,0  bis 2,9   3 Punkte, 

4,0  bis 3,0   0 Punkte; 

b) aufgrund besonderer fachlicher Eignung, die durch eine mündliche Zusatzprüfung nach § 

4 nachgewiesen wird, bis zu 18 Punkte. 

(5) 1Bewerberinnen und Bewerber, die weder eine deutsche Hochschulzugangsberechtigung auf-

weisen noch ihren Bachelor-Abschluss oder einen gleichwertigen Abschluss an einer deutschen 

Hochschule erworben haben, müssen über ausreichende Kenntnisse der deutschen Sprache 

verfügen. 2Der Nachweis hierüber wird geführt gemäß der Prüfungsordnung für die Deutsche 

Sprachprüfung für den Hochschulzugang ausländischer Studienbewerberinnen und Studienbe-

werber (DSH). 3Ausgenommen von der Verpflichtung zur Durchführung eines Tests sind Bewer-

berinnen und Bewerber, welche nach der Prüfungsordnung für die Deutsche Sprachprüfung für 

den Hochschulzugang ausländischer Studienbewerberinnen und Studienbewerber (DSH) an der 

Georg-August-Universität Göttingen von der Deutschen Sprachprüfung für den Hochschulzugang 

freigestellt sind; dies gilt insbesondere für solche Bewerberinnen oder Bewerber, welche die er-

forderlichen Kenntnisse der deutschen Sprache durch den „Test Deutsch als Fremdsprache“ 

(TestDaF) oder durch den „Prüfungsteil Deutsch“ der Feststellungsprüfung an Studienkollegs 

nachgewiesen haben. 

(6) 1Bewerberinnen und Bewerber, deren Muttersprache nicht Hindi ist, müssen ausreichende 

Kenntnisse des Sanskrit oder Hindi nachweisen. 2Der Nachweis erfolgt im Falle des Sanskrit 

durch erfolgreiche Absolvierung des Moduls B.Ind.41 oder äquivalente Nachweise, im Falle des 

Hindi durch erfolgreiche Absolvierung des Moduls B.Ind.51 oder äquivalente Nachweise. 
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(7) 1Im Übrigen bleiben die allgemein für die Immatrikulation geltenden Bestimmungen der Immat-

rikulationsordnung der Universität Göttingen unberührt. 2Die Einschreibung der Bewerberinnen 

und Bewerber, die nach Abs. 2 als besonders geeignet gelten, ist bis zum Nachweis über die er-

folgreiche Beendigung des Bachelor-Studiums oder eines gleichwertigen Studiums auflösend 

bedingt. 3Der Nachweis ist bei Einschreibung im Wintersemester bis zum 15.11. zu erbringen. 

 

§ 3 Studienbeginn, Zulassungsantrag, Ausschlussfrist 
(1) 1Der Master-Studiengang beginnt jeweils zum Wintersemester. 2Der schriftliche Zulassungs-

antrag für den Master-Studiengang muss mit den gemäß Abs. 2 erforderlichen Bewerbungsunter-

lagen bis zum 15.05. (Ausschlussfrist) für das Wintersemester bei der Universität eingegangen 

sein. 3Der Antrag gilt nur für die Vergabe der Studienplätze des betreffenden Zulassungstermins. 

(2) Dem eigenhändig zu unterschreibenden Zulassungsantrag sind folgende Unterlagen beizufü-

gen:  

a) das Abschlusszeugnis oder die Abschlusszeugnisse der Bewerberin oder des Bewerbers 

in Form beglaubigter Abschriften oder beglaubigter deutscher oder englischer Überset-

zungen, falls die Originale nicht in englischer oder deutscher Sprache abgefasst sind; falls 

ein Abschlusszeugnis noch nicht vorliegt, ist eine Bescheinigung über die erbrachten Leis-

tungen, die Anrechnungspunkte (Credits) und über die Durchschnittsnote einzureichen; 

b) ein in deutscher oder englischer Sprache verfasster tabellarischer Lebenslauf mit einer 

aussagekräftigen Darstellung des Bildungsweges sowie mit Lichtbild; 

c) ein Nachweis ausreichender Kenntnisse der deutschen Sprache, falls weder eine deut-

sche Hochschulzugangsberechtigung noch ein Bachelor-Abschluss oder ein gleichwertiger 

Abschluss an einer deutschen Hochschule nachgewiesen wird; 

d) ein Nachweis ausreichender Kenntnisse des Sanskrit oder des Hindi, falls die Mutterspra-

che der Bewerberin oder des Bewerbers nicht Hindi ist; 

e) eine Erklärung darüber, ob die Bewerberin oder der Bewerber einen fachlich eng verwand-

ten Master-Studiengang bislang erfolgreich, erfolglos oder noch nicht beendet hat; 

f) eine Erklärung, welches Modulpaket oder welche Modulpakete die Bewerberin oder der 

Bewerber auf Grund ihrer bzw. seiner bisherigen Ausbildung zu belegen beabsichtigt. 

(3) 1Bewerbungen, die nicht vollständig, form- oder fristgerecht eingehen, sind vom weiteren Ver-

fahren ausgeschlossen. 2Die eingereichten Unterlagen verbleiben bei der Universität. 

 
§ 4 Mündliche Zusatzprüfung 

(1) 1Die mündliche Zusatzprüfung soll zeigen, ob die Bewerberin oder der Bewerber vor dem Hin-

tergrund der bisherigen Studien- und Praxiserfahrung für das Studium im Master-Studiengang 

„Indologie“ besonders geeignet ist. 2Die Prüfung erstreckt sich auf folgende Eignungsparameter: 

a) besondere fachliche Kenntnisse, insb. 3hinsichtlich indischer Religionen, 
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b) Reflexions- und Analysefähigkeit bezüglich der gemachten fachlichen Erfahrungen, 

c) Studienmotivation. 

(2) Ein Anspruch auf Teilnahme an der mündlichen Zusatzprüfung besteht ausschließlich für Stu-

dierende mit einem Bachelorabschluss oder einem gleichwertigen Abschluss mit einer Note von 

3,0 bis 2,5, die die Zulassung zu diesem Studiengang beantragt haben. 

(3) Zu der mündlichen Zusatzprüfung müssen die Bewerberinnen und Bewerber über die Unterla-

gen nach § 3 Abs. 2 hinaus ein mindestens dreiseitiges Exposé einreichen, in dem sie ihre Stu-

dienmotivation begründen sowie über ihre bisherigen fachlichen Erfahrungen reflektieren. 

(4) Es gelten folgende Grundsätze für die Durchführung der mündlichen Zusatzprüfung: 

a) Der schriftliche Antrag auf Teilnahme an der mündlichen Zusatzprüfung muss mit den er-

forderlichen Unterlagen bis zum 15.05. (Ausschlussfrist) bei der Universität eingegangen 

sein. 

b) Die mündliche Zusatzprüfung wird in der Regel in den ersten beiden Wochen nach Be-

werbungsschluss an der Universität durchgeführt. Die genauen Termine sowie der Ort der 

Prüfung werden in einem angemessenen Zeitraum vor Beginn der mündlichen Zusatzprü-

fungen durch die Universität bekannt gegeben. Die Bewerberinnen oder Bewerber werden 

von der Universität rechtzeitig eingeladen. 

c) Die Auswahlkommission führt mit jeder Bewerberin oder jedem Bewerber eine mündliche 

Zusatzprüfung mit einer Dauer von ca. 15 Minuten. 

d) Über die wesentlichen Fragen und Antworten der mündlichen Zusatzprüfung ist ein Proto-

koll zu führen, das von den Mitgliedern der Auswahlkommission zu unterzeichnen ist. Aus 

dem Protokoll müssen Tag und Ort des Gesprächs, die Namen der Kommissionsmitglie-

der, der Name der Bewerberin oder des Bewerbers und die Beurteilung ersichtlich werden. 

e) Eine Bewerberin oder ein Bewerber, die oder der ohne Vorliegen eines wichtigen Grundes 

zu der mündlichen Zusatzprüfung nicht erscheint, ist vom weiteren Verfahren ausge-

schlossen. Bei Vorliegen eines wichtigen Grundes setzt die Auswahlkommission auf An-

trag einen neuen Termin für die mündliche Zusatzprüfung fest. Der wichtige Grund und der 

Antrag auf Festsetzung eines neuen Termins sind unverzüglich, spätestens aber innerhalb 

von zwei Tagen nach dem zunächst festgesetzten Termin nachzuweisen bzw. zu stellen. 

Eine ausgeschlossene Bewerberin oder ein ausgeschlossener Bewerber ist berechtigt, an 

der nächstmöglichen mündlichen Zusatzprüfung erneut teilzunehmen. 

(5) Je nach Feststellung der besonderen Eignung in der mündlichen Zusatzprüfung werden der 

Bewerberin oder dem Bewerber Punkte gutgeschrieben: 

a) Je nach Art und Umfang der besonderen fachlichen Kenntnisse werden der Bewerberin 

oder dem Bewerber Punkte wie folgt gutgeschrieben: 

Die Bewerberin oder der Bewerber verfügt über: 
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sehr gute Kenntnisse   6 Punkte, 

gute Kenntnisse   4 Punkte, 

befriedigende Kenntnisse  2 Punkte, 

wenige Kenntnisse   0 Punkte. 

b) Je nach Art und Umfang der Reflexion über die gemachten fachlichen Erfahrungen wer-

den der Bewerberin oder dem Bewerber Punkte wie folgt gutgeschrieben: 

Die Reflexion ist: 

sehr überzeugend   6 Punkte, 

überzeugend    4 Punkte, 

wenig überzeugend   2 Punkte, 

kaum überzeugend   0 Punkte. 

c) Je nach Begründung der Studienmotivation werden der Bewerberin oder dem Bewerber 

Punkte wie folgt gutgeschrieben:  

Die Begründung ist: 

sehr überzeugend   6 Punkte, 

überzeugend     4 Punkte, 

wenig überzeugend   2 Punkte, 

kaum überzeugend   0 Punkte. 

(6) Über das Ergebnis der mündlichen Zusatzprüfung wird eine Bescheinigung ausgestellt.  

(7) 1Eine vorgezogene Zusatzprüfung kann mit Studierenden der Universität, die in einem grund-

ständigen Studiengang immatrikuliert sind, den dieser Master-Studiengang vertieft, bereits im 

Rahmen des grundständigen Studiengangs durchgeführt werden. 2Die vorgezogene Zusatzprü-

fung ersetzt die Zusatzprüfung für den Fall, dass die oder der Studierende sich für diesen Master-

Studiengang beworben hat. 3Die vorgezogene Zusatzprüfung muss der Zusatzprüfung nach Form 

und Inhalt gleichwertig sein. 4Die Bestimmungen der Abs. 1 bis 5, des § 2 Abs. 4 sowie des § 5 

gelten entsprechend. 5Die vorgezogene Zusatzprüfung wird anstelle der Zusatzprüfung aus-

schließlich dann berücksichtigt, wenn sie nicht mehr als sechs Monate vor dem Ende der Bewer-

bungsfrist durchgeführt wurde und die Bewerberin oder der Bewerber bei Ablauf der Bewerbungs-

frist zu den Personen gehört, die einen Anspruch auf Teilnahme an der Zusatzprüfung nach Abs. 

2 oder auf Teilnahme an einem Auswahlgespräch nach § 6 Abs. 3 haben. 6Sofern diese Bedin-

gung nicht vorliegt, ist die Bewerberin oder der Bewerber vom weiteren Verfahren dieses Bewer-

bungsdurchgangs ausgeschlossen, sofern der Bachelorabschluss schlechter als 3,0 ist. 7Eine 

Bescheinigung wird nur für den Fall erteilt, dass die Bewerberin oder der Bewerber bei Ablauf der 

Bewerbungsfrist einen Anspruch auf Teilnahme an der Zusatzprüfung nach Abs. 2 oder auf Teil-

nahme an einem Auswahlgespräch nach § 6 Abs. 3 hat. 
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§ 5 Auswahlkommission für den Master-Studiengang 
(1) Für die Vorbereitung der Auswahlentscheidung bildet die Philosophische Fakultät der Univer-

sität wenigstens eine Auswahlkommission für diesen Studiengang. 

(2) 1Einer Auswahlkommission gehören zwei stimmberechtigte Mitglieder an, die dem hauptberuf-

lichen wissenschaftlichen Personal oder der Hochschullehrergruppe angehören, und ein Mitglied 

der Studierendengruppe mit beratender Stimme. 2Wenigstens ein Mitglied muss der Professoren-

gruppe angehören. 3Die Mitglieder werden durch den Fakultätsrat der Philosophischen Fakultät 

eingesetzt. 4Die Amtszeit der Mitglieder beträgt zwei Jahre, die des studentischen Mitglieds ein 

Jahr. 5Wiederbestellung ist möglich. 6Die Auswahlkommission ist beschlussfähig, wenn mindes-

tens zwei stimmberechtigte Mitglieder anwesend sind. 

(3) Die Aufgaben der Auswahlkommission sind: 

a) Prüfung der eingehenden Zulassungsanträge auf formale Richtigkeit 

b) Prüfung und gegebenenfalls Begutachtung der Zugangsvoraussetzungen 

c) Durchführung der mündlichen Zusatzprüfung gemäß § 4 

d) Durchführung der Auswahlgespräche gemäß § 7 

e) Entscheidung über die Zulassung oder die Ablehnung der Bewerberinnen oder Bewerber. 

(4) Die Auswahlkommission berichtet dem Fakultätsrat der Philosophischen Fakultät nach Ab-

schluss des Vergabeverfahrens über die gesammelten Erfahrungen und unterbreitet gegebenen-

falls Vorschläge für die Weiterentwicklung des Vergabeverfahrens. 

 
§ 6 Auswahlverfahren 

(1) Die Auswahl wird auf Grund einer Kombination der nachfolgenden Kriterien festgestellt: 

a) auf Grund der Bachelornote oder der Note eines äquivalenten Bildungsnachweises (max. 

57 Punkte), 

b) in einem Auswahlgespräch mit der Bewerberin oder dem Bewerber (max. 18 Punkte). 

(2) Die Auswahlkommission trifft unter den eingegangenen Bewerbungen eine Vorauswahl nach 

Abs. 3 und unter den vorausgewählten Bewerbern eine Auswahl auf Grund der in  

Abs. 1 und 4 genannten Auswahlkriterien. 

(3) 1Unter den eingegangenen Bewerbungen findet zur Begrenzung der Teilnehmerzahl am Aus-

wahlgespräch eine Vorauswahl auf das Zweifache der Zahl der nach dem Auswahlverfahren zu 

vergebenden Studienplätze statt. 2Hierbei sind auch die Bewerbungen der Personen einzubezie-

hen, die bereits an einem vorgezogenen Auswahlgespräch nach § 7 Abs. 4 teilgenommen haben. 
3Hierfür wird eine Rangliste auf der Grundlage des Ergebnisses des Bachelor-Abschlusses oder 

eines gleichwertigen Abschlusses erstellt. 4Sofern Ranggleichheit besteht, werden sämtliche Be-

werberinnen und Bewerber der höchsten Rangfolge zur Teilnahme zugelassen. 
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(4) 1Die Auswahl erfolgt auf Grund einer Rangliste, bei der maximal 75 Punkte erreichbar sind. 
2Diese wird nach Maßgabe der folgenden Bestimmungen erstellt:  

a) Je nach Abschlussnote des ersten Hochschulabschlusses werden der Bewerberin oder 

dem Bewerber Punkte wie folgt gutgeschrieben: 

1,0 bis 1,2    57 Punkte, 

1,2 bis 1,3    54 Punkte, 

1,3 bis 1,4    51 Punkte, 

1,4 bis 1,5    48 Punkte, 

1,5 bis 1,6    45 Punkte, 

1,6 bis 1,7    42 Punkte, 

1,7 bis 1,8    39 Punkte, 

1,8 bis 1,9    36 Punkte, 

1,9 bis 2,0    33 Punkte, 

2,0 bis 2,1    30 Punkte, 

2,1 bis 2,2    27 Punkte, 

2,2 bis 2,3    24 Punkte, 

2,3 bis 2,4    21 Punkte, 

2,4 bis einschließlich 2,5  18 Punkte, 

2,6 bis 2,5    15 Punkte, 

2,7 bis 2,6    12 Punkte, 

2,8 bis 2,7     9 Punkte, 

2,9 bis 2,8     6 Punkte, 

3,0 bis 2,9     3 Punkte, 

4,0 bis 3,0     0 Punkte. 

b) Je nach Feststellung der Eignung in dem Auswahlgespräch werden der Bewerberin oder 

dem Bewerber Punkte wie folgt gutgeschrieben: 

ba) Je nach Art und Umfang der besonderen fachlichen Kenntnisse werden der Bewerberin 

oder dem Bewerber Punkte wie folgt gutgeschrieben: 

Die Bewerberin oder der Bewerber verfügt über: 

sehr gute Kenntnisse   6 Punkte, 

gute Kenntnisse   4 Punkte, 

befriedigende Kenntnisse  2 Punkte, 

wenige Kenntnisse   0 Punkte. 

bb) Je nach Art und Umfang der Reflexion über die gemachten fachlichen Erfahrungen wer-

den der Bewerberin oder dem Bewerber Punkte wie folgt gutgeschrieben: 

Die Reflexion ist: 

sehr überzeugend   6 Punkte, 
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überzeugend    4 Punkte, 

wenig überzeugend    2 Punkte, 

kaum überzeugend   0 Punkte. 

bc) Je nach Begründung der Studienmotivation werden der Bewerberin oder dem Bewerber 

Punkte wie folgt gutgeschrieben:  

Die Begründung ist: 

sehr überzeugend   6 Punkte, 

überzeugend     4 Punkte, 

wenig überzeugend    2 Punkte, 

kaum überzeugend   0 Punkte. 
3Hat eine Bewerberin oder ein Bewerber eine mündliche Zusatzprüfung gemäß § 4 abgelegt, wird 

ihr oder ihm anstelle eines Auswahlgesprächs ausschließlich das in der mündlichen Zusatzprü-

fung erreichte Ergebnis gutgeschrieben. 4Die Durchführung eines Auswahlgesprächs zusätzlich 

zur mündlichen Zusatzprüfung ist ausgeschlossen. 

(5) Besteht nach der Erstellung der Rangliste Ranggleichheit, bestimmt sich die Rangfolge nach 

dem Ergebnis des Bachelor-Abschlusses oder eines gleichwertigen Abschlusses. Im Übrigen 

entscheidet bei Ranggleichheit das Los. 

(6) 1Im Übrigen bleiben die allgemein für die Immatrikulation geltenden Bestimmungen der Immat-

rikulationsordnung der Universität Göttingen unberührt. 2Die Einschreibung der Bewerberinnen 

und Bewerber, die nach § 2 Abs. 2 als besonders geeignet gelten, ist bis zum Nachweis über die 

erfolgreiche Beendigung des Bachelor-Studiums oder eines gleichwertigen Studiums auflösend 

bedingt. 3Der Nachweis ist bei Einschreibung im Wintersemester bis zum 15.11. zu erbringen. 

 

§ 7 Auswahlgespräch 
(1) 1Das Auswahlgespräch soll zeigen, ob die Bewerberin oder der Bewerber für den ausge-

wählten Studiengang besonders geeignet ist. 2Dabei gelten folgende Grundsätze für die 

Durchführung des Gesprächs: 

a) Das Auswahlgespräch wird in der Regel spätestens bis zum 30.07. an der Universität 

durchgeführt. Die genauen Termine sowie der Ort der Prüfung werden in einem an-

gemessenen Zeitraum vor Beginn der Auswahlgespräche durch die Universität be-

kannt gegeben. Die Bewerberinnen oder Bewerber werden von der Universität recht-

zeitig zum Auswahlgespräch eingeladen. Bei im Ausland ansässigen Bewerberinnen 

oder Bewerbern sowie in begründeten Ausnahmefällen sind auch eine Videokonferenz 

oder ein telefonisches Auswahlgespräch zugelassen, sofern die Identität der Bewerbe-

rin oder des Bewerbers zweifelsfrei festgestellt werden kann. Die Einzelheiten des 

Verfahrens in solchen Fällen legt die Auswahlkommission fest. 
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b) Die Auswahlkommission führt mit jeder Bewerberin oder jedem Bewerber ein Aus-

wahlgespräch mit einer Dauer von ca. 15 Minuten. 

c) Über die wesentlichen Fragen und Antworten des Gesprächs ist ein Protokoll zu füh-

ren, das von den Mitgliedern der Auswahlkommission zu unterzeichnen ist. Aus dem 

Protokoll müssen Tag und Ort des Gesprächs, die Namen der Kommissionsmitglieder, 

der Name der Bewerberin oder des Bewerbers und die Beurteilung ersichtlich werden. 

(2) 1Das Auswahlgespräch erstreckt sich auf folgende Eignungsparameter: 

a) besondere fachliche Kenntnisse, insbesondere hinsichtlich indischer Religionen, 

b) Reflexions- und Analysefähigkeit bezüglich der gemachten fachlichen Erfahrungen, 

c) Studienmotivation. 

2Die Mitglieder der Auswahlkommission bewerten nach Abschluss des Gesprächs die Bewerberin 

oder den Bewerber nach besonderer Eignung für den ausgewählten Studiengang auf einer Skala 

nach § 6 Abs. 4 lit. b). 

(3) 1Eine Bewerberin oder ein Bewerber, die oder der ohne Vorliegen eines wichtigen Grundes zu 

dem Gesprächstermin nicht erscheint, ist vom weiteren Verfahren ausgeschlossen. 2Bei Vorliegen 

eines wichtigen Grundes setzt die Auswahlkommission auf Antrag einen neuen Termin für das 

Auswahlgespräch fest. 3Der wichtige Grund und der Antrag auf Festsetzung eines neuen Termins 

sind unverzüglich, spätestens aber innerhalb von zwei Tagen nach dem zunächst festgesetzten 

Termin der Auswahlkommission nachzuweisen bzw. zu stellen. 4Eine ausgeschlossene Bewerbe-

rin oder ein ausgeschlossener Bewerber ist berechtigt, am nächstmöglichen Auswahlverfahren 

erneut teilzunehmen. 

(4) 1Ein vorgezogenes Auswahlgespräch kann mit Studierenden der Universität, die in einem 

grundständigen Studiengang immatrikuliert sind, den dieser Master-Studiengang vertieft, bereits 

im Rahmen des grundständigen Studiengangs durchgeführt werden. 2Dieses vorgezogene Aus-

wahlgespräch ersetzt das Auswahlgespräch für den Fall, dass die oder der Studierende sich für 

diesen Master-Studiengang beworben hat. 3Dieses vorgezogene Auswahlgespräch muss dem 

Auswahlgespräch nach Form und Inhalt gleichwertig sein. 4Die Bestimmungen der Abs. 1 bis 3, 

des § 6 Abs. 4 lit. b) sowie des § 5 Abs. 2 bis 4 gelten entsprechend. 5Das vorgezogene Aus-

wahlgespräch wird anstelle des Auswahlgesprächs ausschließlich dann berücksichtigt, wenn es 

nicht mehr als sechs Monate vor dem Ende der Bewerbungsfrist durchgeführt wurde und die Be-

werberin oder der Bewerber zu den Personen gehört, die nach § 6 Abs. 3 für ein Auswahlge-

spräch vorausgewählt werden. 6Sofern diese Bedingung nicht vorliegt, ist die Bewerberin oder der 

Bewerber vom weiteren Auswahlverfahren dieses Bewerbungsdurchgangs ausgeschlossen. 
7Eine Mitteilung über das Ergebnis des vorgezogenen Auswahlgesprächs findet nur unter der 

Voraussetzung statt, dass die Bewerberin oder der Bewerber nach § 6 Abs. 3 für ein Auswahlge-

spräch vorausgewählt wird. 
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§ 8 Zulassungsbescheid, Ablehnungsbescheid und Nachrückverfahren 
(1) 1Bewerberinnen und Bewerber, die zugelassen werden können, erhalten von der Universität 

einen schriftlichen Zulassungsbescheid. 2In diesem wird eine Frist festgelegt, innerhalb derer die 

Bewerberin oder der Bewerber schriftlich zu erklären hat, ob sie oder er den Studienplatz an-

nimmt. 3Liegt diese Erklärung nicht frist- und formgerecht vor, wird der Zulassungsbescheid un-

wirksam. 4Auf diese Rechtsfolge ist im Zulassungsbescheid hinzuweisen. 

(2) 1Bewerberinnen und Bewerber, die nicht zugelassen werden können, erhalten einen Ableh-

nungsbescheid, in dem der erreichte Rangplatz und der Rangplatz der zuletzt zugelassenen Be-

werberin oder des zuletzt zugelassenen Bewerbers aufgeführt sind. 2Der Ablehnungsbescheid ist 

mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. 3Er enthält gleichzeitig die Aufforderung, inner-

halb einer bestimmten Frist schriftlich zu erklären, ob der Zulassungsantrag für ein Nachrückver-

fahren aufrechterhalten wird. 4Legt die Bewerberin oder der Bewerber diese Erklärung nicht frist- 

oder formgerecht vor, so ist sie oder er vom Nachrückverfahren ausgeschlossen. 5Auf diese 

Rechtsfolge ist hinzuweisen. 

(3) Das Nachrückverfahren wird anhand der nach § 6 gebildeten Ranglisten durchgeführt. Ist die 

Rangliste nach Satz 1 erschöpft, wird eine Rangliste nach dem Ergebnis des Bachelor-

Abschlusses oder eines gleichwertigen Abschlusses erstellt und das Nachrückverfahren anhand 

dieser Rangliste durchgeführt. 

(4) 1Die Zulassungsverfahren werden spätestens am 15.11. abgeschlossen. 2Danach noch ver-

fügbare Studienplätze werden auf formlosen Antrag durch Los an zugangsberechtigte Bewerbe-

rinnen oder Bewerber vergeben. 3Der Bewerbungszeitraum hierfür beginnt zwei Wochen vor dem 

Vorlesungsbeginn und endet mit dem Abschluss des Verfahrens. 4Die Vergabe der Studienplätze 

durch Los wird wegen der fortgeschrittenen Vorlesungszeit spätestens am 30.11. eines Jahres 

abgeschlossen. 

§ 9 Zulassung für höhere Semester 
(1) Die freien Studienplätze in einem höheren zulassungsbeschränkten Semester werden in 

nachstehender Reihenfolge an Bewerberinnen und Bewerber vergeben, 

a. die im gleichen oder einem vergleichbaren Studiengang 

aa. an einer anderen deutschen Hochschule eingeschrieben sind oder waren, 

ab. mit deutscher Staatsangehörigkeit oder zulassungsrechtlich deutschen Staatsangehörigen 

gleichgestellt an einer ausländischen Hochschule eingeschrieben sind oder waren, 

b. für die eine Ablehnung der Zulassung aus Gründen, die in ihrer Person liegen, eine be-

sondere Härte bedeuten würde, 

c. die sonstige Gründe geltend machen. 
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(2) Innerhalb jeder der drei Fallgruppen des Abs. 1 entscheidet das Ergebnis der Bachelorprüfung 

oder einer der Bachelorprüfung äquivalenten Prüfung, nächstdem die für die Ortswahl maßge-

benden sozialen, insbesondere familiären und wirtschaftlichen Gründe und bei dann noch gleich-

artigen Fällen letztlich das Los. 

 
§ 10 Inkrafttreten 

1Diese Ordnung tritt am Tag nach ihrer Bekanntmachung in den Amtlichen Mitteilungen der Ge-

org-August-Universität Göttingen in Kraft. 2Sie gilt erstmals für das Vergabeverfahren zum Win-

tersemester 2009/2010. 

 

 
Philosophische Fakultät. 
Nach Beschluss des Fakultätsrats der Philosophischen Fakultät vom 14.01.2009 und des Senats 

der Georg-August-Universität Göttingen vom 28.01.2009 hat der Stiftungsausschuss Universität 

der Georg-August-Universität Göttingen Stiftung Öffentlichen Rechts die Ordnung über die Zu-

gangsvoraussetzungen und über die Zulassung für den konsekutiven Master-Studiengang „Iranis-

tik“ am 11.03.2008 genehmigt (§ 44 Abs. 1 Satz 1 NHG in der Fassung der Bekanntmachung vom 

26.02.2007 (Nds. GVBl. S. 69), zuletzt geändert durch Gesetz vom 15.12.2008 (Nds. GVBl. S. 

419); § 41 Abs. 1 Satz 1 NHG in Verbindung mit § 18 Abs. 5 Sätze 1 und 3, Abs. 7 NHG und § 7 

Abs. 1 Satz 1 NHZG in der Fassung der Bekanntmachung vom 29.01.1998 (Nds. GVBl. S. 51), 

zuletzt geändert durch Gesetz vom 07.06.2007 (Nds. GVBl. S. 200); §§ 62 Abs. 4 Satz 1, 60 a 

Abs. 1 Satz 1 NHG in Verbindung mit § 18 Abs. 5 Sätze 1 und 3, Abs. 7, Abs. 13 NHG und § 7 

Abs. 2 NHZG). 

Ordnung über die Zugangsvoraussetzungen und über die Zulassung 
für den konsekutiven Master-Studiengang „Iranistik“ 

der Georg-August-Universität Göttingen 

§ 1 Anwendungsbereich 
(1) Diese Ordnung regelt den Zugang und die Zulassung zum Master-Studiengang „Iranistik“. 

(2) Die Universität führt nach Maßgabe der folgenden Bestimmungen im Studiengang „Iranistik“ 

für alle zu vergebenden Studienplätze ein hochschuleigenes Verfahren zur Feststellung der Zu-

gangsvoraussetzungen durch. 

(3) 1Erfüllen mehr Bewerberinnen und Bewerber die Zugangsvoraussetzungen als Plätze zur Ver-

fügung stehen, vergibt die Universität an jene die Studienplätze nach dem Ergebnis eines hoch-

schuleigenen Auswahlverfahrens (§ 6). 2Die Auswahlentscheidung wird nach der besonderen 

Eignung für den gewählten Studiengang getroffen. 3Erfüllen weniger Bewerberinnen oder Bewer-
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ber die Zugangsvoraussetzungen als Plätze zur Verfügung stehen, findet ein Auswahlverfahren 

nicht statt. 

 
§ 2 Zugangsvoraussetzungen 

(1) 1Voraussetzung für den Zugang zum Master-Studiengang ist, dass die Bewerberin oder der 

Bewerber ein mindestens sechssemestriges Studium mit Bachelor-Abschluss im Umfang von 

mindestens 180 ECTS-Anrechnungspunkten oder mit einem gleichwertigen Abschluss in einem 

Studiengang an einer deutschen Hochschule oder an einer Hochschule, die einem der Bologna-

Signatarstaaten angehört, im Studiengang Iranistik oder in einer fachlich eng verwandten Fach-

richtung gemäß Abs. 3 abgeschlossen hat und für den Studiengang besonders geeignet gemäß 

Abs. 4 ist. 2Abschlussprüfungen, die in einem Land außerhalb der Bologna-Signatarstaaten be-

standen worden sind, bedürfen der Feststellung der Gleichwertigkeit zu den Abschlüssen nach 

Satz 1 unter Berücksichtigung der Vorschläge der Zentralstelle für ausländisches Bildungswesen 

(ZAB) beim Sekretariat der Ständigen Konferenz der Kultusminister der Länder in der Bundesre-

publik Deutschland (KMK) für die Anerkennung und Bewertung ausländischer Bildungsnachwei-

se, die unter der URL www.anabin.de niedergelegt sind. 3Die Noten der ausländischen Bildungs-

nachweise sind in das deutsche Notensystem umzurechnen. 

(2) 1Abweichend von Abs. 1 ist grundsätzlich zugangsberechtigt, wer ein Studium zum Bewer-

bungszeitpunkt noch nicht abgeschlossen, aber wenigstens 150 Anrechungspunkte in einem ein-

schlägigen Bachelor-Studiengang oder einem gleichwertigen Studiengang erworben hat. 2Die aus 

den bisherigen Prüfungsleistungen ermittelte Durchschnittsnote wird anstelle der Bachelornote 

oder der Note eines gleichwertigen Bildungsnachweises auch im Verfahren über die Feststellung 

der Zugangsvoraussetzungen nach Abs. 4 und im Auswahlverfahren berücksichtigt, unabhängig 

davon, ob das Ergebnis der Bachelorprüfung hiervon abweicht. 

(3) 1Die Entscheidung, ob ein Vorstudium im Sinne der Absätze 1 und 2 fachlich eng verwandt ist 

(fachliche Einschlägigkeit), trifft die Auswahlkommission. 2Voraussetzung der fachlichen Ein-

schlägigkeit des Vorstudiums ist der Nachweis wenigstens der folgenden Leistungen: 

Leistungen in der Iranistik im Umfang von wenigstens 50 Anrechnungspunkten, darunter grundle-

gende Kenntnisse des Neupersischen und Grundkenntnisse der iranischen Kulturgeschichte. 
3Die Auswahlkommission kann die Feststellung der fachlichen Einschlägigkeit davon abhängig 

machen, Leistungen nach Satz 2, die bislang noch nicht erbracht wurden, innerhalb von zwei 

Semestern nachzuholen; in diesem Fall sind die Feststellung der fachlichen Einschlägigkeit und 

die Zulassung bis zum Nachweis der noch fehlenden Leistungen, der innerhalb von zwei Semes-

tern seit der Einschreibung bei der Universität (Ausschlussfrist) eingegangen sein muss, auflö-

send bedingt. 4Liegt der Nachweis der noch fehlenden Leistungen nicht fristgerecht vor, werden 

die Feststellung der fachlichen Einschlägigkeit und ein darauf beruhender Zulassungsbescheid 

unwirksam. 5Die Feststellung der fachlichen Einschlägigkeit ist ausgeschlossen, sofern der Um-
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fang der Leistungen nach Satz 2, die bislang noch nicht erbracht wurden, mehr als 15 Anrech-

nungspunkte beträgt. 

(4) 1Die besondere Eignung besitzt, wer einen Bachelorabschluss oder gleichwertigen Abschluss 

mit der Note 2,5 oder besser nachweist. 2Abweichend von Satz 1 besitzt die besondere Eignung 

auch, wer nach Maßgabe der folgenden Kriterien wenigstens 20 Punkte erreicht: 

a) aufgrund der Note des Bachelorabschlusses oder des vergleichbaren Abschlusses werden 

Punkte wie folgt vergeben: 

2,6 bis 2,5  15 Punkte, 

2,7 bis 2,6  12 Punkte, 

2,8 bis 2,7   9 Punkte, 

2,9 bis 2,8   6 Punkte, 

3,0  bis 2,9   3 Punkte, 

4,0  bis 3,0   0 Punkte; 

b) aufgrund besonderer fachlicher Eignung, die durch eine mündliche Zusatzprüfung nach § 

4 nachgewiesen wird, bis zu 18 Punkte. 

(5) 1Bewerberinnen und Bewerber, die weder eine deutsche Hochschulzugangsberechtigung auf-

weisen noch ihren Bachelor-Abschluss oder einen gleichwertigen Abschluss an einer deutschen 

Hochschule erworben haben, müssen über ausreichende Kenntnisse der deutschen Sprache 

verfügen. 2Der Nachweis hierüber wird geführt gemäß der Prüfungsordnung für die Deutsche 

Sprachprüfung für den Hochschulzugang ausländischer Studienbewerberinnen und Studienbe-

werber (DSH). 3Ausgenommen von der Verpflichtung zur Durchführung eines Tests sind Bewer-

berinnen und Bewerber, welche nach der Prüfungsordnung für die Deutsche Sprachprüfung für 

den Hochschulzugang ausländischer Studienbewerberinnen und Studienbewerber (DSH) an der 

Georg-August-Universität Göttingen von der Deutschen Sprachprüfung für den Hochschulzugang 

freigestellt sind; dies gilt insbesondere für solche Bewerberinnen oder Bewerber, welche die er-

forderlichen Kenntnisse der deutschen Sprache durch den „Test Deutsch als Fremdsprache“ 

(TestDaF) oder durch den „Prüfungsteil Deutsch“ der Feststellungsprüfung an Studienkollegs 

nachgewiesen haben. 

(6) 1Im Übrigen bleiben die allgemein für die Immatrikulation geltenden Bestimmungen der Immat-

rikulationsordnung der Universität Göttingen unberührt. 2Die Einschreibung der Bewerberinnen 

und Bewerber, die nach Abs. 2 als besonders geeignet gelten, ist bis zum Nachweis über die er-

folgreiche Beendigung des Bachelor-Studiums oder eines gleichwertigen Studiums auflösend 

bedingt. 3Der Nachweis ist bei Einschreibung im Wintersemester bis zum 15.11. zu erbringen. 
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§ 3 Studienbeginn, Zulassungsantrag, Ausschlussfrist 
(1) 1Der Master-Studiengang beginnt jeweils zum Wintersemester. 2Der schriftliche Zulassungs-

antrag für den Master-Studiengang muss mit den gemäß Abs. 2 erforderlichen Bewerbungsunter-

lagen bis zum 15.05. (Ausschlussfrist) für das Wintersemester bei der Universität eingegangen 

sein. 4Der Antrag gilt nur für die Vergabe der Studienplätze des betreffenden Zulassungstermins. 

(2) Dem eigenhändig zu unterschreibenden Zulassungsantrag sind folgende Unterlagen beizufü-

gen:  

a) das Abschlusszeugnis oder die Abschlusszeugnisse der Bewerberin oder des Bewerbers 

in Form beglaubigter Abschriften oder beglaubigter deutscher oder englischer Überset-

zungen, falls die Originale nicht in englischer oder deutscher Sprache abgefasst sind; falls 

ein Abschlusszeugnis noch nicht vorliegt, ist eine Bescheinigung über die erbrachten Leis-

tungen, die Anrechnungspunkte (Credits) und über die Durchschnittsnote einzureichen; 

b) ein in deutscher oder englischer Sprache verfasster tabellarischer Lebenslauf mit einer 

aussagekräftigen Darstellung des Bildungsweges sowie mit Lichtbild; 

c) ein Nachweis ausreichender Kenntnisse der deutschen Sprache, falls weder eine deut-

sche Hochschulzugangsberechtigung noch ein Bachelor-Abschluss oder ein gleichwertiger 

Abschluss an einer deutschen Hochschule nachgewiesen wird; 

d) eine Erklärung darüber, ob die Bewerberin oder der Bewerber einen fachlich eng verwand-

ten Master-Studiengang bislang erfolgreich, erfolglos oder noch nicht beendet hat; 

e) eine Erklärung, welches Modulpaket oder welche Modulpakete die Bewerberin oder der 

Bewerber auf Grund ihrer bzw. seiner bisherigen Ausbildung zu belegen beabsichtigt. 

(3) 1Bewerbungen, die nicht vollständig, form- oder fristgerecht eingehen, sind vom weiteren Ver-

fahren ausgeschlossen. 2Die eingereichten Unterlagen verbleiben bei der Universität. 

 

§ 4 Mündliche Zusatzprüfung 
(1) 1Die mündliche Zusatzprüfung soll zeigen, ob die Bewerberin oder der Bewerber vor dem Hin-

tergrund der bisherigen Studien- und Praxiserfahrung für das Studium im Master-Studiengang 

„Iranistik“ besonders geeignet ist. 2Die Prüfung erstreckt sich auf folgende Eignungsparameter: 

a) besondere fachliche Kenntnisse, insb. 3hinsichtlich iranischer Kultur- oder Sprache, 

b) Reflexions- und Analysefähigkeit bezüglich der gemachten fachlichen Erfahrungen, 

c) Studienmotivation. 

(2) Ein Anspruch auf Teilnahme an der mündlichen Zusatzprüfung besteht ausschließlich für Stu-

dierende mit einem Bachelorabschluss oder einem gleichwertigen Abschluss mit einer Note von 

3,0 bis 2,5, die die Zulassung zu diesem Studiengang beantragt haben. 

(3) Zu der mündlichen Zusatzprüfung müssen die Bewerberinnen und Bewerber über die Unterla-

gen nach § 3 Abs. 2 hinaus ein mindestens dreiseitiges Exposé einreichen, in dem sie ihre Stu-

dienmotivation begründen sowie über ihre bisherigen fachlichen Erfahrungen reflektieren. 
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(4) Es gelten folgende Grundsätze für die Durchführung der mündlichen Zusatzprüfung: 

a) Der schriftliche Antrag auf Teilnahme an der mündlichen Zusatzprüfung muss mit den er-

forderlichen Unterlagen bis zum 15.05. (Ausschlussfrist) bei der Universität eingegangen 

sein. 

b) Die mündliche Zusatzprüfung wird in der Regel in den ersten beiden Wochen nach Be-

werbungsschluss an der Universität durchgeführt. Die genauen Termine sowie der Ort der 

Prüfung werden in einem angemessenen Zeitraum vor Beginn der mündlichen Zusatzprü-

fungen durch die Universität bekannt gegeben. Die Bewerberinnen oder Bewerber werden 

von der Universität rechtzeitig eingeladen. 

c) Die Auswahlkommission führt mit jeder Bewerberin oder jedem Bewerber eine mündliche 

Zusatzprüfung mit einer Dauer von ca. 15 Minuten. 

d) Über die wesentlichen Fragen und Antworten der mündlichen Zusatzprüfung ist ein Proto-

koll zu führen, das von den Mitgliedern der Auswahlkommission zu unterzeichnen ist. Aus 

dem Protokoll müssen Tag und Ort des Gesprächs, die Namen der Kommissionsmitglie-

der, der Name der Bewerberin oder des Bewerbers und die Beurteilung ersichtlich werden. 

e) Eine Bewerberin oder ein Bewerber, die oder der ohne Vorliegen eines wichtigen Grundes 

zu der mündlichen Zusatzprüfung nicht erscheint, ist vom weiteren Verfahren ausge-

schlossen. Bei Vorliegen eines wichtigen Grundes setzt die Auswahlkommission auf An-

trag einen neuen Termin für die mündliche Zusatzprüfung fest. Der wichtige Grund und der 

Antrag auf Festsetzung eines neuen Termins sind unverzüglich, spätestens aber innerhalb 

von zwei Tagen nach dem zunächst festgesetzten Termin nachzuweisen bzw. zu stellen. 

Eine ausgeschlossene Bewerberin oder ein ausgeschlossener Bewerber ist berechtigt, an 

der nächstmöglichen mündlichen Zusatzprüfung erneut teilzunehmen. 

(5) Je nach Feststellung der besonderen Eignung in der mündlichen Zusatzprüfung werden der 

Bewerberin oder dem Bewerber Punkte gutgeschrieben: 

a) Je nach Art und Umfang der besonderen fachlichen Kenntnisse werden der Bewerberin 

oder dem Bewerber Punkte wie folgt gutgeschrieben: 

Die Bewerberin oder der Bewerber verfügt über: 

sehr gute Kenntnisse   6 Punkte, 

gute Kenntnisse   4 Punkte, 

befriedigende Kenntnisse  2 Punkte, 

wenige Kenntnisse   0 Punkte. 

b) Je nach Art und Umfang der Reflexion über die gemachten fachlichen Erfahrungen wer-

den der Bewerberin oder dem Bewerber Punkte wie folgt gutgeschrieben: 

Die Reflexion ist: 

sehr überzeugend   6 Punkte, 

überzeugend    4 Punkte, 
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wenig überzeugend   2 Punkte, 

kaum überzeugend   0 Punkte. 

c) Je nach Begründung der Studienmotivation werden der Bewerberin oder dem Bewerber 

Punkte wie folgt gutgeschrieben:  

Die Begründung ist: 

sehr überzeugend   6 Punkte, 

überzeugend     4 Punkte, 

wenig überzeugend   2 Punkte, 

kaum überzeugend   0 Punkte. 

(6) Über das Ergebnis der mündlichen Zusatzprüfung wird eine Bescheinigung ausgestellt.  

(7) 1Eine vorgezogene Zusatzprüfung kann mit Studierenden der Universität, die in einem grund-

ständigen Studiengang immatrikuliert sind, den dieser Master-Studiengang vertieft, bereits im 

Rahmen des grundständigen Studiengangs durchgeführt werden. 2Die vorgezogene Zusatzprü-

fung ersetzt die Zusatzprüfung für den Fall, dass die oder der Studierende sich für diesen Master-

Studiengang beworben hat. 3Die vorgezogene Zusatzprüfung muss der Zusatzprüfung nach Form 

und Inhalt gleichwertig sein. 4Die Bestimmungen der Abs. 1 bis 5, des § 2 Abs. 4 sowie des § 5 

gelten entsprechend. 5Die vorgezogene Zusatzprüfung wird anstelle der Zusatzprüfung aus-

schließlich dann berücksichtigt, wenn sie nicht mehr als sechs Monate vor dem Ende der Bewer-

bungsfrist durchgeführt wurde und die Bewerberin oder der Bewerber bei Ablauf der Bewerbungs-

frist zu den Personen gehört, die einen Anspruch auf Teilnahme an der Zusatzprüfung nach Abs 2 

oder auf Teilnahme an einem Auswahlgespräch nach § 6 Abs. 3 haben. 6Sofern diese Bedingung 

nicht vorliegt, ist die Bewerberin oder der Bewerber vom weiteren Verfahren dieses Bewerbungs-

durchgangs ausgeschlossen, sofern der Bachelorabschluss schlechter als 3,0 ist. 7Eine Beschei-

nigung wird nur für den Fall erteilt, dass die Bewerberin oder der Bewerber bei Ablauf der Bewer-

bungsfrist einen Anspruch auf Teilnahme an der Zusatzprüfung nach Abs. 2 oder auf Teilnahme 

an einem Auswahlgespräch nach § 6 Abs. 3 hat. 

 
§ 5 Auswahlkommission für den Master-Studiengang 

(1) Für die Vorbereitung der Auswahlentscheidung bildet die Philosophische Fakultät der Univer-

sität wenigstens eine Auswahlkommission für diesen Studiengang. 

(2) 1Einer Auswahlkommission gehören zwei stimmberechtigte Mitglieder an, die dem hauptberuf-

lichen wissenschaftlichen Personal oder der Hochschullehrergruppe angehören, und ein Mitglied 

der Studierendengruppe mit beratender Stimme. 2Wenigstens ein Mitglied muss der Professoren-

gruppe angehören. 3Die Mitglieder werden durch den Fakultätsrat der Philosophischen Fakultät 

eingesetzt. 4Die Amtszeit der Mitglieder beträgt zwei Jahre, die des studentischen Mitglieds ein 

Jahr. 5Wiederbestellung ist möglich. 6Die Auswahlkommission ist beschlussfähig, wenn mindes-

tens zwei stimmberechtigte Mitglieder anwesend sind. 
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(3) Die Aufgaben der Auswahlkommission sind: 

a) Prüfung der eingehenden Zulassungsanträge auf formale Richtigkeit 

b) Prüfung und gegebenenfalls Begutachtung der Zugangsvoraussetzungen 

c) Durchführung der mündlichen Zusatzprüfung gemäß § 4 

d) Durchführung der Auswahlgespräche gemäß § 7 

e) Entscheidung über die Zulassung oder die Ablehnung der Bewerberinnen oder Bewerber. 

(4) Die Auswahlkommission berichtet dem Fakultätsrat der Philosophischen Fakultät nach Ab-

schluss des Vergabeverfahrens über die gesammelten Erfahrungen und unterbreitet gegebenen-

falls Vorschläge für die Weiterentwicklung des Vergabeverfahrens. 

§ 6 Auswahlverfahren 
(1) Die Auswahl wird auf Grund einer Kombination der nachfolgenden Kriterien festgestellt: 

a) auf Grund der Bachelornote oder der Note eines äquivalenten Bildungsnachweises (max. 

57 Punkte), 

b) in einem Auswahlgespräch mit der Bewerberin oder dem Bewerber (max. 18 Punkte). 

(2) Die Auswahlkommission trifft unter den eingegangenen Bewerbungen eine Vorauswahl nach 

Abs. 3 und unter den vorausgewählten Bewerbern eine Auswahl auf Grund der in  

Abs. 1 und 4 genannten Auswahlkriterien. 

(3) 1Unter den eingegangenen Bewerbungen findet zur Begrenzung der Teilnehmerzahl am Aus-

wahlgespräch eine Vorauswahl auf das Zweifache der Zahl der nach dem Auswahlverfahren zu 

vergebenden Studienplätze statt. 2Hierbei sind auch die Bewerbungen der Personen einzubezie-

hen, die bereits an einem vorgezogenen Auswahlgespräch nach § 7 Abs 4 teilgenommen haben. 
3Hierfür wird eine Rangliste auf der Grundlage des Ergebnisses des Bachelor-Abschlusses oder 

eines gleichwertigen Abschlusses erstellt. 4Sofern Ranggleichheit besteht, werden sämtliche Be-

werberinnen und Bewerber der höchsten Rangfolge zur Teilnahme zugelassen. 

(4) 1Die Auswahl erfolgt auf Grund einer Rangliste, bei der maximal 75 Punkte erreichbar sind. 
2Diese wird nach Maßgabe der folgenden Bestimmungen erstellt:  

a) Je nach Abschlussnote des ersten Hochschulabschlusses werden der Bewerberin oder 

dem Bewerber Punkte wie folgt gutgeschrieben: 

1,0 bis 1,2    57 Punkte, 

1,2 bis 1,3    54 Punkte, 

1,3 bis 1,4    51 Punkte, 

1,4 bis 1,5    48 Punkte, 

1,5 bis 1,6    45 Punkte, 

1,6 bis 1,7    42 Punkte, 

1,7 bis 1,8    39 Punkte, 
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1,8 bis 1,9    36 Punkte, 

1,9 bis 2,0    33 Punkte, 

2,0 bis 2,1    30 Punkte, 

2,1 bis 2,2    27 Punkte, 

2,2 bis 2,3    24 Punkte, 

2,3 bis 2,4    21 Punkte, 

2,4 bis einschließlich 2,5  18 Punkte, 

2,6 bis 2,5    15 Punkte, 

2,7 bis 2,6    12 Punkte, 

2,8 bis 2,7     9 Punkte, 

2,9 bis 2,8     6 Punkte, 

3,0 bis 2,9     3 Punkte, 

4,0 bis 3,0     0 Punkte. 

b) Je nach Feststellung der Eignung in dem Auswahlgespräch werden der Bewerberin oder 

dem Bewerber Punkte wie folgt gutgeschrieben: 

ba) Je nach Art und Umfang der besonderen fachlichen Kenntnisse werden der Bewerberin 

oder dem Bewerber Punkte wie folgt gutgeschrieben: 

Die Bewerberin oder der Bewerber verfügt über: 

sehr gute Kenntnisse   6 Punkte, 

gute Kenntnisse   4 Punkte, 

befriedigende Kenntnisse  2 Punkte, 

wenige Kenntnisse   0 Punkte. 

bb) Je nach Art und Umfang der Reflexion über die gemachten fachlichen Erfahrungen wer-

den der Bewerberin oder dem Bewerber Punkte wie folgt gutgeschrieben: 

Die Reflexion ist: 

sehr überzeugend   6 Punkte, 

überzeugend    4 Punkte, 

wenig überzeugend    2 Punkte, 

kaum überzeugend   0 Punkte. 

bc) Je nach Begründung der Studienmotivation werden der Bewerberin oder dem Bewerber 

Punkte wie folgt gutgeschrieben:  

Die Begründung ist: 

sehr überzeugend   6 Punkte, 

überzeugend     4 Punkte, 

wenig überzeugend    2 Punkte, 

kaum überzeugend   0 Punkte. 
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3Hat eine Bewerberin oder ein Bewerber eine mündliche Zusatzprüfung gemäß § 4 abgelegt, wird 

ihr oder ihm anstelle eines Auswahlgesprächs ausschließlich das in der mündlichen Zusatzprü-

fung erreichte Ergebnis gutgeschrieben. 4Die Durchführung eines Auswahlgesprächs zusätzlich 

zur mündlichen Zusatzprüfung ist ausgeschlossen. 

(5) 1Besteht nach der Erstellung der Rangliste Ranggleichheit, bestimmt sich die Rangfolge nach 

dem Ergebnis des Bachelor-Abschlusses oder eines gleichwertigen Abschlusses. 2Im Übrigen 

entscheidet bei Ranggleichheit das Los. 

(6) 1Im Übrigen bleiben die allgemein für die Immatrikulation geltenden Bestimmungen der Immat-

rikulationsordnung der Universität Göttingen unberührt. 2Die Einschreibung der Bewerberinnen 

und Bewerber, die nach § 2 Abs. 2 als besonders geeignet gelten, ist bis zum Nachweis über die 

erfolgreiche Beendigung des Bachelor-Studiums oder eines gleichwertigen Studiums auflösend 

bedingt. 3Der Nachweis ist bei Einschreibung im Wintersemester bis zum 15.11. zu erbringen. 

 
§ 7 Auswahlgespräch 

(1) 1Das Auswahlgespräch soll zeigen, ob die Bewerberin oder der Bewerber für den ausgewähl-

ten Studiengang besonders geeignet ist. 2Dabei gelten folgende Grundsätze für die Durchführung 

des Gesprächs: 

a) Das Auswahlgespräch wird in der Regel spätestens bis zum 30.07. an der Universität 

durchgeführt. Die genauen Termine sowie der Ort der Prüfung werden in einem angemes-

senen Zeitraum vor Beginn der Auswahlgespräche durch die Universität bekannt gegeben. 

Die Bewerberinnen oder Bewerber werden von der Universität rechtzeitig zum Auswahl-

gespräch eingeladen. Bei im Ausland ansässigen Bewerberinnen oder Bewerbern sowie in 

begründeten Ausnahmefällen sind auch eine Videokonferenz oder ein telefonisches Aus-

wahlgespräch zugelassen, sofern die Identität der Bewerberin oder des Bewerbers zwei-

felsfrei festgestellt werden kann. Die Einzelheiten des Verfahrens in solchen Fällen legt die 

Auswahlkommission fest. 

b) Die Auswahlkommission führt mit jeder Bewerberin oder jedem Bewerber ein Auswahlge-

spräch mit einer Dauer von ca. 15 Minuten. 

c) Über die wesentlichen Fragen und Antworten des Gesprächs ist ein Protokoll zu führen, 

das von den Mitgliedern der Auswahlkommission zu unterzeichnen ist. Aus dem Protokoll 

müssen Tag und Ort des Gesprächs, die Namen der Kommissionsmitglieder, der Name 

der Bewerberin oder des Bewerbers und die Beurteilung ersichtlich werden. 

(2) 1Das Auswahlgespräch erstreckt sich auf folgende Eignungsparameter: 

a) besondere fachliche Kenntnisse, insb. hinsichtlich iranischer Kultur- oder Sprache, 

b) Reflexions- und Analysefähigkeit bezüglich der gemachten fachlichen Erfahrungen, 

c) Studienmotivation. 
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2Die Mitglieder der Auswahlkommission bewerten nach Abschluss des Gesprächs die Bewerberin 

oder den Bewerber nach besonderer Eignung für den ausgewählten Studiengang auf einer Skala 

nach § 6 Abs. 4 lit. b). 

(3) 1Eine Bewerberin oder ein Bewerber, die oder der ohne Vorliegen eines wichtigen Grundes zu 

dem Gesprächstermin nicht erscheint, ist vom weiteren Verfahren ausgeschlossen. 2Bei Vorliegen 

eines wichtigen Grundes setzt die Auswahlkommission auf Antrag einen neuen Termin für das 

Auswahlgespräch fest. 3Der wichtige Grund und der Antrag auf Festsetzung eines neuen Termins 

sind unverzüglich, spätestens aber innerhalb von zwei Tagen nach dem zunächst festgesetzten 

Termin der Auswahlkommission nachzuweisen bzw. zu stellen. 4Eine ausgeschlossene Bewerbe-

rin oder ein ausgeschlossener Bewerber ist berechtigt, am nächstmöglichen Auswahlverfahren 

erneut teilzunehmen. 

(4) 1Ein vorgezogenes Auswahlgespräch kann mit Studierenden der Universität, die in einem 

grundständigen Studiengang immatrikuliert sind, den dieser Master-Studiengang vertieft, bereits 

im Rahmen des grundständigen Studiengangs durchgeführt werden. 2Dieses vorgezogene Aus-

wahlgespräch ersetzt das Auswahlgespräch für den Fall, dass die oder der Studierende sich für 

diesen Master-Studiengang beworben hat. 3Dieses vorgezogene Auswahlgespräch muss dem 

Auswahlgespräch nach Form und Inhalt gleichwertig sein. 4Die Bestimmungen der Abs. 1 bis 3, 

des § 6 Abs. 4 lit. b) sowie des § 5 Abs. 2 bis 4 gelten entsprechend. 5Das vorgezogene Aus-

wahlgespräch wird anstelle des Auswahlgesprächs ausschließlich dann berücksichtigt, wenn es 

nicht mehr als sechs Monate vor dem Ende der Bewerbungsfrist durchgeführt wurde und die Be-

werberin oder der Bewerber zu den Personen gehört, die nach § 6 Abs. 3 für ein Auswahlge-

spräch vorausgewählt werden. 6Sofern diese Bedingung nicht vorliegt, ist die Bewerberin oder der 

Bewerber vom weiteren Auswahlverfahren dieses Bewerbungsdurchgangs ausgeschlossen. 
7Eine Mitteilung über das Ergebnis des vorgezogenen Auswahlgesprächs findet nur unter der 

Voraussetzung statt, dass die Bewerberin oder der Bewerber nach § 6 Abs. 3 für ein Auswahlge-

spräch vorausgewählt wird. 

 
§ 8 Zulassungsbescheid, Ablehnungsbescheid und Nachrückverfahren 

(1) 1Bewerberinnen und Bewerber, die zugelassen werden können, erhalten von der Universität 

einen schriftlichen Zulassungsbescheid. 2In diesem wird eine Frist festgelegt, innerhalb derer die 

Bewerberin oder der Bewerber schriftlich zu erklären hat, ob sie oder er den Studienplatz an-

nimmt. 3Liegt diese Erklärung nicht frist- und formgerecht vor, wird der Zulassungsbescheid un-

wirksam. 4Auf diese Rechtsfolge ist im Zulassungsbescheid hinzuweisen. 

(2) 1Bewerberinnen und Bewerber, die nicht zugelassen werden können, erhalten einen Ableh-

nungsbescheid, in dem der erreichte Rangplatz und der Rangplatz der zuletzt zugelassenen Be-

werberin oder des zuletzt zugelassenen Bewerbers aufgeführt sind. 2Der Ablehnungsbescheid ist 

mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. 3Er enthält gleichzeitig die Aufforderung, inner-
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halb einer bestimmten Frist schriftlich zu erklären, ob der Zulassungsantrag für ein Nachrückver-

fahren aufrechterhalten wird. 4Legt die Bewerberin oder der Bewerber diese Erklärung nicht frist- 

oder formgerecht vor, so ist sie oder er vom Nachrückverfahren ausgeschlossen. 5Auf diese 

Rechtsfolge ist hinzuweisen. 

(3) 1Das Nachrückverfahren wird anhand der nach § 6 gebildeten Ranglisten durchgeführt. 2Ist die 

Rangliste nach Satz 1 erschöpft, wird eine Rangliste nach dem Ergebnis des Bachelor-

Abschlusses oder eines gleichwertigen Abschlusses erstellt und das Nachrückverfahren anhand 

dieser Rangliste durchgeführt. 

(4) 1Die Zulassungsverfahren werden spätestens am 15.11. abgeschlossen. 2Danach noch ver-

fügbare Studienplätze werden auf formlosen Antrag durch Los an zugangsberechtigte Bewerbe-

rinnen oder Bewerber vergeben. 3Der Bewerbungszeitraum hierfür beginnt zwei Wochen vor dem 

Vorlesungsbeginn und endet mit dem Abschluss des Verfahrens. 4Die Vergabe der Studienplätze 

durch Los wird wegen der fortgeschrittenen Vorlesungszeit spätestens am 30.11. eines Jahres 

abgeschlossen. 

§ 9 Zulassung für höhere Semester 
(1) Die freien Studienplätze in einem höheren zulassungsbeschränkten Semester werden in 

nachstehender Reihenfolge an Bewerberinnen und Bewerber vergeben, 

a. die im gleichen oder einem vergleichbaren Studiengang 

aa. an einer anderen deutschen Hochschule eingeschrieben sind oder waren, 

ab. mit deutscher Staatsangehörigkeit oder zulassungsrechtlich deutschen Staatsangehörigen 

gleichgestellt an einer ausländischen Hochschule eingeschrieben sind oder waren, 

b. für die eine Ablehnung der Zulassung aus Gründen, die in ihrer Person liegen, eine be-

sondere Härte bedeuten würde, 

c. die sonstige Gründe geltend machen. 

(2) Innerhalb jeder der drei Fallgruppen des Abs. 1 entscheidet das Ergebnis der Bachelorprüfung 

oder einer der Bachelorprüfung äquivalenten Prüfung, nächstdem die für die Ortswahl maßge-

benden sozialen, insbesondere familiären und wirtschaftlichen Gründe und bei dann noch gleich-

artigen Fällen letztlich das Los. 

 
§ 10 Inkrafttreten 

1Diese Ordnung tritt am Tag nach ihrer Bekanntmachung in den Amtlichen Mitteilungen der Ge-

org-August-Universität Göttingen in Kraft. 2Sie gilt erstmals für das Vergabeverfahren zum Win-

tersemester 2009/2010. 
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Philosophische Fakultät: 
Nach Beschluss des Fakultätsrats der Philosophischen Fakultät vom 14.01.2009 und des Senats 

der Georg-August-Universität Göttingen vom 28.01.2009 hat der Stiftungsausschuss Universität 

der Georg-August-Universität Göttingen Stiftung Öffentlichen Rechts die Ordnung über die Zu-

gangsvoraussetzungen und über die Zulassung für den konsekutiven Master-Studiengang „Klas-

sische Archäologie“ am 11.03.2008 genehmigt (§ 44 Abs. 1 Satz 1 NHG in der Fassung der Be-

kanntmachung vom 26.02.2007 (Nds. GVBl. S. 69), zuletzt geändert durch Gesetz vom 

15.12.2008 (Nds. GVBl. S. 419); § 41 Abs. 1 Satz 1 NHG in Verbindung mit § 18 Abs. 5 Sätze 1 

und 3, Abs. 7 NHG und § 7 Abs. 1 Satz 1 NHZG in der Fassung der Bekanntmachung vom 

29.01.1998 (Nds. GVBl. S. 51), zuletzt geändert durch Gesetz vom 07.06.2007 (Nds. GVBl. S. 

200); §§ 62 Abs. 4 Satz 1, 60 a Abs. 1 Satz 1 NHG in Verbindung mit § 18 Abs. 5 Sätze 1 und 3, 

Abs. 7, Abs. 13 NHG und § 7 Abs. 2 NHZG). 

Ordnung über die Zugangsvoraussetzungen und über die Zulassung 
für den konsekutiven Master-Studiengang „Klassische Archäologie“ 

der Georg-August-Universität Göttingen 

§ 1 Anwendungsbereich 
(1) Diese Ordnung regelt den Zugang und die Zulassung zum Master-Studiengang „Klassische 

Archäologie“. 

(2) Die Universität führt nach Maßgabe der folgenden Bestimmungen im Studiengang „Klassische 

Archäologie“ für alle zu vergebenden Studienplätze ein hochschuleigenes Verfahren zur Feststel-

lung der Zugangsvoraussetzungen durch. 

(3) 1Erfüllen mehr Bewerberinnen und Bewerber die Zugangsvoraussetzungen als Plätze zur Ver-

fügung stehen, vergibt die Universität an jene die Studienplätze nach dem Ergebnis eines hoch-

schuleigenen Auswahlverfahrens (§ 6). 2Die Auswahlentscheidung wird nach der besonderen 

Eignung für den gewählten Studiengang getroffen. 3Erfüllen weniger Bewerberinnen oder Bewer-

ber die Zugangsvoraussetzungen als Plätze zur Verfügung stehen, findet ein Auswahlverfahren 

nicht statt. 

 

§ 2 Zugangsvoraussetzungen 

(1) 1Voraussetzung für den Zugang zum Master-Studiengang ist, dass die Bewerberin oder der 

Bewerber ein mindestens sechssemestriges Studium mit Bachelor-Abschluss im Umfang von 

mindestens 180 ECTS-Anrechnungspunkten oder mit einem gleichwertigen Abschluss in einem 

Studiengang an einer deutschen Hochschule oder an einer Hochschule, die einem der Bologna-

Signatarstaaten angehört, im Studiengang Klassische Archäologie oder in einer fachlich eng ver-

wandten Fachrichtung gemäß Abs. 3 abgeschlossen hat und für den Studiengang besonders ge-
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eignet gemäß Abs. 4 ist. 2Abschlussprüfungen, die in einem Land außerhalb der Bologna-

Signatarstaaten bestanden worden sind, bedürfen der Feststellung der Gleichwertigkeit zu den 

Abschlüssen nach Satz 1 unter Berücksichtigung der Vorschläge der Zentralstelle für ausländi-

sches Bildungswesen (ZAB) beim Sekretariat der Ständigen Konferenz der Kultusminister der 

Länder in der Bundesrepublik Deutschland (KMK) für die Anerkennung und Bewertung ausländi-

scher Bildungsnachweise, die unter der URL www.anabin.de niedergelegt sind. 3Die Noten der 

ausländischen Bildungsnachweise sind in das deutsche Notensystem umzurechnen. 

(2) 1Abweichend von Abs. 1 ist grundsätzlich zugangsberechtigt, wer ein Studium zum Bewer-

bungszeitpunkt noch nicht abgeschlossen, aber wenigstens 150 Anrechungspunkte in einem ein-

schlägigen Bachelor-Studiengang oder einem gleichwertigen Studiengang erworben hat. 2Die aus 

den bisherigen Prüfungsleistungen ermittelte Durchschnittsnote wird anstelle der Bachelornote 

oder der Note eines gleichwertigen Bildungsnachweises auch im Verfahren über die Feststellung 

der Zugangsvoraussetzungen nach Abs. 4 und im Auswahlverfahren berücksichtigt, unabhängig 

davon, ob das Ergebnis der Bachelorprüfung hiervon abweicht. 

(3) 1Die Entscheidung, ob ein Vorstudium im Sinne der Absätze 1 und 2 fachlich eng verwandt ist 

(fachliche Einschlägigkeit), trifft die Auswahlkommission. 2Voraussetzung der fachlichen Ein-

schlägigkeit des Vorstudiums ist der Nachweis wenigstens der folgenden Leistungen: 

a) Leistungen in den Altertums- (Alte Geschichte, Ur- und Frühgeschichte, Klass. Philologie, 

Ägyptologie, Altorientalistik, Spätantike) oder Kulturwissenschaften (Ethnologie, Kulturanthro-

pologie) im Umfang von wenigstens 60 Anrechnungspunkten, darunter Leistungen auf dem 

Gebiet der Klassischen Archäologie im Umfang von wenigstens 40 Anrechnungspunkten, o-

der 

b) Leistungen in der Bildwissenschaft (Kunstgeschichte) oder Architekturgeschichte im Umfang 

von wenigstens 60 Anrechnungspunkten, darunter Leistungen auf dem Gebiet der Klassi-

schen Archäologie im Umfang von wenigstens 40 Anrechnungspunkten. 
3Die Auswahlkommission kann die Feststellung der fachlichen Einschlägigkeit davon abhängig 

machen, Leistungen nach Satz 2, die bislang noch nicht erbracht wurden, innerhalb von zwei 

Semestern nachzuholen; in diesem Fall sind die Feststellung der fachlichen Einschlägigkeit und 

die Zulassung bis zum Nachweis der noch fehlenden Leistungen, der innerhalb von zwei Semes-

tern seit der Einschreibung bei der Universität (Ausschlussfrist) eingegangen sein muss, auflö-

send bedingt. 4Liegt der Nachweis der noch fehlenden Leistungen nicht fristgerecht vor, werden 

die Feststellung der fachlichen Einschlägigkeit und ein darauf beruhender Zulassungsbescheid 

unwirksam. 5Die Feststellung der fachlichen Einschlägigkeit ist ausgeschlossen, sofern der Um-

fang der Leistungen nach Satz 2, die bislang noch nicht erbracht wurden, mehr als 15 Anrech-

nungspunkte beträgt. 



Amtliche Mitteilungen der Georg-August-Universität Göttingen vom 26.03.2009/Nr. 7 Seite 466 

(4) 1Die besondere Eignung besitzt, wer einen Bachelorabschluss oder gleichwertigen Abschluss 

mit der Note 2,5 oder besser nachweist. 2Abweichend von Satz 1 besitzt die besondere Eignung 

auch, wer nach Maßgabe der folgenden Kriterien wenigstens 19 Punkte erreicht: 

a) aufgrund der Note des Bachelorabschlusses oder des vergleichbaren Abschlusses werden 

Punkte wie folgt vergeben: 

2,6 bis 2,5  10 Punkte, 

2,7 bis 2,6   8 Punkte, 

2,8 bis 2,7   6 Punkte, 

2,9 bis 2,8   4 Punkte, 

3,0  bis 2,9   2 Punkte, 

4,0  bis 3,0   0 Punkte; 

b) aufgrund besonderer fachlicher Eignung, die durch eine mündliche Zusatzprüfung nach § 

4 nachgewiesen wird, bis zu 18 Punkte. 

(5) 1Bewerberinnen und Bewerber, die weder eine deutsche Hochschulzugangsberechtigung auf-

weisen noch ihren Bachelor-Abschluss oder einen gleichwertigen Abschluss an einer deutschen 

Hochschule erworben haben, müssen über ausreichende Kenntnisse der deutschen Sprache 

verfügen. 2Der Nachweis hierüber wird geführt gemäß der Prüfungsordnung für die Deutsche 

Sprachprüfung für den Hochschulzugang ausländischer Studienbewerberinnen und Studienbe-

werber (DSH). 3Ausgenommen von der Verpflichtung zur Durchführung eines Tests sind Bewer-

berinnen und Bewerber, welche nach der Prüfungsordnung für die Deutsche Sprachprüfung für 

den Hochschulzugang ausländischer Studienbewerberinnen und Studienbewerber (DSH) an der 

Georg-August-Universität Göttingen von der Deutschen Sprachprüfung für den Hochschulzugang 

freigestellt sind; dies gilt insbesondere für solche Bewerberinnen oder Bewerber, welche die er-

forderlichen Kenntnisse der deutschen Sprache durch den „Test Deutsch als Fremdsprache“ 

(TestDaF) oder durch den „Prüfungsteil Deutsch“ der Feststellungsprüfung an Studienkollegs 

nachgewiesen haben. 

(6) Bewerberinnen und Bewerber müssen ausreichende Kenntnisse zumindest einer der folgen-

den Sprachen nachweisen: 

a) Latein wenigstens im Umfang des Latinums oder  

b) Altgriechisch wenigstens im Umfang des Graecums.  

(7) 1Im Übrigen bleiben die allgemein für die Immatrikulation geltenden Bestimmungen der Immat-

rikulationsordnung der Universität Göttingen unberührt. 2Die Einschreibung der Bewerberinnen 

und Bewerber, die nach Abs. 2 als besonders geeignet gelten, ist bis zum Nachweis über die er-

folgreiche Beendigung des Bachelor-Studiums oder eines gleichwertigen Studiums auflösend 

bedingt. 3Der Nachweis ist bei Einschreibung im Wintersemester bis zum 15.11. zu erbringen. 
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§ 3 Studienbeginn, Zulassungsantrag, Ausschlussfrist 
(1) 1Der Master-Studiengang beginnt jeweils zum Wintersemester. 2Der schriftliche Zulassungs-

antrag für den Master-Studiengang muss mit den gemäß Abs. 2 erforderlichen Bewerbungsunter-

lagen bis zum 15.05. (Ausschlussfrist) für das Wintersemester bei der Universität eingegangen 

sein. 3Der Antrag gilt nur für die Vergabe der Studienplätze des betreffenden Zulassungstermins. 

(2) Dem eigenhändig zu unterschreibenden Zulassungsantrag sind folgende Unterlagen beizufü-

gen:  

a) das Abschlusszeugnis oder die Abschlusszeugnisse der Bewerberin oder des Bewerbers 

in Form beglaubigter Abschriften oder beglaubigter deutscher oder englischer  

Übersetzungen, falls die Originale nicht in englischer oder deutscher Sprache abgefasst 

sind; falls ein Abschlusszeugnis noch nicht vorliegt, ist eine Bescheinigung über die er-

brachten Leistungen, die Anrechnungspunkte (Credits) und über die Durchschnittsnote 

einzureichen; 

b) ein in deutscher oder englischer Sprache verfasster tabellarischer Lebenslauf mit einer 

aussagekräftigen Darstellung des Bildungsweges sowie mit Lichtbild; 

c) ein Nachweis ausreichender Kenntnisse der deutschen Sprache, falls weder eine deut-

sche Hochschulzugangsberechtigung noch ein Bachelor-Abschluss oder ein gleichwertiger 

Abschluss an einer deutschen Hochschule nachgewiesen wird; 

d) ein Nachweis des Latinums oder des Graecums; 

e) eine Erklärung darüber, ob die Bewerberin oder der Bewerber einen fachlich eng verwand-

ten Master-Studiengang bislang erfolgreich, erfolglos oder noch nicht beendet hat; 

f) eine Erklärung, welches Modulpaket oder welche Modulpakete die Bewerberin oder der 

Bewerber auf Grund ihrer bzw. seiner bisherigen Ausbildung zu belegen beabsichtigt. 

(3) 1Bewerbungen, die nicht vollständig, form- oder fristgerecht eingehen, sind vom weiteren Ver-

fahren ausgeschlossen. 2Die eingereichten Unterlagen verbleiben bei der Universität. 

 

§ 4 Mündliche Zusatzprüfung 
(1) 1Die mündliche Zusatzprüfung soll zeigen, ob die Bewerberin oder der Bewerber vor dem Hin-

tergrund der bisherigen Studien- und Praxiserfahrung für das Studium im Master-Studiengang 

„Klassische Archäologie“ besonders geeignet ist. 2Die Prüfung erstreckt sich auf folgende Eig-

nungsparameter: 

a) besondere fachliche Kenntnisse, insb. hinsichtlich der Archäologie der antiken Mittelmeer-

kulturen und Methoden der Bild- und Befundanalyse,, 

b) Reflexions- und Analysefähigkeit bezüglich der gemachten fachlichen Erfahrungen, 

c) Studienmotivation. 
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(2) Ein Anspruch auf Teilnahme an der mündlichen Zusatzprüfung besteht ausschließlich für Stu-

dierende mit einem Bachelorabschluss oder einem gleichwertigen Abschluss mit einer Note von 

3,0 bis 2,5, die die Zulassung zu diesem Studiengang beantragt haben. 

(3) Zu der mündlichen Zusatzprüfung müssen die Bewerberinnen und Bewerber über die Unterla-

gen nach § 3 Abs. 2 hinaus ein mindestens dreiseitiges Exposé einreichen, in dem sie ihre Stu-

dienmotivation begründen sowie über ihre bisherigen fachlichen Erfahrungen reflektieren. 

(4) Es gelten folgende Grundsätze für die Durchführung der mündlichen Zusatzprüfung: 

a) Der schriftliche Antrag auf Teilnahme an der mündlichen Zusatzprüfung muss mit den er-

forderlichen Unterlagen bis zum 15.05. (Ausschlussfrist) bei der Universität eingegangen 

sein. 

b) Die mündliche Zusatzprüfung wird in der Regel in den ersten beiden Wochen nach Be-

werbungsschluss an der Universität durchgeführt. Die genauen Termine sowie der Ort der 

Prüfung werden in einem angemessenen Zeitraum vor Beginn der mündlichen Zusatzprü-

fungen durch die Universität bekannt gegeben. Die Bewerberinnen oder Bewerber werden 

von der Universität rechtzeitig eingeladen. 

c) Die Auswahlkommission führt mit jeder Bewerberin oder jedem Bewerber eine mündliche 

Zusatzprüfung mit einer Dauer von ca. 15 Minuten. 

d) Über die wesentlichen Fragen und Antworten der mündlichen Zusatzprüfung ist ein Proto-

koll zu führen, das von den Mitgliedern der Auswahlkommission zu unterzeichnen ist. Aus 

dem Protokoll müssen Tag und Ort des Gesprächs, die Namen der Kommissionsmitglie-

der, der Name der Bewerberin oder des Bewerbers und die Beurteilung ersichtlich werden. 

e) Eine Bewerberin oder ein Bewerber, die oder der ohne Vorliegen eines wichtigen Grundes 

zu der mündlichen Zusatzprüfung nicht erscheint, ist vom weiteren Verfahren ausge-

schlossen. Bei Vorliegen eines wichtigen Grundes setzt die Auswahlkommission auf An-

trag einen neuen Termin für die mündliche Zusatzprüfung fest. Der wichtige Grund und der 

Antrag auf Festsetzung eines neuen Termins sind unverzüglich, spätestens aber innerhalb 

von zwei Tagen nach dem zunächst festgesetzten Termin nachzuweisen bzw. zu stellen. 

Eine ausgeschlossene Bewerberin oder ein ausgeschlossener Bewerber ist berechtigt, an 

der nächstmöglichen mündlichen Zusatzprüfung erneut teilzunehmen. 

(5) Je nach Feststellung der besonderen Eignung in der mündlichen Zusatzprüfung werden der 

Bewerberin oder dem Bewerber Punkte gutgeschrieben: 

a) Je nach Art und Umfang der besonderen fachlichen Kenntnisse werden der Bewerberin 

oder dem Bewerber Punkte wie folgt gutgeschrieben: 

Die Bewerberin oder der Bewerber verfügt über: 

sehr gute Kenntnisse   6 Punkte, 

gute Kenntnisse   4 Punkte, 

befriedigende Kenntnisse  2 Punkte, 
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wenige Kenntnisse   0 Punkte. 

b) Je nach Art und Umfang der Reflexion über die gemachten fachlichen Erfahrungen wer-

den der Bewerberin oder dem Bewerber Punkte wie folgt gutgeschrieben: 

Die Reflexion ist: 

sehr überzeugend   6 Punkte, 

überzeugend    4 Punkte, 

wenig überzeugend   2 Punkte, 

kaum überzeugend   0 Punkte. 

c) Je nach Begründung der Studienmotivation werden der Bewerberin oder dem Bewerber 

Punkte wie folgt gutgeschrieben:  

Die Begründung ist: 

sehr überzeugend   6 Punkte, 

überzeugend     4 Punkte, 

wenig überzeugend   2 Punkte, 

kaum überzeugend   0 Punkte. 

(6) Über das Ergebnis der mündlichen Zusatzprüfung wird eine Bescheinigung ausgestellt.  

(7) 1Eine vorgezogene Zusatzprüfung kann mit Studierenden der Universität, die in einem grund-

ständigen Studiengang immatrikuliert sind, den dieser Master-Studiengang vertieft, bereits im 

Rahmen des grundständigen Studiengangs durchgeführt werden. 2Die vorgezogene Zusatzprü-

fung ersetzt die Zusatzprüfung für den Fall, dass die oder der Studierende sich für diesen Master-

Studiengang beworben hat. 3Die vorgezogene Zusatzprüfung muss der Zusatzprüfung nach Form 

und Inhalt gleichwertig sein. 4Die Bestimmungen der Abs. 1 bis 5, des § 2 Abs. 4 sowie des § 5 

gelten entsprechend. 5Die vorgezogene Zusatzprüfung wird anstelle der Zusatzprüfung aus-

schließlich dann berücksichtigt, wenn sie nicht mehr als sechs  

Monate vor dem Ende der Bewerbungsfrist durchgeführt wurde und die Bewerberin oder der Be-

werber bei Ablauf der Bewerbungsfrist zu den Personen gehört, die einen Anspruch auf Teilnah-

me an der Zusatzprüfung nach Abs. 2 oder auf Teilnahme an einem Auswahlgespräch nach § 6 

Abs. 3 haben. 6Sofern diese Bedingung nicht vorliegt, ist die Bewerberin oder der Bewerber vom 

weiteren Verfahren dieses Bewerbungsdurchgangs ausgeschlossen, sofern der Bachelo-

rabschluss schlechter als 3,0 ist. 7Eine Bescheinigung wird nur für den Fall erteilt, dass die Be-

werberin oder der Bewerber bei Ablauf der Bewerbungsfrist einen Anspruch auf Teilnahme an der 

Zusatzprüfung nach Abs. 2 oder auf Teilnahme an einem Auswahlgespräch nach § 6 Abs. 3 hat. 

 
§ 5 Auswahlkommission für den Master-Studiengang 

(1) Für die Vorbereitung der Auswahlentscheidung bildet die Philosophische Fakultät der Univer-

sität wenigstens eine Auswahlkommission für diesen Studiengang. 
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(2) 1Einer Auswahlkommission gehören zwei stimmberechtigte Mitglieder an, die dem hauptberuf-

lichen wissenschaftlichen Personal oder der Hochschullehrergruppe angehören, und ein Mitglied 

der Studierendengruppe mit beratender Stimme. 2Wenigstens ein Mitglied muss der Professoren-

gruppe angehören. 3Die Mitglieder werden durch den Fakultätsrat der Philosophischen Fakultät 

eingesetzt. 4Die Amtszeit der Mitglieder beträgt zwei Jahre, die des studentischen Mitglieds ein 

Jahr. 5Wiederbestellung ist möglich. 6Die Auswahlkommission ist beschlussfähig, wenn mindes-

tens zwei stimmberechtigte Mitglieder anwesend sind. 

(3) Die Aufgaben der Auswahlkommission sind: 

a) Prüfung der eingehenden Zulassungsanträge auf formale Richtigkeit, 

b) Prüfung und gegebenenfalls Begutachtung der Zugangsvoraussetzungen, 

c) Durchführung der mündlichen Zusatzprüfung gemäß § 4, 

d) Durchführung der Auswahlgespräche gemäß § 7, 

e) Entscheidung über die Zulassung oder die Ablehnung der Bewerberinnen oder Bewerber. 

(4) Die Auswahlkommission berichtet dem Fakultätsrat der Philosophischen Fakultät nach Ab-

schluss des Vergabeverfahrens über die gesammelten Erfahrungen und unterbreitet gegebenen-

falls Vorschläge für die Weiterentwicklung des Vergabeverfahrens. 

 
§ 6 Auswahlverfahren 

(1) Die Auswahl wird auf Grund einer Kombination der nachfolgenden Kriterien festgestellt: 

a) auf Grund der Bachelornote oder der Note eines äquivalenten Bildungsnachweises (max. 

38 Punkte), 

b) in einem Auswahlgespräch mit der Bewerberin oder dem Bewerber (max. 18 Punkte). 

(2) Die Auswahlkommission trifft unter den eingegangenen Bewerbungen eine Vorauswahl nach 

Abs. 3 und unter den vorausgewählten Bewerbern eine Auswahl auf Grund der in  

Abs. 1 und 4 genannten Auswahlkriterien. 

(3) 1Unter den eingegangenen Bewerbungen findet zur Begrenzung der Teilnehmerzahl am Aus-

wahlgespräch eine Vorauswahl auf das Zweifache der Zahl der nach dem Auswahlverfahren zu 

vergebenden Studienplätze statt. 2Hierbei sind auch die Bewerbungen der Personen einzubezie-

hen, die bereits an einem vorgezogenen Auswahlgespräch nach § 7 Abs. 4 teilgenommen haben. 
3Hierfür wird eine Rangliste auf der Grundlage des Ergebnisses des Bachelor-Abschlusses oder 

eines gleichwertigen Abschlusses erstellt. 4Sofern Ranggleichheit besteht, werden sämtliche Be-

werberinnen und Bewerber der höchsten Rangfolge zur Teilnahme zugelassen. 

(4) 1Die Auswahl erfolgt auf Grund einer Rangliste, bei der maximal 56 Punkte erreichbar sind. 
2Diese wird nach Maßgabe der folgenden Bestimmungen erstellt:  

a) Je nach Abschlussnote des ersten Hochschulabschlusses werden der Bewerberin oder 

dem Bewerber Punkte wie folgt gutgeschrieben: 
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1,0 bis 1,2    38 Punkte, 

1,2 bis 1,3    36 Punkte, 

1,3 bis 1,4    34 Punkte, 

1,4 bis 1,5    32 Punkte, 

1,5 bis 1,6    30 Punkte, 

1,6 bis 1,7    28 Punkte, 

1,7 bis 1,8    26 Punkte, 

1,8 bis 1,9    24 Punkte, 

1,9 bis 2,0    22 Punkte, 

2,0 bis 2,1    20 Punkte, 

2,1 bis 2,2    18 Punkte, 

2,2 bis 2,3    16 Punkte, 

2,3 bis 2,4    14 Punkte, 

2,4 bis einschließlich 2,5  12 Punkte, 

2,6 bis 2,5    10 Punkte, 

2,7 bis 2,6     8 Punkte, 

2,8 bis 2,7     6 Punkte, 

2,9 bis 2,8     4 Punkte, 

3,0 bis 2,9     2 Punkte, 

4,0 bis 3,0     0 Punkte. 

b) Je nach Feststellung der Eignung in dem Auswahlgespräch werden der Bewerberin oder 

dem Bewerber Punkte wie folgt gutgeschrieben: 

ba) Je nach Art und Umfang der besonderen fachlichen Kenntnisse werden der Bewerberin 

oder dem Bewerber Punkte wie folgt gutgeschrieben: 

Die Bewerberin oder der Bewerber verfügt über: 

sehr gute Kenntnisse   6 Punkte, 

gute Kenntnisse   4 Punkte, 

befriedigende Kenntnisse  2 Punkte, 

wenige Kenntnisse   0 Punkte. 

bb) Je nach Art und Umfang der Reflexion über die gemachten fachlichen Erfahrungen wer-

den der Bewerberin oder dem Bewerber Punkte wie folgt gutgeschrieben: 

Die Reflexion ist: 

sehr überzeugend   6 Punkte, 

überzeugend    4 Punkte, 

wenig überzeugend    2 Punkte, 

kaum überzeugend   0 Punkte. 
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bc) Je nach Begründung der Studienmotivation werden der Bewerberin oder dem Bewerber 

Punkte wie folgt gutgeschrieben:  

Die Begründung ist: 

sehr überzeugend   6 Punkte, 

überzeugend     4 Punkte, 

wenig überzeugend    2 Punkte, 

kaum überzeugend   0 Punkte. 
3Hat eine Bewerberin oder ein Bewerber eine mündliche Zusatzprüfung gemäß § 4 abgelegt, wird 

ihr oder ihm anstelle eines Auswahlgesprächs ausschließlich das in der mündlichen Zusatzprü-

fung erreichte Ergebnis gutgeschrieben. 4Die Durchführung eines Auswahlgesprächs zusätzlich 

zur mündlichen Zusatzprüfung ist ausgeschlossen. 

(5) 1Besteht nach der Erstellung der Rangliste Ranggleichheit, bestimmt sich die Rangfolge nach 

dem Ergebnis des Bachelor-Abschlusses oder eines gleichwertigen Abschlusses. 2Im Übrigen 

entscheidet bei Ranggleichheit das Los. 

(6) 1Im Übrigen bleiben die allgemein für die Immatrikulation geltenden Bestimmungen der Immat-

rikulationsordnung der Universität Göttingen unberührt. 2Die Einschreibung der Bewerberinnen 

und Bewerber, die nach § 2 Abs. 2 als besonders geeignet gelten, ist bis zum Nachweis über die 

erfolgreiche Beendigung des Bachelor-Studiums oder eines gleichwertigen Studiums auflösend 

bedingt. 3Der Nachweis ist bei Einschreibung im Wintersemester bis zum 15.11. zu erbringen. 

 
§ 7 Auswahlgespräch 

(1) 1Das Auswahlgespräch soll zeigen, ob die Bewerberin oder der Bewerber für den ausgewähl-

ten Studiengang besonders geeignet ist. 2Dabei gelten folgende Grundsätze für die Durchführung 

des Gesprächs: 

a) Das Auswahlgespräch wird in der Regel spätestens bis zum 30.07. an der Universität 

durchgeführt. Die genauen Termine sowie der Ort der Prüfung werden in einem angemes-

senen Zeitraum vor Beginn der Auswahlgespräche durch die Universität bekannt gegeben. 

Die Bewerberinnen oder Bewerber werden von der Universität rechtzeitig zum Auswahl-

gespräch eingeladen. Bei im Ausland ansässigen Bewerberinnen oder Bewerbern sowie in 

begründeten Ausnahmefällen sind auch eine Videokonferenz oder ein telefonisches Aus-

wahlgespräch zugelassen, sofern die Identität der Bewerberin oder des Bewerbers zwei-

felsfrei festgestellt werden kann. Die Einzelheiten des Verfahrens in solchen Fällen legt die 

Auswahlkommission fest. 

b) Die Auswahlkommission führt mit jeder Bewerberin oder jedem Bewerber ein Auswahlge-

spräch mit einer Dauer von ca. 15 Minuten. 

c) Über die wesentlichen Fragen und Antworten des Gesprächs ist ein Protokoll zu führen, 

das von den Mitgliedern der Auswahlkommission zu unterzeichnen ist. Aus dem Protokoll 
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müssen Tag und Ort des Gesprächs, die Namen der Kommissionsmitglieder, der Name 

der Bewerberin oder des Bewerbers und die Beurteilung ersichtlich werden. 

(2) 1Das Auswahlgespräch erstreckt sich auf folgende Eignungsparameter: 

a) besondere fachliche Kenntnisse, insbesondere hinsichtlich der Archäologie der antiken 

Mittelmeerkulturen und Methoden der Bild- und Befundanalyse,, 

b) Reflexions- und Analysefähigkeit bezüglich der gemachten fachlichen Erfahrungen, 

c) Studienmotivation. 

2Die Mitglieder der Auswahlkommission bewerten nach Abschluss des Gesprächs die Bewerberin 

oder den Bewerber nach besonderer Eignung für den ausgewählten Studiengang auf einer Skala 

nach § 6 Abs. 4 lit. b). 

(3) 1Eine Bewerberin oder ein Bewerber, die oder der ohne Vorliegen eines wichtigen Grundes zu 

dem Gesprächstermin nicht erscheint, ist vom weiteren Verfahren ausgeschlossen. 2Bei Vorliegen 

eines wichtigen Grundes setzt die Auswahlkommission auf Antrag einen neuen Termin für das 

Auswahlgespräch fest. 3Der wichtige Grund und der Antrag auf Festsetzung eines neuen Termins 

sind unverzüglich, spätestens aber innerhalb von zwei Tagen nach dem zunächst festgesetzten 

Termin der Auswahlkommission nachzuweisen bzw. zu stellen. 4Eine ausgeschlossene Bewerbe-

rin oder ein ausgeschlossener Bewerber ist berechtigt, am nächstmöglichen Auswahlverfahren 

erneut teilzunehmen. 

(4) 1Ein vorgezogenes Auswahlgespräch kann mit Studierenden der Universität, die in einem 

grundständigen Studiengang immatrikuliert sind, den dieser Master-Studiengang vertieft, bereits 

im Rahmen des grundständigen Studiengangs durchgeführt werden. 2Dieses vorgezogene Aus-

wahlgespräch ersetzt das Auswahlgespräch für den Fall, dass die oder der Studierende sich für 

diesen Master-Studiengang beworben hat. 3Dieses vorgezogene Auswahlgespräch muss dem 

Auswahlgespräch nach Form und Inhalt gleichwertig sein. 4Die Bestimmungen der Abs. 1 bis 3, 

des § 6 Abs. 4 lit. b) sowie des § 5 Abs. 2 bis 4 gelten entsprechend. 5Das vorgezogene Aus-

wahlgespräch wird anstelle des Auswahlgesprächs ausschließlich dann berücksichtigt, wenn es 

nicht mehr als sechs Monate vor dem Ende der Bewerbungsfrist durchgeführt wurde und die Be-

werberin oder der Bewerber zu den Personen gehört, die nach § 6 Abs. 3 für ein Auswahlge-

spräch vorausgewählt werden. 6Sofern diese Bedingung nicht vorliegt, ist die Bewerberin oder der 

Bewerber vom weiteren Auswahlverfahren dieses Bewerbungsdurchgangs ausgeschlossen. 
7Eine Mitteilung über das Ergebnis des vorgezogenen Auswahlgesprächs findet nur unter der 

Voraussetzung statt, dass die Bewerberin oder der Bewerber nach § 6 Abs. 3 für ein Auswahlge-

spräch vorausgewählt wird. 
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§ 8 Zulassungsbescheid, Ablehnungsbescheid und Nachrückverfahren 
(1) 1Bewerberinnen und Bewerber, die zugelassen werden können, erhalten von der Universität 

einen schriftlichen Zulassungsbescheid. 2In diesem wird eine Frist festgelegt, innerhalb derer die 

Bewerberin oder der Bewerber schriftlich zu erklären hat, ob sie oder er den Studienplatz an-

nimmt. 3Liegt diese Erklärung nicht frist- und formgerecht vor, wird der Zulassungsbescheid un-

wirksam. 4Auf diese Rechtsfolge ist im Zulassungsbescheid hinzuweisen. 

(2) 1Bewerberinnen und Bewerber, die nicht zugelassen werden können, erhalten einen Ableh-

nungsbescheid, in dem der erreichte Rangplatz und der Rangplatz der zuletzt zugelassenen Be-

werberin oder des zuletzt zugelassenen Bewerbers aufgeführt sind. 2Der Ablehnungsbescheid ist 

mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. 3Er enthält gleichzeitig die Aufforderung, inner-

halb einer bestimmten Frist schriftlich zu erklären, ob der Zulassungsantrag für ein Nachrückver-

fahren aufrechterhalten wird. 4Legt die Bewerberin oder der Bewerber diese Erklärung nicht frist- 

oder formgerecht vor, so ist sie oder er vom Nachrückverfahren ausgeschlossen. 5Auf diese 

Rechtsfolge ist hinzuweisen. 

(3) 1Das Nachrückverfahren wird anhand der nach § 6 gebildeten Ranglisten durchgeführt. 2Ist die 

Rangliste nach Satz 1 erschöpft, wird eine Rangliste nach dem Ergebnis des Bachelor-

Abschlusses oder eines gleichwertigen Abschlusses erstellt und das Nachrückverfahren anhand 

dieser Rangliste durchgeführt. 

(4) 1Die Zulassungsverfahren werden spätestens am 15.11. abgeschlossen. 2Danach noch ver-

fügbare Studienplätze werden auf formlosen Antrag durch Los an zugangsberechtigte Bewerbe-

rinnen oder Bewerber vergeben. 3Der Bewerbungszeitraum hierfür beginnt zwei Wochen vor dem 

Vorlesungsbeginn und endet mit dem Abschluss des Verfahrens. 4Die Vergabe der Studienplätze 

durch Los wird wegen der fortgeschrittenen Vorlesungszeit spätestens am 30.11. eines Jahres 

abgeschlossen. 

 
§ 9 Zulassung für höhere Semester 

(1) Die freien Studienplätze in einem höheren zulassungsbeschränkten Semester werden in 

nachstehender Reihenfolge an Bewerberinnen und Bewerber vergeben, 

a. die im gleichen oder einem vergleichbaren Studiengang 

aa. an einer anderen deutschen Hochschule eingeschrieben sind oder waren, 

ab. mit deutscher Staatsangehörigkeit oder zulassungsrechtlich deutschen Staatsangehörigen 

gleichgestellt an einer ausländischen Hochschule eingeschrieben sind oder waren, 

b. für die eine Ablehnung der Zulassung aus Gründen, die in ihrer Person liegen, eine be-

sondere Härte bedeuten würde, 

c. die sonstige Gründe geltend machen. 
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(2) Innerhalb jeder der drei Fallgruppen des Abs. 1 entscheidet das Ergebnis der Bachelorprüfung 

oder einer der Bachelorprüfung äquivalenten Prüfung, nächstdem die für die Ortswahl maßge-

benden sozialen, insbesondere familiären und wirtschaftlichen Gründe und bei dann noch gleich-

artigen Fällen letztlich das Los. 

§ 10 Inkrafttreten 
1Diese Ordnung tritt am Tag nach ihrer Bekanntmachung in den Amtlichen Mitteilungen der Ge-

org-August-Universität Göttingen in Kraft. 2Sie gilt erstmals für das Vergabeverfahren zum Win-

tersemester 2009/2010. 

 

 

Philosophische Fakultät: 
Nach Beschluss des Fakultätsrats der Philosophischen Fakultät vom 14.01.2009 und des Senats 

der Georg-August-Universität Göttingen vom 28.01.2009 hat der Stiftungsausschuss Universität 

der Georg-August-Universität Göttingen Stiftung Öffentlichen Rechts die Ordnung über die Zu-

gangsvoraussetzungen und über die Zulassung für den konsekutiven Master-Studiengang „Kom-

paratistik“ am 11.03.2008 genehmigt (§ 44 Abs. 1 Satz 1 NHG in der Fassung der Bekanntma-

chung vom 26.02.2007 (Nds. GVBl. S. 69), zuletzt geändert durch Gesetz vom 15.12.2008 (Nds. 

GVBl. S. 419); § 41 Abs. 1 Satz 1 NHG in Verbindung mit § 18 Abs. 5 Sätze 1 und 3, Abs. 7 NHG 

und § 7 Abs. 1 Satz 1 NHZG in der Fassung der Bekanntmachung vom 29.01.1998 (Nds. GVBl. 

S. 51), zuletzt geändert durch Gesetz vom 07.06.2007 (Nds. GVBl. S. 200); §§ 62 Abs. 4 Satz 1, 

60 a Abs. 1 Satz 1 NHG in Verbindung mit § 18 Abs. 5 Sätze 1 und 3, Abs. 7, Abs. 13 NHG und § 

7 Abs. 2 NHZG). 

Ordnung über die Zugangsvoraussetzungen und über die Zulassung 
für den konsekutiven Master-Studiengang „Komparatistik“ 

der Georg-August-Universität Göttingen 

§ 1 Anwendungsbereich 
(1) Diese Ordnung regelt den Zugang und die Zulassung zum Master-Studiengang „Komparatis-

tik“. 

(2) Die Universität führt nach Maßgabe der folgenden Bestimmungen im Studiengang „Kompara-

tistik“ für alle zu vergebenden Studienplätze ein hochschuleigenes Verfahren zur Feststellung der 

Zugangsvoraussetzungen durch. 

(3) 1Erfüllen mehr Bewerberinnen und Bewerber die Zugangsvoraussetzungen als Plätze zur Ver-

fügung stehen, vergibt die Universität an jene die Studienplätze nach dem Ergebnis eines hoch-

schuleigenen Auswahlverfahrens (§ 6). 2Die Auswahlentscheidung wird nach der besonderen 
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Eignung für den gewählten Studiengang getroffen. 3Erfüllen weniger Bewerberinnen oder Bewer-

ber die Zugangsvoraussetzungen als Plätze zur Verfügung stehen, findet ein Auswahlverfahren 

nicht statt. 

 
§ 2 Zugangsvoraussetzungen 

(1) 1Voraussetzung für den Zugang zum Master-Studiengang ist, dass die Bewerberin oder der 

Bewerber ein mindestens sechssemestriges Studium mit Bachelor-Abschluss im Umfang von 

mindestens 180 ECTS-Anrechnungspunkten oder mit einem gleichwertigen Abschluss in einem 

Studiengang an einer deutschen Hochschule oder an einer Hochschule, die einem der Bologna-

Signatarstaaten angehört, im Studiengang Komparatistik oder in einer fachlich eng verwandten 

Fachrichtung gemäß Abs. 3 abgeschlossen hat und für den Studiengang besonders geeignet 

gemäß Abs. 4 ist. 2Abschlussprüfungen, die in einem Land außerhalb der Bologna-

Signatarstaaten bestanden worden sind, bedürfen der Feststellung der Gleichwertigkeit zu den 

Abschlüssen nach Satz 1 unter Berücksichtigung der Vorschläge der Zentralstelle für ausländi-

sches Bildungswesen (ZAB) beim Sekretariat der Ständigen Konferenz der Kultusminister der 

Länder in der Bundesrepublik Deutschland (KMK) für die Anerkennung und Bewertung ausländi-

scher Bildungsnachweise, die unter der URL www.anabin.de niedergelegt sind. 3Die Noten der 

ausländischen Bildungsnachweise sind in das deutsche Notensystem umzurechnen. 

(2) 1Abweichend von Abs. 1 ist grundsätzlich zugangsberechtigt, wer ein Studium zum Bewer-

bungszeitpunkt noch nicht abgeschlossen, aber wenigstens 150 Anrechungspunkte in einem ein-

schlägigen Bachelor-Studiengang oder einem gleichwertigen Studiengang erworben hat. 2Die aus 

den bisherigen Prüfungsleistungen ermittelte Durchschnittsnote wird anstelle der Bachelornote 

oder der Note eines gleichwertigen Bildungsnachweises auch im Verfahren über die Feststellung 

der Zugangsvoraussetzungen nach Abs. 4 und im Auswahlverfahren berücksichtigt, unabhängig 

davon, ob das Ergebnis der Bachelorprüfung hiervon abweicht. 

(3) 1Die Entscheidung, ob ein Vorstudium im Sinne der Absätze 1 und 2 fachlich eng verwandt ist 

(fachliche Einschlägigkeit), trifft die Auswahlkommission. 2Voraussetzung der fachlichen Ein-

schlägigkeit des Vorstudiums ist der Nachweis von Leistungen in der Allgemeinen und Verglei-

chenden Literaturwissenschaft (Komparatistik) oder in einer Einzelphilologie im Umfang von we-

nigstens 45 Anrechnungspunkten, darunter Leistungen auf dem Gebiet der Literaturwissenschaft 

im Umfang von wenigstens 17 Anrechnungspunkten. 3Die Auswahlkommission kann die Feststel-

lung der fachlichen Einschlägigkeit davon abhängig machen, Leistungen nach Satz 2, die bislang 

noch nicht erbracht wurden, innerhalb von zwei Semestern nachzuholen; in diesem Fall sind die 

Feststellung der fachlichen Einschlägigkeit und die Zulassung bis zum Nachweis der noch fehlen-

den Leistungen, der innerhalb von zwei Semestern seit der Einschreibung bei der Universität 

(Ausschlussfrist) eingegangen sein muss, auflösend bedingt. 4Liegt der Nachweis der noch feh-

lenden Leistungen nicht fristgerecht vor, werden die Feststellung der fachlichen Einschlägigkeit 
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und ein darauf beruhender Zulassungsbescheid unwirksam. 5Die Feststellung der fachlichen Ein-

schlägigkeit ist ausgeschlossen, sofern der Umfang der Leistungen nach Satz 2, die bislang noch 

nicht erbracht wurden, mehr als 15 Anrechnungspunkte beträgt. 

(4) 1Die besondere Eignung besitzt, wer einen Bachelorabschluss oder gleichwertigen Abschluss 

mit der Note 2,5 oder besser nachweist. 2Abweichend von Satz 1 besitzt die besondere Eignung 

auch, wer nach Maßgabe der folgenden Kriterien wenigstens 19 Punkte erreicht: 

a) aufgrund der Note des Bachelorabschlusses oder des vergleichbaren Abschlusses werden 

Punkte wie folgt vergeben: 

2,6 bis 2,5  10 Punkte, 

2,7 bis 2,6   8 Punkte, 

2,8 bis 2,7   6 Punkte, 

2,9 bis 2,8   4 Punkte, 

3,0  bis 2,9   2 Punkte, 

4,0  bis 3,0   0 Punkte; 

b) aufgrund besonderer fachlicher Eignung, die durch eine mündliche Zusatzprüfung nach § 

4 nachgewiesen wird, bis zu 18 Punkte. 

(5) 1Bewerberinnen und Bewerber, die weder eine deutsche Hochschulzugangsberechtigung auf-

weisen noch ihren Bachelor-Abschluss oder einen gleichwertigen Abschluss an einer deutschen 

Hochschule erworben haben, müssen über ausreichende Kenntnisse der deutschen Sprache 

verfügen. 2Der Nachweis hierüber wird geführt gemäß der Prüfungsordnung für die Deutsche 

Sprachprüfung für den Hochschulzugang ausländischer Studienbewerberinnen und Studienbe-

werber (DSH). 3Ausgenommen von der Verpflichtung zur Durchführung eines Tests sind Bewer-

berinnen und Bewerber, welche nach der Prüfungsordnung für die Deutsche Sprachprüfung für 

den Hochschulzugang ausländischer Studienbewerberinnen und Studienbewerber (DSH) an der 

Georg-August-Universität Göttingen von der Deutschen Sprachprüfung für den Hochschulzugang 

freigestellt sind; dies gilt insbesondere für solche Bewerberinnen oder Bewerber, welche die er-

forderlichen Kenntnisse der deutschen Sprache durch den „Test Deutsch als Fremdsprache“ 

(TestDaF) oder durch den „Prüfungsteil Deutsch“ der Feststellungsprüfung an Studienkollegs 

nachgewiesen haben. 

(6) 1Bewerberinnen und Bewerber müssen die Lesefähigkeit in zwei modernen Fremdsprachen, 

von denen eine Englisch oder Französisch sein muss, auf dem Niveau B2 des Gemeinsamen 

Europäischen Referenzrahmens für Sprachen oder vergleichbare Sprachkenntnisse (z.B. abge-

schlossenes Fachstudium im Bachelor, mindestens fünf Jahren Schulunterricht mit einer wenigs-

tens befriedigenden Durchschnittsnote oder äquivalenter Punktezahl) nachweisen. 
2Ausgenommen von der Verpflichtung zum Nachweis eines Tests sind Bewerberinnen und Be-

werber, deren Muttersprache die angegebene Fremdsprache ist, sowie Bewerberinnen und Be-

werber mit einem mindestens sechsmonatigen Studien- oder Berufsaufenthalt in dem jeweiligen 
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Land innerhalb der letzten drei Jahre vor Eingang des Antrags auf Zulassung. 3Der Nachweis 

muss innerhalb eines Semesters nach Einschreibung erfolgen, die Zulassung ist in diesem Fall 

bis zum Vorliegen der fehlenden Zertifikate durch die Bewerberin oder den Bewerber auflösend 

bedingt. 4Über die Gleichwertigkeit der Kenntnisse entscheidet im Einzelfall die Auswahlkommis-

sion; diese kann für ihre Entscheidung ein Fachgutachten einer anderen Einrichtung (z.B. ZESS) 

einholen. 

(7) 1Im Übrigen bleiben die allgemein für die Immatrikulation geltenden Bestimmungen der Immat-

rikulationsordnung der Universität Göttingen unberührt. 2Die Einschreibung der Bewerberinnen 

und Bewerber, die nach Abs. 2 als besonders geeignet gelten, ist bis zum Nachweis über die er-

folgreiche Beendigung des Bachelor-Studiums oder eines gleichwertigen Studiums auflösend 

bedingt. 3Der Nachweis ist bei Einschreibung im Wintersemester bis zum 15.11. zu erbringen. 

 

§ 3 Studienbeginn, Zulassungsantrag, Ausschlussfrist 

(1) 1Der Master-Studiengang beginnt jeweils zum Wintersemester. 2Der schriftliche Zulassungs-

antrag für den Master-Studiengang muss mit den gemäß Abs. 2 erforderlichen Bewerbungsunter-

lagen bis zum 01.07. (Ausschlussfrist) für das Wintersemester bei der Universität eingegangen 

sein. 3Der Antrag gilt nur für die Vergabe der Studienplätze des betreffenden Zulassungstermins. 

(2) Dem eigenhändig zu unterschreibenden Zulassungsantrag sind folgende Unterlagen beizufü-

gen:  

a) das Abschlusszeugnis oder die Abschlusszeugnisse der Bewerberin oder des Bewerbers 

in Form beglaubigter Abschriften oder beglaubigter deutscher oder englischer Überset-

zungen, falls die Originale nicht in englischer oder deutscher Sprache abgefasst sind; falls 

ein Abschlusszeugnis noch nicht vorliegt, ist eine Bescheinigung über die erbrachten Leis-

tungen, die Anrechnungspunkte (Credits) und über die Durchschnittsnote einzureichen; 

b) ein in deutscher oder englischer Sprache verfasster tabellarischer Lebenslauf mit einer 

aussagekräftigen Darstellung des Bildungsweges sowie mit Lichtbild; 

c) ein Nachweis ausreichender Kenntnisse der deutschen Sprache, falls weder eine deut-

sche Hochschulzugangsberechtigung noch ein Bachelor-Abschluss oder ein gleichwertiger 

Abschluss an einer deutschen Hochschule nachgewiesen wird; 

d) Nachweise über die erforderlichen Kenntnisse in zwei modernen Fremdsprachen; 

e) eine Erklärung darüber, ob die Bewerberin oder der Bewerber einen fachlich eng verwand-

ten Master-Studiengang bislang erfolgreich, erfolglos oder noch nicht beendet hat; 

f) eine Erklärung, welches Modulpaket oder welche Modulpakete die Bewerberin oder der 

Bewerber auf Grund ihrer bzw. seiner bisherigen Ausbildung zu belegen beabsichtigt. 

(3) 1Bewerbungen, die nicht vollständig, form- oder fristgerecht eingehen, sind vom weiteren Ver-

fahren ausgeschlossen. 2Die eingereichten Unterlagen verbleiben bei der Universität. 
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§ 4 Mündliche Zusatzprüfung 
(1) 1Die mündliche Zusatzprüfung soll zeigen, ob die Bewerberin oder der Bewerber vor dem Hin-

tergrund der bisherigen Studien- und Praxiserfahrung für das Studium im Master-Studiengang 

„Komparatistik“ besonders geeignet ist. 2Die Prüfung erstreckt sich auf folgende Eignungspara-

meter: 

a) besondere fachliche Kenntnisse auf dem Gebiet der Komparatistik, 

b) Reflexions- und Analysefähigkeit bezüglich der gemachten fachlichen Erfahrungen auf 

dem Gebiet der Komparatistik, 

c) Studienmotivation, berufliche und persönliche Ziele. 

(2) Ein Anspruch auf Teilnahme an der mündlichen Zusatzprüfung besteht ausschließlich für Stu-

dierende mit einem Bachelorabschluss oder einem gleichwertigen Abschluss mit einer Note von 

3,0 bis 2,5, die die Zulassung zu diesem Studiengang beantragt haben. 

(3) Zu der mündlichen Zusatzprüfung müssen die Bewerberinnen und Bewerber über die Unterla-

gen nach § 3 Abs. 2 hinaus ein mindestens dreiseitiges Exposé einreichen, in dem sie ihre Stu-

dienmotivation begründen sowie über ihre bisherigen fachlichen Erfahrungen reflektieren. 

(4) Es gelten folgende Grundsätze für die Durchführung der mündlichen Zusatzprüfung: 

a) Der schriftliche Antrag auf Teilnahme an der mündlichen Zusatzprüfung muss mit den er-

forderlichen Unterlagen bis zum 01.07. (Ausschlussfrist) bei der Universität eingegangen 

sein. 

b) Die mündliche Zusatzprüfung wird in der Regel in den ersten beiden Wochen nach Be-

werbungsschluss an der Universität durchgeführt. Die genauen Termine sowie der Ort der 

Prüfung werden in einem angemessenen Zeitraum vor Beginn der mündlichen Zusatzprü-

fungen durch die Universität bekannt gegeben. Die Bewerberinnen oder Bewerber werden 

von der Universität rechtzeitig eingeladen. 

c) Die Auswahlkommission führt mit jeder Bewerberin oder jedem Bewerber eine mündliche 

Zusatzprüfung mit einer Dauer von ca. 15 Minuten. 

d) Über die wesentlichen Fragen und Antworten der mündlichen Zusatzprüfung ist ein Proto-

koll zu führen, das von den Mitgliedern der Auswahlkommission zu unterzeichnen ist. Aus 

dem Protokoll müssen Tag und Ort des Gesprächs, die Namen der Kommissionsmitglie-

der, der Name der Bewerberin oder des Bewerbers und die Beurteilung ersichtlich werden. 

e) Eine Bewerberin oder ein Bewerber, die oder der ohne Vorliegen eines wichtigen Grundes 

zu der mündlichen Zusatzprüfung nicht erscheint, ist vom weiteren Verfahren ausge-

schlossen. Bei Vorliegen eines wichtigen Grundes setzt die Auswahlkommission auf An-

trag einen neuen Termin für die mündliche Zusatzprüfung fest. Der wichtige Grund und der 

Antrag auf Festsetzung eines neuen Termins sind unverzüglich, spätestens aber innerhalb 

von zwei Tagen nach dem zunächst festgesetzten Termin nachzuweisen bzw. zu stellen. 
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Eine ausgeschlossene Bewerberin oder ein ausgeschlossener Bewerber ist berechtigt, an 

der nächstmöglichen mündlichen Zusatzprüfung erneut teilzunehmen. 

(5) Je nach Feststellung der besonderen Eignung in der mündlichen Zusatzprüfung werden der 

Bewerberin oder dem Bewerber Punkte gutgeschrieben: 

a) Je nach Art und Umfang der besonderen fachlichen Kenntnisse werden der Bewerberin 

oder dem Bewerber Punkte wie folgt gutgeschrieben: 

Die Bewerberin oder der Bewerber verfügt über: 

sehr gute Kenntnisse   6 Punkte, 

gute Kenntnisse   4 Punkte, 

befriedigende Kenntnisse  2 Punkte, 

wenige Kenntnisse   0 Punkte. 

b) Je nach Art und Umfang der Reflexion über die gemachten fachlichen Erfahrungen wer-

den der Bewerberin oder dem Bewerber Punkte wie folgt gutgeschrieben: 

Die Reflexion ist: 

sehr überzeugend   6 Punkte, 

überzeugend    4 Punkte, 

wenig überzeugend   2 Punkte, 

kaum überzeugend   0 Punkte. 

c) Je nach Begründung der Studienmotivation werden der Bewerberin oder dem Bewerber 

Punkte wie folgt gutgeschrieben:  

Die Begründung ist: 

sehr überzeugend   6 Punkte, 

überzeugend     4 Punkte, 

wenig überzeugend   2 Punkte, 

kaum überzeugend   0 Punkte. 

(6) Über das Ergebnis der mündlichen Zusatzprüfung wird eine Bescheinigung ausgestellt.  

(7) 1Eine vorgezogene Zusatzprüfung kann mit Studierenden der Universität, die in einem grund-

ständigen Studiengang immatrikuliert sind, den dieser Master-Studiengang vertieft, bereits im 

Rahmen des grundständigen Studiengangs durchgeführt werden. 2Die vorgezogene Zusatzprü-

fung ersetzt die Zusatzprüfung für den Fall, dass die oder der Studierende sich für diesen Master-

Studiengang beworben hat. 3Die vorgezogene Zusatzprüfung muss der Zusatzprüfung nach Form 

und Inhalt gleichwertig sein. 4Die Bestimmungen der Abs. 1 bis 5, des § 2 Abs. 4 sowie des § 5 

gelten entsprechend. 5Die vorgezogene Zusatzprüfung wird anstelle der Zusatzprüfung aus-

schließlich dann berücksichtigt, wenn sie nicht mehr als sechs Monate vor dem Ende der Bewer-

bungsfrist durchgeführt wurde und die Bewerberin oder der Bewerber bei Ablauf der Bewerbungs-

frist zu den Personen gehört, die einen Anspruch auf Teilnahme an der Zusatzprüfung nach Abs 2 

oder auf Teilnahme an einem Auswahlgespräch nach § 6 Abs. 3 haben. 6Sofern diese Bedingung 
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nicht vorliegt, ist die Bewerberin oder der Bewerber vom weiteren Verfahren dieses Bewerbungs-

durchgangs ausgeschlossen, sofern der Bachelorabschluss schlechter als 3,0 ist. 7Eine Beschei-

nigung wird nur für den Fall erteilt, dass die Bewerberin oder der Bewerber bei Ablauf der Bewer-

bungsfrist einen Anspruch auf Teilnahme an der Zusatzprüfung nach Abs. 2 oder auf Teilnahme 

an einem Auswahlgespräch nach § 6 Abs. 3 hat. 
 

§ 5 Auswahlkommission für den Master-Studiengang 
(1) Für die Vorbereitung der Auswahlentscheidung bildet die Philosophische Fakultät der Univer-

sität wenigstens eine Auswahlkommission für diesen Studiengang. 

(2) 1Einer Auswahlkommission gehören zwei stimmberechtigte Mitglieder an, die dem hauptberuf-

lichen wissenschaftlichen Personal oder der Hochschullehrergruppe angehören, und ein Mitglied 

der Studierendengruppe mit beratender Stimme. 2Wenigstens ein Mitglied muss der Professoren-

gruppe angehören. 3Die Mitglieder werden durch den Fakultätsrat der Philosophischen Fakultät 

eingesetzt. 4Die Amtszeit der Mitglieder beträgt zwei Jahre, die des studentischen Mitglieds ein 

Jahr. 5Wiederbestellung ist möglich. 6Die Auswahlkommission ist beschlussfähig, wenn mindes-

tens zwei stimmberechtigte Mitglieder anwesend sind. 

(3) Die Aufgaben der Auswahlkommission sind: 

a) Prüfung der eingehenden Zulassungsanträge auf formale Richtigkeit 

b) Prüfung und gegebenenfalls Begutachtung der Zugangsvoraussetzungen 

c) Durchführung der mündlichen Zusatzprüfung gemäß § 4 

d) Durchführung der Auswahlgespräche gemäß § 7 

e) Entscheidung über die Zulassung oder die Ablehnung der Bewerberinnen oder Bewerber. 

(4) Die Auswahlkommission berichtet dem Fakultätsrat der Philosophischen Fakultät nach Ab-

schluss des Vergabeverfahrens über die gesammelten Erfahrungen und unterbreitet gegebenen-

falls Vorschläge für die Weiterentwicklung des Vergabeverfahrens. 
 

§ 6 Auswahlverfahren 
(1) Die Auswahl wird auf Grund einer Kombination der nachfolgenden Kriterien festgestellt: 

a) auf Grund der Bachelornote oder der Note eines äquivalenten Bildungsnachweises (max. 

38 Punkte), 

b) in einem Auswahlgespräch mit der Bewerberin oder dem Bewerber (max. 18 Punkte). 

(2) Die Auswahlkommission trifft unter den eingegangenen Bewerbungen eine Vorauswahl nach 

Abs. 3 und unter den vorausgewählten Bewerbern eine Auswahl auf Grund der in  

Abs. 1 und 4 genannten Auswahlkriterien. 

(3) 1Unter den eingegangenen Bewerbungen findet zur Begrenzung der Teilnehmerzahl am Aus-

wahlgespräch eine Vorauswahl auf das Zweifache der Zahl der nach dem Auswahlverfahren zu 
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vergebenden Studienplätze statt. 2Hierbei sind auch die Bewerbungen der Personen einzubezie-

hen, die bereits an einem vorgezogenen Auswahlgespräch nach § 7 Abs. 4 teilgenommen haben. 
3Hierfür wird eine Rangliste auf der Grundlage des Ergebnisses des Bachelor-Abschlusses oder 

eines gleichwertigen Abschlusses erstellt. 4Sofern Ranggleichheit besteht, werden sämtliche Be-

werberinnen und Bewerber der höchsten Rangfolge zur Teilnahme zugelassen. 

(4) 1Die Auswahl erfolgt auf Grund einer Rangliste, bei der maximal 56 Punkte erreichbar sind. 
2Diese wird nach Maßgabe der folgenden Bestimmungen erstellt:  

a) Je nach Abschlussnote des ersten Hochschulabschlusses werden der Bewerberin oder 

dem Bewerber Punkte wie folgt gutgeschrieben: 

1,0 bis 1,2    38 Punkte, 

1,2 bis 1,3    36 Punkte, 

1,3 bis 1,4    34 Punkte, 

1,4 bis 1,5    32 Punkte, 

1,5 bis 1,6    30 Punkte, 

1,6 bis 1,7    28 Punkte, 

1,7 bis 1,8    26 Punkte, 

1,8 bis 1,9    24 Punkte, 

1,9 bis 2,0    22 Punkte, 

2,0 bis 2,1    20 Punkte, 

2,1 bis 2,2    18 Punkte, 

2,2 bis 2,3    16 Punkte, 

2,3 bis 2,4    14 Punkte, 

2,4 bis einschließlich 2,5  12 Punkte, 

2,6 bis 2,5    10 Punkte, 

2,7 bis 2,6     8 Punkte, 

2,8 bis 2,7     6 Punkte, 

2,9 bis 2,8    4 Punkte, 

3,0 bis 2,9    2 Punkte, 

4,0 bis 3,0    0 Punkte. 

b) Je nach Feststellung der Eignung in dem Auswahlgespräch werden der Bewerberin oder 

dem Bewerber Punkte wie folgt gutgeschrieben: 

ba) Je nach Art und Umfang der besonderen fachlichen Kenntnisse werden der Bewerberin 

oder dem Bewerber Punkte wie folgt gutgeschrieben: 

Die Bewerberin oder der Bewerber verfügt über 

sehr gute Kenntnisse   6 Punkte, 

gute Kenntnisse   4 Punkte, 

befriedigende Kenntnisse  2 Punkte, 
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wenige Kenntnisse   0 Punkte. 

bb) Je nach Art und Umfang der Reflexion über die gemachten fachlichen Erfahrungen wer-

den der Bewerberin oder dem Bewerber Punkte wie folgt gutgeschrieben: 

Die Reflexion ist 

sehr überzeugend   6 Punkte, 

überzeugend    4 Punkte, 

wenig überzeugend    2 Punkte, 

kaum überzeugend   0 Punkte. 

bc) Je nach Begründung der Studienmotivation werden der Bewerberin oder dem Bewerber 

Punkte wie folgt gutgeschrieben:  

Die Begründung ist: 

sehr überzeugend   6 Punkte, 

überzeugend     4 Punkte, 

wenig überzeugend    2 Punkte, 

kaum überzeugend   0 Punkte. 
3Hat eine Bewerberin oder ein Bewerber eine mündliche Zusatzprüfung gemäß § 4 abgelegt, wird 

ihr oder ihm anstelle eines Auswahlgesprächs ausschließlich das in der mündlichen Zusatzprü-

fung erreichte Ergebnis gutgeschrieben. 4Die Durchführung eines Auswahlgesprächs zusätzlich 

zur mündlichen Zusatzprüfung ist ausgeschlossen. 

(5) 1Besteht nach der Erstellung der Rangliste Ranggleichheit, bestimmt sich die Rangfolge nach 

dem Ergebnis des Bachelor-Abschlusses oder eines gleichwertigen Abschlusses. 2Im Übrigen 

entscheidet bei Ranggleichheit das Los. 

(6) 1Im Übrigen bleiben die allgemein für die Immatrikulation geltenden Bestimmungen der Immat-

rikulationsordnung der Universität Göttingen unberührt. 2Die Einschreibung der Bewerberinnen 

und Bewerber, die nach § 2 Abs. 2 als besonders geeignet gelten, ist bis zum Nachweis über die 

erfolgreiche Beendigung des Bachelor-Studiums oder eines gleichwertigen Studiums auflösend 

bedingt. 3Der Nachweis ist bei Einschreibung im Wintersemester bis zum 15.11. zu erbringen. 

 
§ 7 Auswahlgespräch 

(1) 1Das Auswahlgespräch soll zeigen, ob die Bewerberin oder der Bewerber für den ausgewähl-

ten Studiengang besonders geeignet ist. 2Dabei gelten folgende Grundsätze für die Durchführung 

des Gesprächs: 

a) Das Auswahlgespräch wird in der Regel spätestens bis zum 30.07. an der Universität 

durchgeführt. Die genauen Termine sowie der Ort der Prüfung werden in einem angemes-

senen Zeitraum vor Beginn der Auswahlgespräche durch die Universität bekannt gegeben. 

Die Bewerberinnen oder Bewerber werden von der Universität rechtzeitig zum Auswahl-

gespräch eingeladen. Bei im Ausland ansässigen Bewerberinnen oder Bewerbern sowie in 
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begründeten Ausnahmefällen sind auch eine Videokonferenz oder ein telefonisches Aus-

wahlgespräch zugelassen, sofern die Identität der Bewerberin oder des Bewerbers zwei-

felsfrei festgestellt werden kann. Die Einzelheiten des Verfahrens in solchen Fällen legt die 

Auswahlkommission fest. 

b) Die Auswahlkommission führt mit jeder Bewerberin oder jedem Bewerber ein Auswahlge-

spräch mit einer Dauer von ca. 15 Minuten. 

c) Über die wesentlichen Fragen und Antworten des Gesprächs ist ein Protokoll zu führen, 

das von den Mitgliedern der Auswahlkommission zu unterzeichnen ist. Aus dem Protokoll 

müssen Tag und Ort des Gesprächs, die Namen der Kommissionsmitglieder, der Name 

der Bewerberin oder des Bewerbers und die Beurteilung ersichtlich werden. 

(2) 1Das Auswahlgespräch erstreckt sich auf folgende Eignungsparameter: 

a) besondere fachliche Kenntnisse auf dem Gebiet der Komparatistik, 

b) Reflexions- und Analysefähigkeit bezüglich der gemachten fachlichen Erfahrungen auf 

dem Gebiet der Komparatistik, 

c) Studienmotivation, berufliche und persönliche Ziele. 

2Die Mitglieder der Auswahlkommission bewerten nach Abschluss des Gesprächs die Bewerberin 

oder den Bewerber nach besonderer Eignung für den ausgewählten Studiengang auf einer Skala 

nach § 6 Abs. 4 lit. b). 

(3) 1Eine Bewerberin oder ein Bewerber, die oder der ohne Vorliegen eines wichtigen Grundes zu 

dem Gesprächstermin nicht erscheint, ist vom weiteren Verfahren ausgeschlossen. 2Bei Vorliegen 

eines wichtigen Grundes setzt die Auswahlkommission auf Antrag einen neuen Termin für das 

Auswahlgespräch fest. 3Der wichtige Grund und der Antrag auf Festsetzung eines neuen Termins 

sind unverzüglich, spätestens aber innerhalb von zwei Tagen nach dem zunächst festgesetzten 

Termin der Auswahlkommission nachzuweisen bzw. zu stellen. 4Eine ausgeschlossene Bewerbe-

rin oder ein ausgeschlossener Bewerber ist berechtigt, am nächstmöglichen Auswahlverfahren 

erneut teilzunehmen. 

(4) Ein vorgezogenes Auswahlgespräch kann mit Studierenden der Universität, die in einem 

grundständigen Studiengang immatrikuliert sind, den dieser Master-Studiengang vertieft, bereits 

im Rahmen des grundständigen Studiengangs durchgeführt werden. Dieses vorgezogene Aus-

wahlgespräch ersetzt das Auswahlgespräch für den Fall, dass die oder der Studierende sich für 

diesen Master-Studiengang beworben hat. Dieses vorgezogene Auswahlgespräch muss dem 

Auswahlgespräch nach Form und Inhalt gleichwertig sein. Die Bestimmungen der Abs. 1 bis 3, 

des § 6 Abs. 4 lit. b) sowie des § 5 Abs. 2 bis 4 gelten entsprechend. Das vorgezogene Auswahl-

gespräch wird anstelle des Auswahlgesprächs ausschließlich dann berücksichtigt, wenn es nicht 

mehr als sechs Monate vor dem Ende der Bewerbungsfrist durchgeführt wurde und die Bewerbe-

rin oder der Bewerber zu den Personen gehört, die nach § 6 Abs. 3 für ein Auswahlgespräch vor-
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ausgewählt werden. Sofern diese Bedingung nicht vorliegt, ist die Bewerberin oder der Bewerber 

vom weiteren Auswahlverfahren dieses Bewerbungsdurchgangs ausgeschlossen. Eine Mitteilung 

über das Ergebnis des vorgezogenen Auswahlgesprächs findet nur unter der Voraussetzung 

statt, dass die Bewerberin oder der Bewerber nach § 6 Abs. 3 für ein Auswahlgespräch voraus-

gewählt wird. 

 
§ 8 Zulassungsbescheid, Ablehnungsbescheid und Nachrückverfahren 

(1) 1Bewerberinnen und Bewerber, die zugelassen werden können, erhalten von der Universität 

einen schriftlichen Zulassungsbescheid. 2In diesem wird eine Frist festgelegt, innerhalb derer die 

Bewerberin oder der Bewerber schriftlich zu erklären hat, ob sie oder er den Studienplatz an-

nimmt. 3Liegt diese Erklärung nicht frist- und formgerecht vor, wird der Zulassungsbescheid un-

wirksam. 4Auf diese Rechtsfolge ist im Zulassungsbescheid hinzuweisen. 

(2) 1Bewerberinnen und Bewerber, die nicht zugelassen werden können, erhalten einen Ableh-

nungsbescheid, in dem der erreichte Rangplatz und der Rangplatz der zuletzt zugelassenen Be-

werberin oder des zuletzt zugelassenen Bewerbers aufgeführt sind. 2Der Ablehnungsbescheid ist 

mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. 3Er enthält gleichzeitig die Aufforderung, inner-

halb einer bestimmten Frist schriftlich zu erklären, ob der Zulassungsantrag für ein Nachrückver-

fahren aufrechterhalten wird. 4Legt die Bewerberin oder der Bewerber diese Erklärung nicht frist- 

oder formgerecht vor, so ist sie oder er vom Nachrückverfahren ausgeschlossen. 5Auf diese 

Rechtsfolge ist hinzuweisen. 

(3) 1Das Nachrückverfahren wird anhand der nach § 6 gebildeten Ranglisten durchgeführt. 2Ist die 

Rangliste nach Satz 1 erschöpft, wird eine Rangliste nach dem Ergebnis des Bachelor-

Abschlusses oder eines gleichwertigen Abschlusses erstellt und das Nachrückverfahren anhand 

dieser Rangliste durchgeführt. 

(4) 1Die Zulassungsverfahren werden spätestens am 15.11. abgeschlossen. 2Danach noch ver-

fügbare Studienplätze werden auf formlosen Antrag durch Los an zugangsberechtigte Bewerbe-

rinnen oder Bewerber vergeben. 3Der Bewerbungszeitraum hierfür beginnt zwei Wochen vor dem 

Vorlesungsbeginn und endet mit dem Abschluss des Verfahrens. 4Die Vergabe der Studienplätze 

durch Los wird wegen der fortgeschrittenen Vorlesungszeit spätestens am 30.11. eines Jahres 

abgeschlossen. 

§ 9 Zulassung für höhere Semester 
(1) Die freien Studienplätze in einem höheren zulassungsbeschränkten Semester werden in 

nachstehender Reihenfolge an Bewerberinnen und Bewerber vergeben, 

a. die im gleichen oder einem vergleichbaren Studiengang 

aa. an einer anderen deutschen Hochschule eingeschrieben sind oder waren, 
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ab. mit deutscher Staatsangehörigkeit oder zulassungsrechtlich deutschen Staatsangehörigen 

gleichgestellt an einer ausländischen Hochschule eingeschrieben sind oder waren, 

b. für die eine Ablehnung der Zulassung aus Gründen, die in ihrer Person liegen, eine be-

sondere Härte bedeuten würde, 

c. die sonstige Gründe geltend machen. 

(2) Innerhalb jeder der drei Fallgruppen des Abs. 1 entscheidet das Ergebnis der Bachelorprüfung 

oder einer der Bachelorprüfung äquivalenten Prüfung, nächstdem die für die Ortswahl maßge-

benden sozialen, insbesondere familiären und wirtschaftlichen Gründe und bei dann noch gleich-

artigen Fällen letztlich das Los. 

 

§ 10 Inkrafttreten 
1Diese Ordnung tritt am Tag nach ihrer Bekanntmachung in den Amtlichen Mitteilungen der Ge-

org-August-Universität Göttingen in Kraft. 2Sie gilt erstmals für das Vergabeverfahren zum Win-

tersemester 2009/2010. 

 

 

Fakultätsübergreifende Ordnungen: 
Nach Beschluss des Fakultätsrats der Philosophischen Fakultät am 17.12.2008 und nach Stellung-

nahme des Senats am 04.03.2009 hat das Präsidium der Georg-August-Universität Göttingen am 

18.03.2009 die zweite Änderung der Prüfungsordnung für den Studiengang „Master of Education“ 

in der Fassung der Bekanntmachung vom 02.07.2008 (Amtliche Mitteilungen Nr. 14/2008 S. 864), 

zuletzt geändert durch Beschluss des Präsidiums vom 19.11.2008 (Amtliche Mitteilungen  

Nr. 39/2008 S. 4628) genehmigt (§ 44 Abs. 1 Satz 2 NHG in der Fassung der Bekanntmachung 

vom 26.02.2007 (Nds. GVBl. S. 69), zuletzt geändert durch Gesetz vom 15.12.2008 (Nds. GVBl. S. 

419); § 41 Abs. 2 Satz 2 NHG; § 37 Abs. 1 Satz 3 Nr. 5 b) NHG)). 

Die Änderungen werden nachfolgend bekannt gemacht. 

Artikel 1 

Die fachspezifischen Bestimmungen zum Fach „Deutsch“ werden wie folgt neu gefasst: 

 

„Fachspezifische Bestimmungen - Fach „Deutsch“ 
I. Qualifikationsziele 

Die Pflichtmodule sind konsequent auf die Vermittlung der Kernkompetenzen nach der Nds. 

MasterVO-Lehr ausgerichtet. Im Zentrum stehen dabei die folgenden Kompetenzbereiche: 

1. Umgang mit literarischen Texten (Literarische Bildung): Die Absolventinnen und Absolventen 

erschließen literarische Texte gestützt auf fachspezifisches und fachübergreifendes Wissen, unter 

Beachtung ihrer ästhetischen Qualität sowie historischer und soziokultureller Zusammenhänge. 
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2. Lesedidaktik: Die Absolventinnen und Absolventen analysieren und fördern Leseprozesse und 

literarisches Lernen didaktisch und methodisch reflektiert. 

3. Schreiben und Schreibdidaktik: Die Absolventinnen und Absolventen gehen souverän mit Schrift-

lichkeit um und verfügen über Kenntnisse der Begleitung und Förderung von Schülerinnen und 

Schülern auf ihrem Weg zur voll entwickelten Schreibfähigkeit. 

4. Umgang mit pragmatischen Texten (Reading literacy): Die Absolventinnen und Absolventen er-

schließen methodisch reflektiert pragmatische Texte unterschiedlichster Art. 

5. Sprachwissenschaft, Sprachdidaktik und Sprecherziehung: Die Absolventinnen und Absolventen 

a. beherrschen das Instrument der deutschen Sprache in besonderer Weise; 

b. erfüllen in sprachlicher Hinsicht eine Vorbildfunktion; 

c. verfügen über die Voraussetzungen, die Sprachkompetenz der Schülerinnen und Schüler 

tendenziell im Sinne der Schriftsprachlichkeit zu erweitern. 

II. Modulübersicht 

1. Kompetenzbereich Fachwissenschaft 
Es müssen folgende zwei Pflichtmodule im Umfang von 12 C erfolgreich absolviert werden: 

M.Edu.Ger.1  „Literaturwissenschaft“ (7 C / 4 SWS) 

M.Edu.Ger.2   „Germanistische Linguistik“ (5 C / 4 SWS) 

Weitere 2 C werden durch Absolvierung des Moduls M.Edu.FDGer.2 integrativ erworben. 

2. Kompetenzbereich Fachdidaktik 

Es müssen Module im Umfang von 15 C erfolgreich absolviert werden. Zwei Credits in Modul 

M.Edu.FD.Ger.2 stammen aus der Fachwissenschaft 

a. Pflichtmodul 
Es muss folgendes Pflichtmodul im Umfang von 6 C erfolgreich absolviert werden: 

M.Edu.FD.Ger.2 „Fachdidaktik – Fachwissenschaft Deutsch integrativ“ (6 C / 4 SWS) 

b. Wahlpflichtmodule 

Es muss eines der folgenden Wahlpflichtmodule im Umfang von 11 C erfolgreich absolviert werden: 

M.Edu.FD.Ger.1a „Fachdidaktik Deutsch 1a“ (11 C / 6 SWS) 

M.Edu.FD.Ger.1b „Fachdidaktik Deutsch 1b“ (11 C / 6 SWS) 

III. Voraussetzungen für die Zulassung zur Master-Arbeit 
Voraussetzung für die Zulassung zur Master-Arbeit im Studienfach „Deutsch“ ist der Nachweis von 

88 C aus Modulen des Studiengangs „Master of Education“, darunter 18 C aus dem Fachstudium 

(Fachwissenschaft und Fachdidaktik). 



Amtliche Mitteilungen der Georg-August-Universität Göttingen vom 26.03.2009/Nr. 7 Seite 488 

IV. Modulkatalog für das Fach „Deutsch“ 
Modultitel Zugangs-

voraussetzun-
gen 

Prüfungsanforderungen Prüfungs-
vor-

leistungen 

Art und Umfang der  
Prüfungsleistung 

Modul-
umfang 
(C/SWS) 

M.Edu.Ger.1 
„Literaturwissenschaft“ 
 
 

keine Die Studierenden weisen in der Prüfung 
nach, dass sie  
 
• Über Grundlagen der der gesamten 

Literaturgeschichte ab dem Mittel-
alter verfügen 

• literarische Texte unterschiedlicher 
Epochen, Gattungen (verschiedene 
Genres) und Autoren erschließen 
können, 

• methodische Zugänge zu Literatur - 
Literaturtheorien im historisch-
kulturellen Kontext zu reflektieren in 
der Lage sind 

• literarische Texte in ihrer ästheti-
schen Besonderheit analysieren 
können,  

• Methoden der Textanalyse und –
interpretation – unter Beherrschung 
der erforderlichen Fachbegriffe – 
anwenden können. 

  

regelmäßi-
ge Teil-
nahme 

Hausarbeit  
1.) Mediengestützte münd-
liche Präsentation oder 
mündliche Unterrichtsrefle-
xion oder Moderation einer 
Seminarsitzung oder struk-
turierte Leitung der Grup-
pendiskussion (25% No-
tenanteil) 
2.) Hausarbeit (max. 10 S. 
auch in Form alternativer 
Formen wie Portfolio oder 
Lerntagebuch oder mit 
Essayanteilen) (75% No-
tenanteil)  
 

7 C 
4 SWS 
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Modultitel Zugangs-
voraussetzun-

gen 

Prüfungsanforderungen Prüfungs-
vor-

leistungen 

Art und Umfang der  
Prüfungsleistung 

Modul-
umfang 
(C/SWS) 

M.Edu.Ger.2 
„Germanistische Linguistik“ 
 
 

keine Die Studierenden weisen in der Prüfung 
nach, dass sie  
• Texte unter Berücksichtigung 

grammatischer, semantischer, 
pragmatischer, rhetorischer und 
zeitgeschichtlicher Aspekte analy-
sieren können 

• Schrift- und Gesprächskommuni-
kate auf ihre grammatischen, kom-
munikativen, stilistischen und ge-
sprächsrhetorischen Eigenschaften 
hin untersuchen können. 

 

regelmäßi-
ge Teil-
nahme 

1.) Mediengestützte mündliche 
Präsentation oder mündliche 
Unterrichtsreflexion oder Mo-
deration einer Seminarsitzung 
oder strukturierte Leitung der 
Gruppendiskussion (25% 
Notenanteil) 
2.) Hausarbeit (max. 10 S. 
auch in Form alternativer For-
men wie Portfolio oder Lernta-
gebuch oder mit Essayantei-
len) oder Klausur (60 Minuten) 
(75% Notenanteil)  
 

5 C 
4 SWS 
 

M.Edu.FD.Ger.1a 
„Fachdidaktik Deutsch 1a“ 
 
[M.Edu.FD.Ger.1a.1 
„fachdidaktische Vermitt-
lungsarbeit“; 
M.Edu.FD.Ger.1a.2 
„Bericht“ 
 

keine Die Studierenden weisen in der Prüfung 
nach, dass sie  
• fachspezifischen Interessen und 

Leistungspotenziale der Schüler-
innen und Schüler erkennen und sie 
differenziert weiterführen können 

• in der Lage sind, der Lehrerrolle als 
eine Vermittlungsinstanz für den 
Gegenstandsbereich „Deutsche 
Sprache und Literatur", zu reflektie-
ren 

• selbst Unterrichtskonzepte zu aus-
gewählten fachlichen Bereichen 
entwickeln können  

• in der Lage sind, Fachunterricht zu 
planen und in angemessenen Situa-
tionen (Praktikumsschule) durchzu-
führen  

• die dabei gemachten Erfahrungen 
nach wissenschaftlichen Prinzipien 
angemessen darzustellen vermö-
gen.  

TM 1: 
keine 
 
TM 2: 
erfolgrei-
che Teil-
nahme am 
Fachprakti-
kum 

TM 1: 
Hausarbeit (max. 15 S.) 
oder Klausur 
(90 Minuten) 
TM 2: 
Praktikumsbericht 
(max. 15 S.) 

11 C 
6 SWS 
 
TM 1: 
3 C 
2 SWS 
 
TM 2: 
8 C 
4 SWS 
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Modultitel Zugangs-
voraussetzun-

gen 

Prüfungsanforderungen Prüfungs-
vor-

leistungen 

Art und Umfang der  
Prüfungsleistung 

Modul-
umfang 
(C/SWS) 

M.Edu.FD.Ger.1b 
„Fachdidaktik Deutsch 1b“ 
 
[M.Edu.FD.Ger.1b.1 
„fachdidaktische Vermitt-
lungsarbeit“; 
M.Edu.FD.Ger.1b.2 
„Bericht“] 
 

keine Die Studierenden weisen in der Prüfung 
nach, dass sie  
• fachspezifischen Interessen und 

Leistungspotenziale der Schüler-
innen und Schüler erkennen und sie 
differenziert weiterführen können 

• in der Lage sind, der Lehrerrolle als 
eine Vermittlungsinstanz für den 
Gegenstandsbereich „Deutsche 
Sprache und Literatur", zu reflektie-
ren 

• selbst Unterrichtskonzepte zu aus-
gewählten fachlichen Bereichen 
entwickeln können  

• in der Lage sind, Fachunterricht zu 
planen und in angemessenen Situa-
tionen (Praktikumsschule) durchzu-
führen  

• die dabei gemachten Erfahrungen 
nach wissenschaftlichen Prinzipien 
angemessen darzustellen vermö-
gen. 

 

TM 1: 
keine 
 
TM 2: 
erfolgrei-
che Teil-
nahme am 
Fachprakti-
kum 

TM 1: 
Hausarbeit (max. 15 S.) 
oder  
oder Klausur 
(90 Minuten) 
 
TM 2: 
Fallstudien-/ 
Praktikumsbericht 
(max. 15 S.) 

11 C 
6 SWS 
 
TM 1: 
3 C 
2 SWS 
 
TM 2: 
8 C 
4 SWS 
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Modultitel Zugangs-
voraussetzun-

gen 

Prüfungsanforderungen Prüfungs-
vor-

leistungen 

Art und Umfang der  
Prüfungsleistung 

Modul-
umfang 
(C/SWS) 

M.Edu.FD.Ger.1 
„Fachdidaktik Deutsch 1a“ 
 
[M.Edu.FD.Ger.a1.1 
„fachdidaktische Vermitt-
lungsarbeit“; 
M.Edu.FD.Ger.1.2 
„Fachpraxis“ 
 

keine Die Studierenden weisen in der Prüfung 
nach, dass sie  
• in der Lage sind, der Lehrerrolle als 

ei¬ne Vermittlungsinstanz für den 
Ge¬gen¬standsbereich „Deutsche 
Sprache und Literatur", zu reflektie-
ren, 

• selbst Unter¬richtskonzepte zu aus-
gewählten fach¬lichen Bereichen 
entwickeln können, 

• die dabei gemachten Erfahrungen 
nach wissen¬schaft¬lichen Prinzi-
pien angemessen darzustellen ver-
mögen.  

keine TM 1: 
Hausarbeit (max. 15 S.) 
oder Klausur 
(90 Minuten) 
TM 2: 
Hausarbeit (max. 15 S.)  

7 C 
4 SWS 
 
TM 1: 
3 C 
2 SWS 
 
TM 2: 
4 C 
2 SWS 
 

M.Edu.FD.Ger.2 
„Fachdidaktik – Fachwis-
senschaft-integrativ“  
Deutsch 2“ 
 

keine Die Studierendenzeigen in der Prüfung, 
dass sie  
• an ausgewählten Bereichen aus 

dem Gegenstandskomplex „Deut-
sche Sprache und Literatur" fach-
wissenschaftliche und unterrichts-
relevante Aspekte miteinander ver-
binden können 

• didaktische Entscheidungen theorie-
geleitet für die Praxis formulieren 
und dies  in wissenschaftlich ange-
messener Form darstellen können. 

regelmäßi-
ge Teil-
nahme 

1.) Mediengestützte mündliche 
Präsentation oder mündli-
che Unterrichtsreflexion 
oder Moderation einer Se-
minarsitzung oder struktu-
rierte Leitung der Gruppen-
diskussion (25% Notenan-
teil) 
2.) Hausarbeit (max. 10 S. 
auch in Form alternativer 
Formen wie Portfolio oder 
Lerntagebuch oder mit 
Essayanteilen) oder Klau-
sur (60 Minuten) (75% No-
tenanteil)  
 

6 C 
4 SWS 
 
(davon 2 C 
fachwissen-
schaftliche 
Kompetenz 
integrativ) 
 

 
Artikel 2 

Diese Änderung tritt am Tag nach ihrer Bekanntmachung in den Amtlichen Mitteilungen der Georg-August-Universität Göttingen in Kraft. 
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Fakultätsübergreifende Ordnungen: 
Nach Beschluss des Fakultätsrats der Philosophischen Fakultät am 17.12.2008 und nach 

Stellungnahme des Senats am 04.03.2009 hat das Präsidium der Georg-August-Universität 

Göttingen am 18.03.2009 die zweite Änderung der Studienordnung für den Studiengang 

„Master of Education“ in der Fassung der Bekanntmachung vom 10.07.2008 (Amtliche Mittei-

lungen Nr. 15/2008 S. 945) , zuletzt geändert durch Beschluss des Präsidiums vom 

19.11.2008 (Amtliche Mitteilungen Nr. 39/2008 S. 4637) genehmigt (§ 44 Abs. 1 Satz 2 NHG 

in der Fassung der Bekanntmachung vom 26.02.2007 (Nds. GVBl. S. 69), zuletzt geändert 

durch Gesetz vom 15.12.2008 (Nds. GVBl. S. 419); § 41 Abs. 2 Satz 2 NHG; § 44 Abs. 1 

Satz 3 NHG)). 

Die Änderungen werden nachfolgend bekannt gemacht. 

Artikel 1 

Die Anlage 3 wird in den Modulbeschreibungen zum Fach „Deutsch“ wie folgt neu gefasst: 
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„Modulbeschreibungen zum „Master of Education“ - Fach „Deutsch“ 
 

Georg-August-Universität Göttingen  
Master-Studiengang„Master of Education“ - Studienfach „Deutsch“ 
M.Edu.Ger.1  „Literaturwissenschaft“ 
Lernziele, Kompetenzen 
Absolventinnen und Absolventen dieses Moduls  

• können an die in den B.A.-Studiengängen erworbenen literaturwis-
senschaftlichen und/oder mediävistischen Kompetenzen anknüpfen 
und sind in der Lage, literarische Texte gestützt auf fachspezifisches 
Wissen unter Beachtung ihrer ästhetischen Qualität sowie histori-
scher und soziokultureller Zusammenhänge zu erschließen.  

• erschließen auf der Basis intensiver und extensiver eigener Leseer-
fahrungen literarischer Texte unterschiedlicher Epochen, Gattungen 
(verschiedene Genres) und Autoren 

• beschreiben die Merkmale und die Entwicklung literarischer Gattun-
gen  

• analysieren Texte in ihrer ästhetischen Besonderheit 
• deuten literarische Texte unter Berücksichtigung des biografischen, 

historischen, sozialen und kulturellen Kontextes 
• wenden Methoden der Textanalyse und –interpretation unter Beherr-

schung der erforderlichen Fachbegriffe an 
• verfügen über literarisches Überblickswissen im Hinblick auf Epo-

chen, Gattungen, Autoren, Werke, Motive und Genres. 

Modulumfang 
 
7 C / 4 SWS 
 
Workload in h:  
210 
Präsenzzeit in h:  
56 
Selbststudium in h:  
154 
 

Lehrveranstaltungen und Prüfungen 
 

1. Masterseminar Literaturwissenschaft (NdL oder Mediävistik) 
2. Übung (Wenn das Seminar in NdL gewählt wird, muss die Übung in 
Mediävistik absolviert werden und vice versa) 
Prüfungsvorleistung: regelmäßige Teilnahme in 1. und 2. 
Modulprüfung:  

1) Mediengestützte mündliche Präsentation oder mündliche Unter-
richtsreflexion oder Moderation einer Seminarsitzung oder struktu-
rierte Leitung der Gruppendiskussion (25% Notenanteil) 

2) Hausarbeit (max. 10 S. auch in Form alternativer Formen wie Port-
folio oder Lerntagebuch oder mit Essayanteilen) (75% Notenanteil)  

SWS Einzeln 
 

2 SWS 
2 SWS 

 
 

Wahlmöglichkeiten 
Pflichtmodul im Studienfach „Deutsch“ - Kom-
petenzbereich Fachwissenschaft 
Pflichtmodul im Zweitfach „Deutsch“ (WiPäd) 

Zugangsvoraussetzungen 
keine 

Wiederholbarkeit 
zweimalig 
 

Verwendbarkeit 
Studienfach „Deutsch“ im Studiengang „Master of 
Education“ 

Zweitfach „Deutsch“ im Master-Studiengang „Wirt-
schaftspädagogik“ 

Angebotshäufigkeit 
Semesterlage 
Jedes Semester 

Dauer 
ein Semester 
 

Sprache 
deutsch 

Maximale Studierendenzahl 
106 

Modulverantwortliche/r 
apl. Prof. Dr. Albert Busch 
 



Amtliche Mitteilungen der Georg-August-Universität Göttingen vom 26.03.2009/Nr. 7 Seite 494 

 
Georg-August-Universität Göttingen  
Master-Studiengang„Master of Education“ - Studienfach „Deutsch“ 
M.Edu.Ger.2  „Germanistische Linguistik“ 
Lernziele, Kompetenzen 
Absolventinnen und Absolventen dieses Moduls  

• haben ihre Analysekompetenz erweitert und ihre methodologischen 
Kompetenzen im Sinne der nds. MasterVO-Lehr ausgebaut 

• können mündlich, schriftlich und medial geformte Kommunikate me-
thodenbasiert analysieren 

• können die verwendeten Analysekonzeptionen in inhaltlicher wie me-
thodologischer Hinsicht kritisch reflektieren 

• vermögen es, selbstständig Techniken und Argumentationsweisen 
zur Etablierung und Fundierung eines eigenständigen und gegens-
tandsadäquaten Methodenentwurfes anzuwenden  

• können selbstständig eigene Analysekonzepte entwerfen und dies 
argumentativ absichern.  

 

Modulumfang 
 
5 C / 4 SWS 
 
Workload in h:  
150 
Präsenzzeit in h:  
56 
Selbststudium in h:  
94 
 

Lehrveranstaltungen und Prüfungen 
 

1. Masterseminar Linguistik 
2. Mastervorlesung Linguistik  

Prüfungsvorleistung: regelmäßige Teilnahme in 1. 

Modulprüfung:  
 

1) Mediengestützte mündliche Präsentation oder mündliche Unter-
richtsreflexion oder Moderation einer Seminarsitzung oder struktu-
rierte Leitung der Gruppendiskussion (25% Notenanteil) 

2) Hausarbeit (max. 10 S. auch in Form alternativer Formen wie Port-
folio oder Lerntagebuch oder mit Essayanteilen) oder Klausur (60 
Minuten) (75% Notenanteil)  

  

SWS einzeln 
 

2 SWS 
2 SWS 

 
 

Wahlmöglichkeiten 
Pflichtmodul im Studienfach „Deutsch“ - Kompe-
tenzbereich Fachwissenschaft 
Pflichtmodul im Zweitfach „Deutsch“ (WiPäd) 

Zugangsvoraussetzungen 
keine 

Wiederholbarkeit 
zweimalig 
 

Verwendbarkeit 
Studienfach „Deutsch“ im Studiengang „Master of 
Education“ 
Zweitfach „Deutsch“ im Master-Studiengang 
„Wirtschaftspädagogik“ 

Angebotshäufigkeit 
Semesterlage 
jedes Wintersemester 

Dauer 
ein Semester 
 

Sprache 
deutsch 
 

Maximale Studierendenzahl 
53 

Modulverantwortliche/r 
apl. Prof. Dr. Albert Busch 
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Georg-August-Universität Göttingen  
Studiengang„Master of Education“ 
Fach Deutsche Philologie 
M.Edu.FD.Ger.1a  „Fachdidaktik Deutsch 1a“ 
Lernziele, Kompetenzen 
- Studierende erwerben die Kompetenz, Vermittlungsaufgaben des Faches in 
seinem Gegenstandsbereich "Deutsche Sprache und Literatur" in Verantwortung 
gegenüber deren fachwissenschaftlicher Modellierung im gegenwärtigen Diskurs 
wahrzunehmen; sie können sich in wissenschaftlicher Arbeit an der Reflexion des 
Selbstverständnisses des Faches, seiner Ziele in Gegenwart und Vergangenheit 
auch im Kontext des Fächerkanons mit fachspezifischen und fächerübergreifen-
den Aspekten beteiligen. 
- Studierende erwerben Kompetenzen in der Reflexion der Lehrerrolle als einer 
Vermittlungsinstanz für den Gegenstandsbereich „Deutsche Sprache und Litera-
tur“, können fachbezogen Interessen der Schüler und Schülerinnen erkennen, 
fördern und sie solche entwickeln lassen; sie erkennen die fachspezifischen Leis-
tungspotenziale der Schülerinnen und Schüler und können sie differenziert wei-
terführen. 
Studierende können kriterienorientiert, d.h. vor dem Hintergrund fachwissen-
schaftlicher Gegenstandskonstitution und lerntheoretischer Modelle  
- Fachunterricht beobachten, 
- selbst Unterrichtskonzepte zu ausgewählten fachlichen Bereichen entwickeln, 
Fachunterricht planen und in angemessenen Situationen (Praktikumsschule) 
durchführen, 
- sowie die dabei gemachten Erfahrungen nach wissenschaftlichen Prinzipien 
angemessen darstellen. 

Modulumfang 
 
11 C / 6 SWS 
(incl. 4 C Fachprakti-
kum) 
 
Workload in h:  
330 
Präsenzzeit in h:  
84 
Selbststudium in h:  
246 
 

Lehrveranstaltungen und Prüfungen 
 
Teilmodul 1: „fachdidaktische Vermittlungsarbeit“ 

- Vorlesung mit integrierten Übungsanteilen, forschungsbezogen 
- oder Seminar 
Teilmodulprüfung: Hausarbeit (max. 15 Seiten) auch in Form alternativer 
Formen wie Portfolio oder Lerntagebuch oder mit Essayanteilen oder 
Klausur (90 Minuten) 

 
Teilmodul 2: „Bericht“ 

- Fachpraktikum (5 Wochen) 
- Begleitseminare zur Vorbereitung und Auswertung des Fachpraktikums 

Prüfungsvorleistung: erfolgreiche Teilnahme am Fachpraktikum 

Teilmodulprüfung: Praktikumsbericht (max. 15 Seiten)  

Credits/SWS 
Einzeln 
 

3 C / 2 SWS 
 

 
 
 

  

8 C / 4 SWS 
 
 
 
 

 

Wahlmöglichkeiten 
Wahlpflichtmodul im Studienfach „Deutsch“ - 
Kompetenzbereich Fachdidaktik (alternativ 
M.Edu.FD.Ger.1b) 

Zugangsvoraussetzungen 
keine 

Wiederholbarkeit 
zweimalig 
 

Verwendbarkeit 
Studienfach „Deutsch“ im Studiengang „Master of 
Education“ 

Angebotshäufigkeit 
Semesterlage 
Jedes Semester 

Dauer 
zwei Semester 

Sprache 
deutsch 

Maximale Studierendenzahl 
Modul: 84 
Vorlesung: 84 
Seminar: max. 30 

Modulverantwortliche/r 
Prof. Dr. Ina Karg 
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Georg-August-Universität Göttingen  
Studiengang„Master of Education“ 
Fach Deutsche Philologie 
M.Edu.FD.Ger.1  „Fachdidaktik Deutsch 1a“ 
Lernziele, Kompetenzen 
- Studierende erwerben die Kompetenz, Vermittlungsaufgaben des Faches in 
seinem Gegenstandsbereich "Deutsche Sprache und Literatur" in Verantwortung 
gegenüber deren fachwissenschaftlicher Modellierung im gegenwärtigen Diskurs 
wahrzunehmen; sie können sich in wissenschaftlicher Arbeit an der Reflexion des 
Selbstverständnisses des Faches, seiner Ziele in Gegenwart und Vergangenheit 
auch im Kontext des Fächerkanons mit fachspezifischen und fächerübergreifen-
den Aspekten beteiligen. 
- Studierende erwerben Kompetenzen in der Reflexion der Lehrerrolle als einer 
Vermittlungsinstanz für den Gegenstandsbereich „Deutsche Sprache und Litera-
tur“, können fachbezogen Interessen der Schüler und Schülerinnen erkennen, 
fördern und sie solche entwickeln lassen; sie erkennen die fachspezifischen Leis-
tungspotenziale der Schülerinnen und Schüler und können sie differenziert wei-
terführen. 
Studierende können kriterienorientiert, d.h. vor dem Hintergrund fachwissen-
schaftlicher Gegenstandskonstitution und lerntheoretischer Modelle  
- Fachunterricht beobachten, 
- selbst Unterrichtskonzepte zu ausgewählten fachlichen Bereichen entwickeln, 
Fachunterricht planen und in angemessenen Situationen (Praktikumsschule) 
durchführen, 
- sowie die dabei gemachten Erfahrungen nach wissenschaftlichen Prinzipien 
angemessen darstellen. 

Modulumfang 
 
7 C / 4 SWS 
 
Workload in h:  
330 
Präsenzzeit in h:  
84 
Selbststudium in h:  
246 
 

Lehrveranstaltungen und Prüfungen 
 
Teilmodul 1: „fachdidaktische Vermittlungsarbeit“ 

- Vorlesung mit integrierten Übungsanteilen, forschungsbezogen 
- oder Seminar 
Teilmodulprüfung: Hausarbeit (max. 15 Seiten) auch in Form alternativer 
Formen wie Portfolio oder Lerntagebuch oder mit Essayanteilen oder 
Klausur (90 Minuten) 

 
Teilmodul 2: „Fachpraxis“ 

Begleitseminare aus M.Edu.FD.Ger.1a zur Vorbereitung und Auswertung 
von Fachpraktika (Fachdiaktik und Fachwissenschaft im Deutschunter-
richt) 
Teilmodulprüfung: Hausarbeit (max. 15 Seiten) auch in Form alternativer 
Formen wie Portfolio oder Lerntagebuch oder mit Essayanteilen   

Credits/SWS 
Einzeln 
 

3 C / 2 SWS 
 

 
 
 
 
 

 

4 C / 2 SWS 
 
 
 
 

 

Wahlmöglichkeiten 
Pflichtmodul 

Zugangsvoraussetzungen 
keine 

Wiederholbarkeit 
zweimalig 
 

Verwendbarkeit 
Zweitfach „Deutsch“ im Master-Studiengang „Wirt-
schaftspädagogik“ 

Angebotshäufigkeit 
Semesterlage 
Jedes Semester 

Dauer 
zwei Semester 

Sprache 
deutsch 

Maximale Studierendenzahl 
Modul: 84 
Vorlesung: 84 
Seminar: max. 30 

Modulverantwortliche/r 
Prof. Dr. Ina Karg 
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Georg-August-Universität Göttingen  
Studiengang„Master of Education“ 
Fach Deutsche Philologie 
M.Edu.FD.Ger.1b  „Fachdidaktik Deutsch 1b“ 
Lernziele, Kompetenzen 
- Studierende erwerben die Kompetenz, Vermittlungsaufgaben des Faches in 
seinem Gegenstandsbereich "Deutsche Sprache und Literatur" in Verantwor-
tung gegenüber deren fachwissenschaftlicher Modellierung im gegenwärtigen 
Diskurs wahrzunehmen; sie können sich in wissenschaftlicher Arbeit an der 
Reflexion des Selbstverständnisses des Faches, seiner Ziele in Gegenwart 
und Vergangenheit auch im Kontext des Fächerkanons mit fachspezifischen 
und fächerübergreifenden Aspekten beteiligen. 
- Studierende erwerben Kompetenzen in der Reflexion der Lehrerrolle als 
einer Vermittlungsinstanz für den Gegenstandsbereich "Deutsche Sprache 
und Literatur", können fachbezogen Interessen der Schüler und Schülerinnen 
erkennen, fördern und sie solche entwickeln lassen; sie erkennen die fach-
spezifischen Leistungspotenziale der Schülerinnen und Schüler und können 
sie differenziert weiterführen. 
Die Studierenden können anhand eines von ihnen gewählten Erkenntnisinte-
resses 
- Fachunterricht beobachten und methodisch reflektiert beurteilen und/oder 
- Fachunterricht planen, durchführen und auf der Grundlage unterrichtswis-
senschaftlicher Methodologie reflektieren und/oder 
- eine Fallstudie zu einem fachdidaktischen Sachverhalt durchführen und 
dies in wissenschaftlich angemessener Form darstellen. 

Modulumfang 
 
11 C / 6 SWS 
(incl. 4 C Fachprakti-
kum) 
 
Workload in h:  
330 
Präsenzzeit in h:  
84 
Selbststudium in h:  
246 
 

Lehrveranstaltungen und Prüfungen 
 

Teilmodul 1: „Schriftliche Arbeit“ 
- Vorlesung mit integrierten Übungsanteilen, forschungsbezogen) 
- oder Seminar 
Teilmodulprüfung: schriftliche Hausarbeit von ca. 15 Seiten auch in Form 
alternativer Formen wie Portfolio oder Lerntagebuch oder mit Essay-
anteilen oder Klausur (90 Minuten) 

 

Teilmodul 2: „Bericht“ 
- Fachpraktikum (4 Wochen) 
- Begleitseminar zum Fachpraktikum 

Prüfungsvorleistung: erfolgreiche Teilnahme am Fachpraktikum 

Teilmodulprüfung: Fallstudienbericht / Praktikumsbericht (max. 15 Seiten)  

Credits/SWS 
Einzeln 
 

3 C / 2 SWS 
 
 
 

 
 
 

 

8 C / 4 SWS 
 

 
 
 

Wahlmöglichkeiten 
Wahlpflichtmodul im Studienfach „Deutsch“ - 
Kompetenzbereich Fachdidaktik (alternativ 
M.Edu.FD.Ger.1a) 

Zugangsvoraussetzungen 
keine 

Wiederholbarkeit 
zweimalig 
 

Verwendbarkeit 
Studienfach „Deutsch“ im  
Studiengang „Master of Education“ 

Angebotshäufigkeit 
Semesterlage 
Jedes Semester 

Dauer 
zwei Semester 
 

Sprache 
deutsch 

Maximale Studierendenzahl 
Modul: 84 
Vorlesung: 84 
Seminar: max. 30 

Modulverantwortliche/r 
Prof. Dr. Ina Karg 
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Georg-August-Universität Göttingen  
Studiengang„Master of Education“ 
Fachwissenschaftliches Modul – Deutsche Philologie 
M.Edu.FD.Ger.2  „Fachdidaktik – Fachwissenschaft Deutsch integrativ“ 
Lernziele, Kompetenzen 
Studierende können an ausgewählten Bereichen aus dem Gegenstands-
komplex "Deutsche Sprache und Literatur" fachwissenschaftliche und unter-
richtsrelevante Aspekte miteinander verbinden und didaktische Entscheidun-
gen theoriegeleitet und im Wissen um die Verantwortung gegenüber Bil-
dungstraditionen und -konzepten für die Praxis formulieren und dies  in wis-
senschaftlich angemessener Form darstellen 

 

Modulumfang 
 
6 C / 4 SWS 
 
davon 2 C Kompe-
tenzbereich Fachwis-
senschaft integrativ 
 
Workload in h:  
180 
Präsenzzeit in h:  
56 
Selbststudium in h:  
124 
 

Lehrveranstaltungen und Prüfungen 
 

1. Vorlesung (Fachwissenschaft) 
2. Seminar (Fachdidaktik)  

Prüfungsvorleistung: regelmäßige Teilnahme in 2. 

Modulprüfung:  
1) Mediengestützte mündliche Präsentation oder mündliche Unter-

richtsreflexion oder Moderation einer Seminarsitzung oder struktu-
rierte Leitung der Gruppendiskussion (25% Notenanteil) 

2) Hausarbeit (max. 10 S. auch in Form alternativer Formen wie Port-
folio oder Lerntagebuch oder mit Essayanteilen) oder Klausur (60 
Minuten) (75% Notenanteil)   

SWS einzeln 
 

2 SWS 
2 SWS 

 
 

Wahlmöglichkeiten 
Pflichtmodul im Studienfach „Deutsch“ - Kompe-
tenzbereich Fachdidaktik 
Pflichtmodul im Zweitfach „Deutsch“ (WiPäd) 

Zugangsvoraussetzungen 
keine 

Wiederholbarkeit 
zweimalig 
 

Verwendbarkeit 
Studienfach „Deutsch“ im Studiengang „Master of 
Education“ 
Zweitfach „Deutsch“ im Master-Studiengang 
„Wirtschaftspädagogik“ 

Angebotshäufigkeit 
Semesterlage 
jedes Semester 

Dauer 
ein Semester 
 

Sprache 
deutsch 
 

Maximale Studierendenzahl 
Modul: 84 
Vorlesung: 84 
Seminar: max. 30 

Modulverantwortliche/r 
Prof. Dr. Ina Karg 

 

Artikel 2 
Diese Änderung tritt am Tag nach ihrer Bekanntmachung in den Amtlichen Mitteilungen der 

Georg-August-Universität Göttingen in Kraft. 
 


